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Kapitel A: Zusammenfassung 

Die Zülpicher Börde rund um Zülpich gehört zu der Jülich-Zülpicher Börde, die sich im Norden in die Jülicher 

Börde um Jülich und im Süden in die Zülpicher Börde um Zülpich aufteilt. Die beiden Börden sind durch das 

Waldgebiet der Bürge (Hambacher Forst) voneinander getrennt. Die Jülich-Zülpicher Börde ist eine 

Landschaft am Nordrand der Eifel. Sie bildet den westlichen, linksrheinischen Teil der Niederrheinischen 

Bucht ohne die Kölner Bucht, von der sie sich durch den Höhenzug der Ville abgrenzt.  

Die Zülpicher Börde zeichnet sich durch die naturräumliche Lage zwischen Ville und Eifel sowie der starken 

Prägung durch den Braunkohletagebau und den fruchtbaren Lössböden, die typisch für Bördelandschaften 

sind, sowie seine Homogenität aus. Das abgegrenzte Gebiet überschneidet sich nicht mit Gebieten anderer 

Bewerberregionen. 

Die LEADER-Region Zülpicher Börde bewirbt sich nach der erfolgreichen LEADER Umsetzung in der 

Förderperiode 2014-2020 mit dieser Regionalen Entwicklungsstrategie (RES) erneut für die Aufnahme ins 

LEADER-Programm von NRW für die Förderperiode 2023-2027. 

Für die Neubewerbung wird die bestehende LEADER-Region 

erweitert. Die Stadt Erftstadt war bisher nur mit ihren 

südlichen Ortsteilen vertreten. Hinzu kommen jetzt die 

Ortsteile Blessem/Frauenthal, Dirmerzheim, Gymnich/-

Mellerhöfe und Konradsheim. Außerdem tritt die Stadt 

Kerpen mit den Ortsteilen Buir, Blatzheim, Manheim-Neu und 

Langenich der LEADER-Region bei. Die neuen Ortschaften 

weisen in vielerlei Hinsicht ähnliche Strukturen wie die 

derzeitige Förderkulisse auf, sodass die Homogenität der 

Region weiterhin gewährleistet ist. 

Daher wird aus dem bisherigen Motto „Zülpicher Börde –  

5 Kommunen, 3 Kreise, 1 Region“ nun „Zülpicher Börde –  

6 Kommunen, 3 Kreise, 1 Region“. 

Die Regionale Entwicklungsstrategie ist eine Fortschreibung und zugleich Weiterentwicklung der Strategie 

aus der letzten Förderperiode nach den Anforderungen des Wettbewerbsaufrufs des Landes NRW vom 

15.10.2021. Die dort gestellte Anforderung an das Thema „regionale Resilienz“ als Querschnittsaspekt hat 

die LEADER-Region Zülpicher Börde schon im Frühjahr/Sommer 2021 im Rahmen der Abschlussevaluierung 

in ihr Portfolio aufgenommen und als ein Zukunftsthema festgelegt. Trotz vom Starkregenereignis 

betroffener Städte und Gemeinden wurde es zu diesem Zeitpunkt in der Befragung „noch“ nicht als ein sehr 

wichtiges Zukunftsthema gesehen. Nach der Diskussion der Ergebnisse der Abschlussevaluierung in der 

Mitgliederversammlung (28.09.2021) und im Bilanzworkshop (11.10.2021) wurde das Thema als wichtig, 

aber erklärungsbedürftig eingeschätzt.  

Die für den Bewerbungsprozess eingerichtete Strategiegruppe legte das Thema „Resilienz“ als „Roten Faden“ 

für die Regionale Entwicklungsstrategie fest. Das Querschnittsziel der „regionalen Resilienz“ mit dem Blick 

auf soziale, ökologische und ökonomische Dimensionen und den damit verbundenen nachhaltigen Themen 

wie Anpassungen an den Klimawandel, Umgang mit natürlichen Ressourcen, Digitalisierung, 

zukunftsgerechte Ausrichtung der Wirtschaft und Verminderung von Abhängigkeiten, Stärkung des sozialen 

Miteinanders sowie Sicherung der Daseinsvorsorge und zeitgemäßer Mobilität (siehe Wettbewerbsaufruf) 

waren die Grundlage für die Inhalte und Beteiligungsformate des Bewerbungsprozesses. Dazu wurde die 

bisherige Regionale Entwicklungsstrategie bei der Darstellung der Ausgangslage um eine 

 

„Mit den Ortsteilen Blatzheim, Buir, 

Manheim-Neu und Langenich ist die 

Kolpingstadt Kerpen der LEADER-Region 

beigetreten, weil sie den Bürgerinnen und 

Bürgern tollen Chancen bietet, mit eigenen 

Ideen und Engagement ihr Lebensumfeld 

zukunftssicher zu gestalten.“ 

Dieter Spürck (Bürgermeister Kerpen) 
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Situationsbeschreibung der Auswirkungen des Starkregenereignisses vom Juli 2021 und der Corona-

Pandemie ergänzt.  

Bei der Erarbeitung der sektorenübergreifenden SWOT-

Analyse durch die Strategiegruppe sowie der Diskussion im 

durchgeführten Handlungsfeldforum wurden die 

nachfolgenden zentralen Stärken und Schwächen, Chancen 

und Risiken sowie Entwicklungsbedarfe und -potenziale mit 

Bezug zum Thema „Resilienz“ besonders hervorgehoben. 

Hier sind bei den Stärken „Der Mittelstand und die 

Landwirtschaft als Säulen der regionalen Wirtschaft“ und 

„Vorhandene Konzepte und Aktivitäten zum Klimaschutz 

und erneuerbare Energien“, bei den Schwächen „Die 

mangelnden Perspektiven & Anreize für Jugendliche und 

Abwanderung in der Region“, „Die unzureichende Ver-

netzung, zu wenig Austausch untereinander und die 

Schließung von Dorftreffs“ und „Die Gefährdung der 

Kulturlandschaft und der Artenvielfalt“ zu nennen. Die zentralen Chancen liegen in der „Zunehmenden 

Bewusstseinsbildung und Handlungsbereitschaft für Umwelt-, Arten- und Landschaftsschutz“ und dem 

„Zuzug als Möglichkeit der Minderung des Fachkräftemangels und der Erhöhung der Diversität“ und die 

zentralen Risiken bestehen in der „Verstärkung der mangelnden regionalen Identität“ und der „Gefährdung 

der Arten- und Landschaftsvielfalt in der Zülpicher Börde durch den Klimawandel“. 

Daraus ergeben sich folgende Entwicklungsbedarfe und -potenziale mit Bezug zum Thema Resilienz: 

• Ausbau des Ehrenamtes und Förderung des bürgerschaftlichen Engagements 

• Unterstützung des Mittelstandes & der Land- und Forstwirtschaft 

• Ausbau der erneuerbaren Energien 

• Realisierung von Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimafolgenanpassung 

• Stärkung der regionalen Identität 

• Resilienter Ausbau der öffentlichen Infrastruktur (insbesondere der Mobilität mit der Vernetzung von 
Radmobilität, ÖPNV und alternativen Mobilitätsangeboten) sowie der Daseinsvorsorge 

Des Weiteren wurden zur Mobilisierung der örtlichen Gemeinschaft zwei Online-Impuls-Stammtische zum 

Thema „Resilienz: LEADER-Regionen widerstandsfähig & wandelbar aufstellen“ sowie zum Thema 

„Gemeinwohlökonomie: Gemeinwohl meets LEADER“ durchgeführt, um interessierte Menschen aus der 

Region u.a. über das erklärungsbedürftige Thema „Resilienz“ bzw. nachhaltige Ansätze zu informieren. An 

diesen Online-Veranstaltungen nahmen jeweils ca. 50 bis 60 Personen teil. Sie dienten dazu, thematische 

Impulse zu setzen und gleichzeitig passende Projektideen zu entwickeln. Dazu wurden auch umgesetzte 

Projekte aus der LEADER-Förderperiode 2014-2020 mit Bezug zu dem Thema „Resilienz“ als Anregungen 

vorgestellt. Auch in der Auftaktveranstaltung zur Neubewerbung wurde das Thema Resilienz als 

Zukunftsthema gesetzt und erste Erläuterung im Sinne „Was hat LEADER mit Resilienz zu tun“ gegeben sowie 

die Entwicklungsziele, die Handlungsfelder und Handlungsfeldziele mit den Bezügen zu dem Thema Resilienz 

vorgestellt und diskutiert. 

Das Entwicklungsziel 1 „In der Zülpicher Börde die Bildung für nachhaltige Entwicklung und das Miteinander 

stärken sowie Perspektiven schaffen.“ trägt überwiegend zur „Sozialen Resilienz“, das Entwicklungsziel 2 „In 

der Zülpicher Börde die Vielfalt der Arten, der Landschaft stärken, die Ressourcen schützen sowie die Freizeit- 

und die Kulturangebote ausbauen.“ zur „Ökologischen Resilienz“ und das Entwicklungsziel 3 „In der Zülpicher 

Börde die Daseinsvorsorge sichern, die Wirtschaft zukunftsgerecht ausrichten, die Mobilität nachhaltig und 

 

„Die Themen Resilienz, Nachhaltigkeit, 

Klimawandelanpassung und Digitalisierung 

sind für die Zülpicher Börde wichtig, weil 

wir nur so unsere Region zukunftsfähig 

gestalten und für nachfolgende 

Generationen attraktiv erhalten können.“ 

Achim Blindert (Allgemeiner Vertreter des 

Landrats für den Kreis Euskirchen) 
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zeitgemäß ausbauen sowie die regionalen Produkte und die Regionalvermarktung stärken.“ zur 

„Ökonomischen Resilienz“ bei. 

Mit der Strategiegruppe wurde zudem ein Leitbild als 

Zukunftsbild und Ist-Zustand der Region bis zum Ende der 

Förderperiode bzw. darüber hinaus entwickelt und im 

Handlungsfeldforum diskutiert, weiterentwickelt und 

abgestimmt.  

Das Leitbild der Zülpicher Börde nimmt Bezug auf die Inhalte 

der Handlungsfelder „Menschen in der Region“ (HF1), „Kultur, 

Freizeit und Natur“ (HF2) sowie „Ländlicher Raum, Wirtschaft 

und Infrastruktur“ (HF3), die aus der Förderperiode 2014-2020 

leicht modifiziert fortgeführt werden. Dabei steht das Leitbild 

vor allem für innovative und resiliente Lösungen und 

Zukunftsbilder der Zülpicher Börde sowie zeitgemäße 

Angebote zu den Themen Grundversorgung, Mobilität, 

Gastronomie, wasserwirtschaftliche Aufgaben und 

Krisensituationen, wie Starkregenereignisse und die Corona-

Pandemie.  

Diese innovativen und resilienten Lösungen spiegeln sich auch 

in den ersten konkreten Ansätzen zur Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie (RES) ab 2023 und 

insbesondere in den erarbeiteten Leitprojekten und Kooperationsvorhaben, die nachfolgend genannt sind, 

wider.  

• Zukunftsdörfer - grün, vielfältig und klimaresilient 

• Klimawald 

• Ökologisierung der Landwirtschaft und Ausbau der Regionalvermarktung in der Zülpicher 

Börde 

• Uns Sproch es Heimat 

• Ehrenamtsagentur Kreis Euskirchen – Wegweiser für bürgerschaftliches Engagement im 

ländlichen Raum 

• Eifel und Zülpicher Börde machen sich auf den Weg zur Gemeinwohlregion 

• LEADER4YOUTH – von der Idee bis zur Umsetzung professionell gecoacht 

Der begonnene Austausch mit den LEADER-Regionen Eifel, Heckengäu und Mittlerer Schwarzwald zu den 

Themen „Resilienz“ und „Gemeinwohlökonomie“ soll in Form der Online-Impuls-Stammtische fortgeführt 

werden. Dazu ist im Mai 2022 ein Stammtisch zum Thema „Gemeinwohlregion am Beispiel der LEADER-

Region Höxter“ in Zusammenarbeit mit der Stiftung Gemeinwohlökonomie NRW in Planung. Zudem ist für 

die Einbindung der örtlichen Gemeinschaft ein jährliches Resilienz-Forum „Zülpicher Börde“ zum Austausch 

zur „Resilienz“ sowie ein Regional-Forum alle zwei Jahre für allgemeine Regionalentwicklungsthemen 

geplant.  

Die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie (RES) der LEADER-Region wird durch den Verein 

„Lokale Aktionsgruppe Zülpicher Börde e.V.“ organisiert. Herbei wird der Lenkungskreis, der aus 28 

Mitgliedern (12 Vertreterinnen und Vertreter des öffentlichen Bereichs und 16 Vertreter und Vertreterinnen 

aus den Bereichen Wirtschaft, Soziales und Zivilgesellschaft) besteht, die Funktion des 

Entscheidungsgremiums übernehmen und neben dem Vorstand für den Verlauf des LEADER-Prozesses 

verantwortlich sein. Der Anteil der Frauen im Lenkungskreis beträgt 50% und der, der Vertreter und 

,,Ich engagiere mich in der LEADER-Region 

Zülpicher Börde, weil Erhalt und Förderung 

des ländlichen Raumes ein wichtiger 

Bestandteil einer lebenswerten, 

nachhaltigen Zukunft für unsere Kinder 

und Enkelkinder ist. LEADER bietet dabei – 

trotz bürokratischer Hemmnisse -gerade 

den ländlichen Vereinen und Initiativen 

sehr gute Möglichkeiten, gute Ideen in die 

Praxis umzusetzen.“ 

Hans Günter Schneider (Mitglied der 

Strategiegruppe, Mitglied im Lenkungskreis, 

selbstständiger Unternehmer) 
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Vertreterinnen aus den Bereichen Wirtschaft, Soziales und Zivilgesellschaft 57%. Die Lokale Aktionsgruppe 

bedient sich, wie schon in der Förderperiode 2014 bis 2020, einem Regionalmanagement zur Erledigung ihrer 

Aufgaben mit 1,5 Stellen.  

Die Hauptaufgabe des Lenkungskreises als Entscheidungsgremium besteht in der Auswahl der Projekte. 

Hierzu werden die im Rahmen der Halbzeitevaluierung überarbeiteten Projektkriterien und der 

Projektbewertungsbogen für die LEADER-Förderperiode fortgeführt. Zur Bewertung der Projekte sind die 

Kriterien Beiträge zur „Sozialen Resilienz“, „Ökologischen Resilienz“ und „Ökonomischen Resilienz“ ergänzt 

worden. Zudem wurden die Kriterien „Beitrag zu den Handlungsfeldzielen“ entsprechend der Priorisierung 

der Handlungsfelder mit Gewichtungsfaktoren versehen. Des Weiteren wurde auch der indikative Finanzplan 

nach der Priorisierung der Handlungsfelder aufgestellt.  

Damit zieht sich der „Rote Faden der Resilienz“ der Regionalen Entwicklungsstrategie der LEADER-Region 

Zülpicher Börde von der Ausgangslage, der übergeordneten SWOT-Analyse, den zentralen 

Entwicklungsbedarfen und -potenzialen, über das Leitbild, die Entwicklungsziele, die Handlungsfelder mit 

den Handlungsfeldzielen bis hin zu den Leitprojekten und Kooperationsvorhaben sowie der Projektauswahl 

und der Umsetzung durch die Lokale Aktionsgruppe. 

 

Weitere Zitate zur Unterstützung der LEADER-Bewerbung sind in der Anlage 7 im Anhang dokumentiert. 
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Kapitel B: Regionsabgrenzung 

In diesem Kapitel wird das Gebiet der LEADER-Region Zülpicher Börde mit seiner räumlichen Abgrenzung und 

den Bevölkerungszahlen dargestellt. 

1. Festlegung und Abgrenzung des Gebietes 

Die Bewerberregion Zülpicher Börde liegt im südlichen Teil Nordrhein-Westfalens im Zentrum des 

Städtedreiecks Köln-Bonn-Aachen. Dem Regierungsbezirk Köln unterstellt, gehört sie den folgenden drei 

Kreisen an: Kreis Euskirchen, Kreis Düren und Rhein-Erft-Kreis. Der Rhein-Erft-Kreis besteht aus zehn 

Kommunen mit der Kreisstadt Bergheim, dem Kreis Düren gehören fünfzehn Kommunen an mit dem 

Verwaltungssitz Stadt Düren und dem Kreis Euskirchen zehn Kommunen mit der Kreisstadt Euskirchen. Alle 

drei Kreise sind stark durch den Braunkohletagebau geprägt. 

 

Abbildung 1: Gebietsabgrenzung, Städte und Dörfer der Zülpicher Börde, Maßstab 1:300.000 
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Innerhalb der LEADER-Region Zülpicher Börde liegen sechs Kommunen. Die Stadt Zülpich und die Gemeinde 

Weilerswist gehören zum Kreis Euskirchen, die Gemeinden Vettweiß und Nörvenich sind Teil des Kreises 

Düren, Erftstadt und Kerpen liegen im Rhein-Erft-Kreis. Die Kommune Erftstadt beteiligt sich mit den 

Stadtteilen Ahrem, Blessem/Frauenthal, Bliesheim, Borr/Scheuren, Dirmerzheim, Erp, Friesheim, 

Gymnich/Mellerhöffe, Herrig, Konradsheim und Niederberg an der LEADER-Region Zülpicher Börde. In 

Kerpen schließen sich die Stadtteile Buir, Blatzheim, Manheim-neu und Langenich der LEADER-Region an.  

1.1. Naturräumlicher Abgrenzung 

Die Zülpicher Börde rund um Zülpich gehört zu der Jülich-Zülpicher Börde, die sich im Norden in die Jülicher 

Börde um Jülich und im Süden in die Zülpicher Börde um Zülpich aufteilt. Die beiden Börden sind durch das 

Waldgebiet der Bürge (Hambacher Forst) voneinander getrennt. Die Jülich-Zülpicher Börde ist eine 

Landschaft, am Nordrand der Eifel. Sie bildet den westlichen, linksrheinischen Teil der Niederrheinischen 

Bucht ohne die Kölner Bucht, von der sie sich durch den Höhenzug der Ville abgrenzt.  

Die Zülpicher Börde zeichnet sich durch die naturräumliche Lage zwischen Ville und Eifel sowie der starken 

Prägung durch den Braunkohletagebau und den fruchtbaren Löss-Böden, die typisch für Börden-

Landschaften sind, sowie seine Homogenität aus. Das abgegrenzte Gebiet überschneidet sich nicht mit 

Gebieten anderer Bewerberregionen. 

2. Bevölkerung  

Nachfolgend sind die Bevölkerungszahlen der an der LEADER-Region Zülpicher Börde beteiligten Kommunen 
dargestellt. 

Gemeinde/Stadt Bevölkerungszahl Stand 
Stadt Zülpich  20.507 20211 
Erftstädter Stadtteile  21.220 20212 
Gemeinde Weilerswist 17.694 20211 
Gemeinde Nörvenich  10.735 20211 
Gemeinde Vettweiß 9.631 20211 
Kerpener Stadtteile (Langenich 
ausgenommen) 

8.762 20193 

Tabelle 1: Bevölkerungszahlen der Gemeinden und Städte der LEADER-Region Zülpicher Börde 

Insgesamt weist die LEADER-Region Zülpicher Börde eine Bevölkerungsanzahl von 88.549 Einwohnern und 
Einwohnerinnen auf. 
 
 

 
1 www.it.nrw/statistik/eckdaten/bevoelkerung-nach-gemeinden-93051  
2 www.erftstadt.de/web/infos-zu-erftstadt/die-stadt-in-zahlen 
3 www.stadt-kerpen.de/index.phtml?La=1&sNavID=1708.34&object=tx,1708.854.1&sub= (Stadt Kerpen hat auf ihrer 
Internetseite nur Daten von 2019 bereitgestellt, Langenich wird dort nicht separat aufgeführt und wird daher in der 
Tabelle nicht einberechnet, laut Wikipedia hatte Langenich im Jahr 2007 371 Einwohner) 

http://www.it.nrw/statistik/eckdaten/bevoelkerung-nach-gemeinden-93051
http://www.erftstadt.de/web/infos-zu-erftstadt/die-stadt-in-zahlen
http://www.stadt-kerpen.de/index.phtml?La=1&sNavID=1708.34&object=tx,1708.854.1&sub=
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Kapitel C: Ausgangslage 

In diesem Kapitel wird die sozioökonomische Situation als Fortführung und Aktualisierung der 

entsprechenden Beschreibung in der Regionalen Entwicklungsstrategie für die Förderperiode 2014-2020 

dargestellt. Des Weiteren die übergeordneten und relevanten Planungen, Konzepte und Strategie beleuchtet 

sowie die Prozesse und insbesondere die Kooperationen innerhalb Region Zülpicher Börde berücksichtigt. 

Abschließend werden die zentralen Schlussfolgerungen und damit verbunden die Veränderungsbedarfe im 

Hinblick auf die Ausgestaltung der Prozesse, Inhalte und Strukturen für die LEADER-Förderperiode 2023-2027 

abgeleitet. 

1. Sozioökonomische Situation der LEADER-Region Zülpicher Börde  

Die sozioökonomische Situation der Zülpicher Börde wird nachfolgend anhand der Geschichte der Region 

und der Darstellung der Sektoren beschrieben. 

1.1. Kurze Geschichte der Region 

Archäologische Funde bezeugen, dass die Zülpicher Börde bereits in der Steinzeit seit ca. 5300 v. Chr. 

besiedelt war. Die Region blickt auf eine sehr lange Geschichte zurück, die sie ihren günstigen 

naturräumlichen Gegebenheiten und der geographischen Lage im Rheinland verdankt. Nachweislich ab etwa 

4400 v. Chr. setzte eine erste Rohmaterialgewinnung im Tief- und Tagebau zur Gewinnung von Feuerstein 

ein. Etwa 2000 Jahre später waren in dem Gebiet die kulturell und technisch hochentwickelten Eburonen 

ansässig, die bereits Ackerbau und Viehzucht betrieben. 

Der intensiv genutzte Siedlungs- und Wirtschaftsraum erlebte in der Römerzeit eine erste Blüte, denn hier 

verlief einst eine der wichtigsten Handelsstraßen, die Agrippastraße Köln-Trier. Noch heute zeugen 

zahlreiche Funde von der Vielzahl römischer Niederlassungen und Stationen, die auf dem fruchtbaren Land 

errichtet wurden. Teile der Trassenführung der Römerstraße, die die Börde durchkreuzen, sind noch heute 

in Gebrauch.  

Zur Zeit der Franken wurden intensive Rodungsarbeiten durchgeführt und das Land nach und nach kultiviert. 

Der ehemals dichte Eichen-Hainbuchen-Wald, der ursprünglich das Bild der fruchtbaren Börde prägte, wich 

über die Jahrtausende dem Landschaftsbild, das wir heute kennen: eine weite, im Wesentlichen nicht 

bewaldete Ebene.  

 

Abbildung 2: Wasserburg Lauvenburg in Nemmenich und Haus Dürffenthal in Ülpenich (Stadt Zülpich) 
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Zwei weitere Faktoren, die bis heute die Börde prägen, treten Mitte des 19. Jahrhunderts in Erscheinung: die 

Braunkohle und die Zuckerrübe. Mit der Entwicklung der Maschinentechnik begann die großflächige 

Umgestaltung der Landschaft im Rheinischen Braunkohlerevier. Unter der Bördelandschaft liegen große 

Braunkohlevorkommen, die in drei Großtagebauen für die Stromerzeugung gewonnen wurden. Der 

Wassersportsee Zülpich und der Naturschutzsee in Füssenich sind Relikte aus der Zeit der 

Braunkohleförderung. 

Der fruchtbare Lössboden und das milde Klima begünstigen den Anbau der Zuckerrübe. Die Ausweitung der 

Ackerfläche führte zur großflächigen Abholzung der Waldgebiete in der Börde. Nur wenige kleinere 

Waldgebiete wie Marienholz, der Friesheimer Busch und die Wälder entlang der Erft blieben davon 

verschont. 

Im Zweiten Weltkrieg wurde die Zülpicher Börde zum Teil stark zerstört. Über mehrere Monate bildete die 

Rur die Frontlinie. Die nördlich gelegenen Städte Düren und Jülich gehörten zu den am stärksten zerstörten 

Städten Deutschlands. Zahlreiche Kirch- und Wassertürme wurden gesprengt, weil sie in der flachen 

Bördelandschaft als gute Landmarken und Aussichtspunkte dienten. Bis heute macht jedes Bauvorhaben eine 

gründliche Untersuchung des Bodens durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst erforderlich.  

Die Nachkriegszeit wurde wieder von großen Umgestaltungen der Landschaft geprägt. Die großen Tagebaue 

des nördlichen Rheinischen Braunkohlereviers führten zu Umsiedlungen ganzer Dörfer, die Nähe zu den 

Ballungsgebieten am Rhein brachte weiteren Bevölkerungszuwachs mit sich.  

1.2. Räumliche Struktur  

Die Bördelandschaft und ihre Besonderheiten, die dörfliche Siedlungsstruktur und die verkehrliche 

Anbindung an die Umgebung sowie die Mobilität sind Inhalt der folgenden Unterkapitel. 

Landschaftsstruktur 
Die fruchtbare Kulturlandschaft wird in einer Höhe von etwa 100 und 200 m ü. NN überwiegend durch ebene 

Lössplatten gebildet. Da der bis zu 15 Meter mächtige Lössboden ein sehr guter Wasserspeicher ist, gibt es 

in der Börde nur wenige Fließgewässer. Die ständig wasserführenden Flüsse und Bäche entspringen nahezu 

alle am Rand der Eifel und durchqueren die Börde auf ihrem Weg zum Rhein oder zur Maas. Im südlichen Teil 

der Landschaft bieten die eingeschnittenen Täler und Bäche eine gewisse Strukturierung, abgesehen davon 

werden die offenen, landwirtschaftlichen Flächen nur vereinzelt durch Feldgehölze, Baumreihen und Hecken 

gegliedert. Die Landschaft ist sehr waldarm, die Flächen werden fast ausschließlich ackerbaulich genutzt, 

insbesondere für den großflächigen Anbau von Getreide und Zuckerrüben. Nur am Rand der Eifel befinden 

sich vereinzelt Grünlandflecken. Im Südosten der Region herrscht stellenweise Obstanbau vor. 

Abbildung 3: Die Landschaft der Zülpicher Börde 
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Vor allem in den Randbereichen zu Eifel, Rur- und Swisttal finden sich einige unter Naturschutz stehende 

oder landesplanerisch gesicherte Gebiete zum Schutz der Natur.  Sie umfassen artenreiche, teilweise 

bruchwaldartige Waldgebiete mit vereinzelten Grünland- und Quellenbereichen, außerdem die teilweise 

feuchten Heideflächen der Drover Heide und die Auen von Rotbach und Neffelbach im Westen sowie der 

Swist im Osten. Teile der Landschaft sind außerdem Bestandteil der Naturparks Rheinland.  

 

Abbildung 4: Pferde in der Börde und Schwäne auf den Seen des ehemaligen Tagebaus 

Die auf den ersten Blick aufgeräumte Bördelandschaft ist allem Anschein zum Trotz ein wertvoller Naturraum 

und bietet zahlreichen seltenen Vögeln eine Heimat. Insbesondere Offenlandarten, die die kulissenarme 

Landschaft bevorzugen, weisen hier noch nennenswerte Bestände auf. Doch ihr Bestand ist durch den 

ungebremsten Flächenverbrauch für u.a. Tagebaue, Abgrabungen, Gewerbegebiete und Straßen gefährdet. 

Viele der ehemals verbreiteten charakteristischen Arten dieser alten Kulturlandschaft, die einst die Felder, 

Wiesen und Obstgärten der Börde in großer Zahl bevölkerten, sind inzwischen selten geworden oder gar vom 

Aussterben bedroht.  

Siedlungsstruktur 
Eine weite, fast ebene Landschaft mit kleinen Dörfern und Städten, umgeben von großflächigen Getreide- 

und Zuckerrübenfeldern prägt das Bild der Zülpicher Börde. Ihre Besiedelung erfolgt nachweislich bereits in 

der Steinzeit. Die ersten urkundlichen Erwähnungen der Dörfer und Städte liegen ebenfalls weit zurück, die 

meisten innerhalb des ersten Jahrtausends nach Chr. Die Ortskerne sind teilweise sehr alt, auch heute noch 

sind zahlreiche Baudenkmäler aus Backstein oder in Fachwerkbauweise erhalten. Bis in die 1950er Jahre 

wurde mit regionaltypischen Baustoffen und in traditioneller Bauweise gebaut. Abriss und unsachgemäße 

Sanierung führen allerdings immer mehr zum Rückgang der historischen Bausubstanz.  

 

Abbildung 5: Die Kirche von Lövenich und Burg Irnich 
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Die zahlreichen Gutshöfe, Mühlen und Wasserburgen der Börde entstanden aus ehemaligen Hofanlagen und 

entwickelten sich insbesondere entlang der Bachläufe. Die Zülpicher Börde ist die größte 

Wasserburgenlandschaft Europas. Diese ländlichen, historischen Gebäude sind noch heute zumeist im 

Privatbesitz. 

Die Gebietsreform in Nordrhein-Westfalen führte zur Neuordnung und zum Zusammenschluss der Dörfer zu 

drei Gemeinden und drei Städten. So setzt sich die Stadt Zülpich aus 24 Ortschaften bzw. Stadtteilen 

zusammen (20.500 EW), Erftstadt besteht aus insgesamt 14 Ortsteilen4 (52.500 EW) und die Stadt Kerpen 

aus elf Stadtteilen5 (67.966 EW). Die Gemeinde Vettweiß weist elf Ortsteile bzw. Dörfer auf (9.600 EW), die 

Gemeinde Nörvenich besteht aus 14 (rund 10.700 EW) und die Gemeinde Weilerswist aus sechs Ortschaften 

(17.700 EW). Die kleinen ehemals eigenständigen Dörfer, die zahlreichen Mühlen, Gutshöfe und 

Wasserburgen der Zülpicher Börde sind aber weiterhin landschafts- und strukturprägend. 

 

Abbildung 6: Lage der Zülpicher Börde innerhalb Nordrhein-Westfalens und die sechs Kommunen mit ihrer 
Kreiszugehörigkeit 

  

 
4 Nur die Erftstädter Stadtteile bzw. Ortsteile Ahrem, Bliesheim, Borr/Scheuren, Dirmerzheim, Erp, Friesheim, 
Gymnich, Herrig, Konradsheim und Niederberg sind Teil der Zülpicher Börde 
5 Nur die Kerpener Stadtteile bzw. Ortsteile Buir, Blatzheim, Manheim-neu, und Langenich sind Teil der Zülpicher 
Börde 
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1.3. Bevölkerungsstruktur und demografische Entwicklung  

Die Bevölkerungszahlen und der Blick in die Zukunft der Zülpicher Börde, die Möglichkeiten der Bildung vom 

Kindes- bis ins Erwachsenenalter und die Einrichtung des Gesundheitswesens werden im folgenden Kapitel 

beschrieben. 

Demografische Ausgangslage und Prognose 
Die Region Zülpicher Börde beheimatete 2020/21 insgesamt rund 88.890 Menschen, davon entfallen auf die 

Stadt Zülpich 20.5076 (23,1%), Weilerswist hat eine Einwohnerzahl von 17.6946 (19,9%), auf die 

teilnehmenden Stadtteile der Stadt Erftstadt (Ahrem, Blessem/Frauenthal, Bliesheim, Borr/Scheuren, 

Dirmerzheim, Erp, Friesheim, Gymnich/Mellerhöffe, Herrig, Konradsheim, Niederberg) entfallen 21.220 EW7 

(23,9%), Nörvenich hat 10.6676 EW (12%) und Vettweiß weist 9.6326 EW (10,8%) auf. Die neu 

dazugekommenen Stadtteile der Stadt Kerpen (Buir, Blatzheim, Manheim-neu, Langenich, Berghausen) 

weisen eine Einwohnerzahl von 9.1668 Einwohnern auf (10,3%), wobei die Einwohnerzahl für Langenich 

(371 Einwohner) aufgrund einer fehlenden Datenlage geschätzt werden musste (basierend auf alten 

Zählungen).  

 

Abbildung 7: Einwohnerzahl der sechs Kommunen der Zülpicher Börde 2020/21 

Die generellen Trends des demografischen Wandels in Deutschland sind auch in der Zülpicher Börde 

erkennbar. Prognosen der Bevölkerungsentwicklung des Landesbetriebs Information und Technik Nordrhein-

Westfalen (IT.NRW) zeigen differenzierte Entwicklungstrends innerhalb der Zülpicher Börde auf. Demnach 

wird sich zwischen 2018 und 2040 in der Gemeinde Nörvenich ein Bevölkerungsrückgang um -2,4% 

vollziehen, in der Stadt Erftstadt um -5,6%. Demgegenüber stehen starke Bevölkerungszunahmen in 

Weilerswist (29,4%), sowie Bevölkerungszuwächse in Vettweiß (8,8%), Zülpich (4,6%) und Kerpen (0,9%)9. 

 

 
6 https://www.it.nrw/statistik/eckdaten/bevoelkerung-nach-gemeinden-93051 
7 http://www.erftstadt.de/web/infos-zu-erftstadt/die-stadt-in-zahlen 
8 https://www.stadt-kerpen.de/index.phtml?La=1&sNavID=1708.34&mNavID=166.7&object=tx,1708.854.1&sub=0 
9 https://www.it.nrw/itnrw-legt-fuer-alle-staedte-und-gemeinden-des-landes-neue-ergebnisse-zur-zukuenftigen-
entwicklung  

https://www.it.nrw/itnrw-legt-fuer-alle-staedte-und-gemeinden-des-landes-neue-ergebnisse-zur-zukuenftigen-entwicklung
https://www.it.nrw/itnrw-legt-fuer-alle-staedte-und-gemeinden-des-landes-neue-ergebnisse-zur-zukuenftigen-entwicklung
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Abbildung 8: Bevölkerungsentwicklung der Kommunen der Zülpicher Börde9 

 
Alle Kommunen werden bis 2030 in ähnlicher Weise von der Überalterung geprägt sein. Eine Prognose der 

Bertelsmann Stiftung zeigt10, dass der Anteil, der unter 18-Jährigen in allen Kommunen der Zülpicher Börde 

bis 2030 abnehmen wird. Auch der Anteil der 19-64-Jährigen, also der erwerbsfähigen Bevölkerung, wird in 

allen Kommunen leicht zurückgehen. Demgegenüber steht eine Zunahme des Anteils der über 80-Jährigen 

in allen Kommunen.  

 

Abbildung 9: Anteile der verschiedenen Altersklassen in der Zülpicher Börde 201911 

  

 
10 Bertelsmann Stiftung 2021: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/anteil-unter-18-prognose+anteil-65-bis-
79-jaehrige-1+anteil-65-bis-79-jaehrige-1+anteil-ab-80-jaehrige-
1+noervenich+vettweiss+weilerswist+zuelpich+erftstadt+kerpen-bm+2030+tabelle  
11 Bertelsmann Stiftung 2021: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/anteil-unter-18-jaehrige+anteil-65-bis-79-
jaehrige+anteil-ab-80-jaehrige+noervenich+vettweiss+weilerswist+zuelpich+erftstadt+kerpen-bm+2019+tabelle  

https://www.wegweiser-kommune.de/daten/anteil-unter-18-prognose+anteil-65-bis-79-jaehrige-1+anteil-65-bis-79-jaehrige-1+anteil-ab-80-jaehrige-1+noervenich+vettweiss+weilerswist+zuelpich+erftstadt+kerpen-bm+2030+tabelle
https://www.wegweiser-kommune.de/daten/anteil-unter-18-prognose+anteil-65-bis-79-jaehrige-1+anteil-65-bis-79-jaehrige-1+anteil-ab-80-jaehrige-1+noervenich+vettweiss+weilerswist+zuelpich+erftstadt+kerpen-bm+2030+tabelle
https://www.wegweiser-kommune.de/daten/anteil-unter-18-prognose+anteil-65-bis-79-jaehrige-1+anteil-65-bis-79-jaehrige-1+anteil-ab-80-jaehrige-1+noervenich+vettweiss+weilerswist+zuelpich+erftstadt+kerpen-bm+2030+tabelle
https://www.wegweiser-kommune.de/daten/anteil-unter-18-jaehrige+anteil-65-bis-79-jaehrige+anteil-ab-80-jaehrige+noervenich+vettweiss+weilerswist+zuelpich+erftstadt+kerpen-bm+2019+tabelle
https://www.wegweiser-kommune.de/daten/anteil-unter-18-jaehrige+anteil-65-bis-79-jaehrige+anteil-ab-80-jaehrige+noervenich+vettweiss+weilerswist+zuelpich+erftstadt+kerpen-bm+2019+tabelle
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Abbildung 10: Anteile der verschiedenen Altersklassen in der Zülpicher Börde Prognose für 203010 

Die Wanderungssalden aus Zu- und Fortzügen sind bis 2030 für alle Kommunen positiv und decken einen 

Bereich von drei bis sechs zugewonnenen Einwohnern je 1.000 Einwohner. Der obig beschriebene Rückgang 

der Gesamtbevölkerung einiger Kommunen resultiert also aus negativen Salden der Geburten- und 

Sterbefälle. Die Zusammensetzung der Wanderungsgewinne stellt sich je nach Kommune allerdings 

unterschiedlich dar. In allen Kommunen fand in den letzten Jahren ein hoher Zuzug durch Familienwanderung 

(bis 18-Jährige und 30-49-Jährige) statt. Die Wanderung zu Beginn der zweiten Lebenshälfte (50- bis 64-

Jährige) sowie die Alterswanderung (65- bis 99-Jährige) weisen im Mittel in allen Kommunen einen Wert 

nahe „0“ auf. Bei der Bildungswanderung (18- bis 24-Jährige) ist hingegen für alle Kommunen bis auf Kerpen 

ein starker Rückgang erkennbar. In Kerpen liegt ebenfalls ein negativer Saldo vor, dieser ist jedoch deutlich 

weniger ausgeprägt. Die Verluste im Bereich der Bildungswanderung begründen sich vor allem in der 

mangelnden Attraktivität für Studierende und Auszubildende, da die Kommunen im Einzugsgebiet der 

Universitäts- und Ausbildungsstädte Köln, Bonn und auch Aachen nicht konkurrenzfähig sind.  

Bildungseinrichtung 
In der Zülpicher Börde verteilen sich Bildungseinrichtungen entsprechend den Siedlungsschwerpunkten. 

Insbesondere weiterführende Schulen sind in den größeren Kommunen Zülpich und Weilerswist, sowie den 

Kernorten Kerpens und Erftstadts, welche nicht Teil der LEADER-Region sind, verortet. Grundschulen und 

Kindertagesstätten sind dagegen wesentlich gleichmäßiger über die Region verteilt und decken auch 

bevölkerungsarme Räume ab. Die Überalterung und ungünstigen Wanderungstendenzen könnten jedoch 

zukünftig vor allem im nord-westlichen Teil der Zülpicher Börde (Nörvenich und Vettweiß) die bestehenden 

Einrichtungen gefährden und so zu Versorgungslücken im Bildungsbereich führen.  

Einrichtungen des Gesundheitswesens 
Die medizinische Grundversorgung der Zülpicher Börde konzentriert sich vor allem auf die Ortszentren. Mit 

einem Krankenhaus in Erftstadt sowie Krankenhäusern in den angrenzenden Orten der Zülpicher Börde 

(Düren, Euskirchen, Bergheim) sind Notdienste von überall erreichbar. Problematischer ist dies in Bezug auf 

die Versorgung mit Apotheken und Hausärzten. Insbesondere Vettweiß und Nörvenich können nur mit einer 

geringen Versorgungsdichte aufwarten. Die zunehmende Überalterung in diesen Gebieten wird diese Lage 

verschärfen. Insbesondere Fachärzte sind für wenig mobile Meschen schwer erreichbar. 
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1.4. Wirtschaftsstruktur  

Das Kapitel beschreibt die Wirtschaftsstruktur einschließlich der Landwirtschaft und Arbeitsmarkt der 

Zülpicher Börde. Die maßgeblichen Inhalte sind die Zahl der Beschäftigten, die Versorgungsstruktur mit 

Lebensmitteln und die Struktur der Landwirtschaft. 

Beschäftigte in der Region 
Die Zahl der Erwerbstätigen in der Zülpicher Börde ist im Vergleich mit den durchschnittlichen 

Erwerbstätigenzahlen des jeweiligen Kreises und dem Landesdurchschnitt Nordrhein-Westfalens relativ 

hoch. Die Beschäftigungsquote gibt den Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter von 15- bis 64 Jahren 

an, welche am Wohnort sozialversicherungspflichtig beschäftigt sind. Die höchste Beschäftigungsquote weist 

die Kommune Weilerswist mit 64,4% auf, die Stadt Erftstadt weist die geringste Quote von 58,4% auf. 

Durchschnittlich sind in der Zülpicher Börde 60,9% der erwerbsfähigen Bevölkerung 

sozialversicherungspflichtig beschäftigt (SvB) (siehe Tabelle 2). Bei der Bewertung dieser Quoten muss jedoch 

berücksichtigt werden, dass eine Differenzierung der teilnehmenden und nicht-teilnehmenden Gebiete an 

der Zülpicher Börde in Zülpich und Erftstadt aufgrund der Datenlage nicht möglich ist. 

Der Anteil der Arbeitslosen an allen erwerbsfähigen Personen ist in Kerpen mit 8,0% am höchsten 

ausgeprägt, die geringste Arbeitslosenquote liegt in Vettweiß vor. Durchschnittlich sind in der Zülpicher 

Börde 6,0% aller Erwerbsfähigen nicht erwerbstätig (siehe Tabelle 2). Auch hier muss eine fehlende 

Differenzierung der Erftstädter und Kerpener Stadtteile beachtet werden. 

 Beschäftigungsquote (%) Arbeitslose an SvB (%) 

Nörvenich 62,3 5,7 

Vettweiß 60,0 4,9 

Weilerswist 64,4 5,7 

Zülpich 60,2 5,6 

Erftstadt 58,4 5,8 

Kerpen  59,8 8 

Durchschnitt  60,85 5,95 

Tabelle 2: Beschäftigungsquote und Arbeitslosenquote der Kommunen 201912 

Die Beschäftigungsanteile nach Sektoren geben Auskunft über den Anteil der sozialversicherungspflichtig 

Erwerbstätigen im primären, sekundären sowie tertiären Beschäftigungssektor. In der Zülpicher Börde sind 

4,4% der Erwerbstätigen im primären Sektor angestellt, 23,8% im sekundären und 71,7% im tertiären 

Sektor13. Die Kommune mit dem höchsten Anteil im primären Sektor ist mit Abstand Vettweiß, dort waren 

2019 13,9% aller Erwerbstätigen in diesem Sektor beschäftigt. Die Kommune mit dem geringsten Anteil der 

Erwerbstätigen im primären Sektor ist Weilerswist mit 0,4%. Den höchsten Anteil an Erwerbstätigen im 

verarbeitenden Gewerbe weist die Gemeinde Vettweiß auf (34,8%), den geringsten Anteil Weilerswist (14%). 

Dementsprechend sind die höchsten Anteile der Erwerbstätigen in Weilerswist vorzufinden (85,6%), der 

geringste Anteil in Vettweiß (51,2%)14. 

  

 
12 Bertelsmann Stiftung 2021: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/beschaeftigungsquote+arbeitslose-an-
den-svb+vettweiss+noervenich+kerpen-bm+zuelpich+erftstadt+weilerswist+2019+tabelle 
13 Bertelsmann Stiftung 2021: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/beschaeftigungsanteil-im-1-
sektor+beschaeftigungsanteil-im-2-sektor+beschaeftigungsanteil-im-3-sektor+vettweiss+noervenich+kerpen-
bm+zuelpich+erftstadt+weilerswist+2019+tabelle 
14 Bertelsmann Stiftung 2021: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/beschaeftigungsanteil-im-3-
sektor+vettweiss+noervenich+kerpen-bm+zuelpich+erftstadt+weilerswist+2019+tabelle 
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Abbildung 11: Beschäftige nach Sektoren in den verschiedenen Kommunen der Zülpicher Börde 201913 

Pendlerströme 
Die Lage der Zülpicher Börde im Städtedreieck Köln, Bonn und Aachen hat ein hohes Pendleraufkommen zur 

Folge, das vor allem durch Auspendler dominiert wird. Die höchste Quote der Auspendler und 

Auspendlerinnen, also der Anteil der Beschäftigten, welche außerhalb ihres Wohnortes arbeiten, weist in der 

Zülpicher Börde die Gemeinde Vettweiß auf (91,1%)15. Den geringsten Anteil an außerhalb tätigen 

Arbeitenden besitzt die Stadt Zülpich (76,2%). Die Zahl der Einpendler und Einpendlerinnen beschreibt den 

Anteil der Erwerbstätigen in der jeweiligen Kommune, welche nicht in der Kommune ansässig sind. Die 

höchste Quote der Einpendler und Einpendlerinnen besitzt die Gesamtstadt Kerpen (72,7%)16, in der 

Gesamtstadt Erftstadt liegt der geringste Anteil an Erwerbstätigen, welche nicht am Wohnort arbeiten. 

Der Pendlersaldo an der Bevölkerung stellt den Pendlergewinn bzw. -verlust pro 100 Einwohner bzw. 

Einwohnerinnen der erwerbsfähigen Bevölkerung dar. In allen Kommunen pendelten 2019 mehr 

Erwerbstätige aus als ein. Der größte Pendlerverlust in der Region lag in der Gemeinde Vettweiß vor (-43,6%), 

in Kerpen wurde der geringste Pendlerverlust (-11,1) verzeichnet17. 

 
15 Bertelsmann Stiftung 2021: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/auspendler-innen-an-den-svb-
gesamt+vettweiss+noervenich+kerpen-bm+zuelpich+erftstadt+weilerswist+2019+tabelle 
16 Bertelsmann Stiftung 2021: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/einpendler-innen-an-den-svb-
gesamt+vettweiss+noervenich+kerpen-bm+zuelpich+erftstadt+weilerswist+2019+tabelle 
17 Bertelsmann Stiftung 2021: https://www.wegweiser-kommune.de/daten/pendlersaldo-an-der-bevoelkerung-
gesamt+vettweiss+noervenich+kerpen-bm+zuelpich+erftstadt+weilerswist+2019+tabelle 
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Quote der Auspendler und 

Auspendlerinnen unter 
Erwerbstätigen15 (%) 

Quote der Einpendler 
Einpendlerinnen unter 
Erwerbstätigen16 (%) 

Saldo 17 (%) 

Nörvenich 90,2 76,0 -36,3 

Vettweiß 91,1 65,8 -43,6 

Weilerswist 85,8 76,8 -23,8 

Zülpich 76,2 66,5 -17,1 

Erftstadt 80,7 62,2 -28,2 

Kerpen 77,6 72,7 -11,1 

Gesamt 83,6 70,0 -26,7 

Tabelle 3: Daten der Pendler und Pendlerinnen der Kommunen der Zülpicher Börde 2019  

Hervorzuheben ist hier jedoch, dass der Bezugspunkt die Kommunen sind und Personen, die innerhalb der 

LEADER-Region pendeln, in den Statistiken entsprechend aufgeführt werden. Einpendler kommen daher 

nicht zwingend von außerhalb der Zülpicher Börde und Auspendler verlassen nicht zwingend die Zülpicher 

Börde. 

Der stark ausgeprägte Pendlerverkehr der Zülpicher Börde ist relativ heterogen über die Kommunen verteilt. 

Auch hier ist dabei zu berücksichtigen, dass Erftstadt und Kerpen nicht gänzlich in die LEADER-Region fällt 

und somit ein insgesamt homogeneres Bild vorherrscht.  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Zülpicher Börde mit vergleichsweise guten 

Beschäftigungszahlen aufwarten kann, bei gleichzeitig starker Auspendlerintensität in die umliegenden 

Städte und Gemeinden.  

Lebensmittelgrundversorgung 
Die Lebensmittelgrundversorgung wird in der Region durch Discounter, Supermärkte und Hofläden 

sichergestellt. Während in den Städten Erftstadt und Kerpen ein Großteil der Lebensmittelhändler nicht 

innerhalb der Region liegen, sind in den Orten Zülpich und Weilerswist zwei Cluster erkennbar. Auch die Orte 

Nörvenich und Vettweiß sind mit Lebensmittelläden versorgt. Beachtenswert sind die über das Gebiet 

verteilten Hofläden, die auf die ländliche Struktur zurückzuführen sind und zeigen, dass eine Nachfrage an 

regionalen Produkten und regionaler Vermarktung besteht. 

Struktur der Landwirtschaft 
Der Lössboden der Zülpicher Börde ist einer der fruchtbarsten und damit ertragreichsten Böden und wird 

seit jeher landwirtschaftlich genutzt. Die heutigen Betriebe in der Region sind im Durchschnitt mindestens 

100 ha groß und betreiben überwiegend Ackerbau. Angebaut werden schwerpunktmäßig Getreide, 

Zuckerrüben und Vertragsgemüse18. Auf über der Hälfte der Ackerbaufläche wird Getreide angebaut, gefolgt 

von Zuckerrüben, die im Durchschnitt auf einem Viertel der Ackerbauflächen kultiviert werden. Andere 

Getreidearten, Ölsaaten, Ackerfutterpflanzen und Kartoffeln werden flächenmäßig nur in geringem Umfang 

angebaut. Dauerkulturen (Obst, Baumschulen) und Feldgemüse sind nur lokal begrenzt von Bedeutung19. 

Mit zunehmender Nachfrage nach nachwachsenden Rohstoffen setzt sich der Raps- und Maisanbau immer 

mehr durch. Die Forstwirtschaft spielt aufgrund der Waldarmut der Zülpicher Börde keine Rolle.  

 
18 www.biostationeuskirchen.de, 28.01.2015 
19 Deutsche Bundesstiftung Naturschutz: Abschlussbericht Naturschutz in Börde-Landschaften durch Strukturelemente 
am Beispiel der Kölner-Bucht. Bonn 2007 
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Abbildung 12: Ackerflächen in der Zülpicher Börde 

Durch Bautätigkeit und Infrastrukturmaßnahmen werden allerdings auch die landwirtschaftlich nutzbaren 

Flächen zunehmend beschnitten. Dazu kommt, dass die wegen des Tagebaus abgerissenen Ortschaften an 

anderer Stelle in der Börde neu errichtet wurden. Die Siedlungs- und Verkehrswegeflächen nehmen stetig 

zu, während die Flächen für die Landwirtschaft verloren gehen. Zahlreiche Konfliktfelder ergeben sich auch 

durch den Flächendruck des Köln-Bonner Ballungsraumes und den intensiven Ackerbau der Börderegion in 

Bezug auf Landschaft und Naturschutz 

Tourismus 
Die Zülpicher Börde bietet besonders für Tagestouristen interessante und vielfältige Möglichkeiten zur 

Naherholung. Aufgrund der größtenteils flachen, wenige hügelige Eifelausläufer ausgenommen, 

Bördelandschaft mit ihren Bachauen und Seen ist die Region ideal für Wanderer, Radfahrer und Reiter. 

Zahlreiche Radrouten, wie der Erft-Radweg, die Drei-Flüsse-Tour, die Wasserburgenroute und die RegioGrün 

Erlebnisroute Südwest führen durch Teile der Region. Hierdurch besteht eine direkte Anbindung innerhalb 

der Radregion Rheinland. 

Für Kulturinteressierte zählen die Römerthermen Zülpich – Museum der Badekultur, die Vielzahl an 

Wasserburgen und Herrenhäusern und die historischen Ortskerne zu den Besonderheiten der Region. Für 

Familien mit Kindern sind das Bubenheimer Spieleland und der Seepark Zülpich mit seiner Flying Fox- und 

Adventure-Golf-Anlage beliebte Ausflugsziele. 

Die Gemeinde Weilerswist und die Stadt Zülpich gehören zur Tourismusregion Nordeifel und die Städte 

Erftstadt und Kerpen sind Teil der Erlebnisregion Rhein-Erft. 

1.5. Mobilität  

Unweit der Zülpicher Börde verläuft im Norden in Ost-West Richtung die A4 Köln- Aachen, im Osten wird die 

Zülpicher Börde von der A61 und der A553 durchkreuzt. Zahlreiche Fern- und Landstraßen bilden ein dichtes 

Netz und sorgen für eine gute Erschließung und Anbindung der Region mit dem motorisierten 

Individualverkehr. Insgesamt sind die Haushalte der Region fast vollmotorisiert. Über 90% der Haushalte 

verfügen über mindestens ein Auto, diese Zahl liegt deutlich über dem Bundesdurchschnitt von 82%. Der 

Modal-Split zeigt: das Auto ist das Verkehrsmittel der Wahl und wird für 65%20 (Erftstadt gesamt) bis 73%21 

(Zülpich) der Fahrten innerhalb der Region genutzt. 

 
20 Rhein-Erft-Kreis: Bericht zur Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten der Bürger des Rhein-Erft-Kreises (HHB 
2013) 
21 Kreis Euskirchen: Haushaltsbefragung zur Mobilität im Kreis Euskirchen 2012 Endbericht 
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Relativ wenig erschlossen ist die Zülpicher Börde über den Schienen- und den öffentlichen 

Personennahverkehr (ÖPNV). Neben dem Anschluss an das Schienennetz durch den Bahnhof in Weilerswist 

(Köln- Erftstadt- Weilerswist- Gerolstein bzw. Trier) existiert seit 2020 eine regelmäßige Anbindung der 

Zülpicher Börde durch die sogenannte Bördebahn. Diese verkehrt zwischen Euskirchen und Düren und wurde 

lange Zeit lediglich für touristischen Zwecken an Sonntagen im Sommer bedient. Seit Dezember 2020 wird 

die Bahnstrecke wochentags im Zwei-Stunden-Takt befahren, am Wochenende und feiertags im Drei-

Stunden Takt22. 

 

Abbildung 13: Verkehrliche Einbindung der Zülpicher Börde in die Region, Maßstab 1:500.000 

Werktags sind die meisten Kommunen regelmäßig mit dem Bus erreichbar. An Samstagen ist die Frequenz 

schon deutlich reduziert und die kleineren Dörfer werden nur sehr selten oder überhaupt nicht angefahren. 

Insbesondere an Sonn- und Feiertagen ist der ÖPNV sehr ausgedünnt und viele kleinere Ortschaften sind 

dadurch öffentlich nicht erreichbar. Der Anteil des ÖPNVs am Modal-Split liegt bei 7% (Erftstadt gesamt) bis 

13% (Weilerswist). Im Kreis Euskirchen liegt der Anteil der ÖPNV Nutzung bei insgesamt 11%21. Dies kann 

grundsätzlich als sehr guter Wert für einen zwar verdichteten, aber gleichzeitig ländlich strukturierten Raum 

bewertet werden. Vergleichbar strukturierte Räume weisen durchschnittlich einen ÖPNV-Anteil zwischen 7% 

und 8% auf21.  

Die ebene Landschaft bietet gute Voraussetzungen für die Nutzung des Fahrrads. Das vorhandene Wegenetz 

von Radwegen und Wanderrouten wie z.B. die Tälerrouten, der Neffelbachweg, der Erft-Radweg, die 

Agrippastraße oder die Wasserburgenroute, erschließen die Natur- und Kulturlandschaft Zülpicher Börde 

insbesondere dem Naherholungssuchenden.  

 
22 https://www.nvr.de/streckennetz-und-angebot/linienuebersicht/rb-28-eifel-boerdebahn 
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Der Kreis Euskirchen ist Herausgeber einer Radwanderkarte für die Region. Neben dem Freizeiterlebniswert 

spielt das Fahrrad als Verkehrsmittel aber eher eine untergeordnete Rolle. Das zumindest belegen die Zahlen 

aus der Haushaltsbefragung zur Mobilität im Kreis Euskirchen 2012. Neuere Zahlen liegen nicht vor. Demnach 

weist der Kreis Euskirchen mit 18% im Vergleich zu den Bundes-Modal Split-Werten des Raumtyps „ländliche 

Kreise im Agglomerationsraum“ deutlich niedrigere Werte bei den Verkehrsmitteln der Nahmobilität wie Fuß 

oder Rad auf. Von 200323 bis 201224 konnte keine Kommune den Radweganteil verbessern; fast überall ist 

sogar ein Rückgang der Fahrradfahrten zu konstatieren. Besonders drastisch ist dies in Weilerswist (-5,3 

Prozentpunkte), Zülpich (-3,4 Prozentpunkte), und Euskirchen (-3,0 Prozentpunkte) festzustellen. In Erftstadt 

ist der Anteil des Fuß- und Fahrradverkehrs am Modal-Split mit insgesamt 28%25 etwas höher. Bei diesem 

vergleichsweisen hohen Anteil ist jedoch zu berücksichtigen, dass sich der Wert auf den Gesamtraum 

Erftstadt bezieht.  

Insgesamt lässt sich feststellen, dass das Auto eine kontinuierliche Dominanz in der Region besitzt und das 

Verkehrsmittel der Wahl ist. Der ÖPNV erfährt durchaus Zuspruch, weist aber insbesondere an Sonn- und 

Feiertagen gravierende Versorgungslücken auf. Der Anteil des Fahrrads ist eher gering und insbesondere im 

Hinblick auf die fahrradfreundliche, ebene Landschaft nicht nur in Bezug auf Naherholung und Tourismus, 

sondern auch als Verkehrsmittel ausbaufähig. 

1.6. Klimaschutz, Wind- und Solarenergie  

Die Region liegt aufgrund der vorherrschenden Westwinde im Lee der Eifel. Durch die absinkenden 

Luftmassen herrscht vor allem Regenarmut, aber sie bringen auch viel Wärme und Föhnwetterlagen mit sich. 

Folge dieses Effekts ist, neben einigen Ostseeregionen eines der sonnenreichsten Gebiete in Deutschland. 

Der durchschnittliche Niederschlag von 550-600mm pro Jahr liegt deutlich unter dem bundesweiten 

Durchschnitt von 789-819mm pro Jahr. Die durchschnittliche Temperatur von 9-11°C liegt hingegen über 

dem bundesweiten Durchschnitt von 8-9°C. 

Klimaschutz und Klimawandel 

Klimaschutz wird in der Zülpicher Börde über verschiedene Ebenen verfolgt. Beispielsweise haben alle drei 

Kreise und die Städte Erftstadt und Kerpen jeweils einen Klimaschutzmanager angestellt. Auch die Gemeinde 

Weilerswist plant einen Klimaschutzmanager einzustellen. Außerdem verfügen die drei Kreise über 

Klimaschutzkonzepte, die einzelne Maßnahmen zum Klimaschutz beinhalten. Die Maßnahmen verteilen sich 

dabei auf verschiedene Bereiche, z.B. Mobilität, Beratungsangebote, verwaltungsbezogene 

Klimaschutzmaßnahmen, Animierung von Haushalten und Unternehmen zu Klimaschutzmaßnahmen, etc. 

Auch auf interkommunaler Ebene werden die Kreise und Kommunen in verschiedene Konzepte eingebunden. 

So nehmen der Rhein-Erft-Kreis und der Kreis Euskirchen an einer Werkstattreihe zum Thema „Planung und 

Durchführung von regionalen Klimaanpassungsprozessen“ teil. Die Zukunftsagentur Rheinisches Revier 

erarbeitet zurzeit eine Klimawandelvorsorgestrategie, an der ebenfalls alle drei Kreise beteiligt sind.  

Wind- und Solarenergie 

Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) hat im Rahmen von Potenzialstudien in 

den Jahren 2012 und 2013 die Möglichkeit der Solar-26 und Windenergienutzung27 untersucht. Die Zülpicher 

Börde zeigte insgesamt große Potenziale für erneuerbare Energien auf. Sowohl bei der Solarstromerzeugung, 

 
23 Kreis Euskirchen: Integrierte Gesamtverkehrsplanung für den Kreis Euskirchen 2003 
24 Kreis Euskirchen: Haushaltsbefragung zur Mobilität im Kreis Euskirchen 2012 Endbericht 
25 Rhein-Erft-Kreis: Bericht zur Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten der Bürger des Rhein-Erft-Kreises (HHB 
2013) 
26 LANUV-Fachbericht 40, Teil 2-Solarenergie, 2013 
27 LANUV-Fachbericht 40, Teil 1-Windenergie, aktualisierte Fassung 2013 
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der solaren Warmwassererwärmung und der Windkraftnutzug steht die Region im landesweiten Vergleich 

gut dar. Die Ausnutzung der technischen Potenziale war allerdings sehr unterschiedlich. 

Weilerswist hat zum Beispiel ein Potential zur solaren Warmwassererzeugung von 4,7GWh/a, was einer 

theoretischen Deckungsrate von 29,7% entspricht. Bisher genutzt wurden lediglich 2,9%. Zülpich hat ein 

technisches Potential von 5,8GWh/a und nutzte dieses bereits zu 6,9% aus. 

Bei der Windkraftnutzung hat das LANUV verschiedene Szenarien berechnet. Ausgehend vom NRW-

Leitszenario können in der Zülpicher Börde theoretisch Windkraftanlagen mit einer Gesamtleistung von 1030 

Megawatt (MW) installiert werden. Dabei haben Zülpich und Erftstadt die größten Potenziale, gefolgt von 

Vettweiß, Weilerswist und Kerpen. Nach der Potenzialerhebung des Landes NRW hat Nörvenich die 

geringsten Potenziale in der Zülpicher Börde. 

 

  

 

Starkregen-Ereignis im Sommer 2021 

In der Nacht auf den 15. Juli 2021 ereignete sich in Teilen von Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz 

ein verheerendes Starkregenereignis. Stellenweise regnete es innerhalb von zwei Tagen so viel, wie sonst 

in drei Juli-Monaten. Auch Teile der Zülpicher Börde waren von dem Ereignis betroffen. Insbesondere 

die Kommunen Weilerswist, Zülpich und Erftstadt erlitten schwere Schäden, so gab es in Zülpich und 

Weilerswist jeweils ca. 500 Feuerwehreinsätze im Zusammenhang mit dem Starkregen innerhalb 

weniger Tage. Betroffen waren vor allem die Ortschaften entlang der Flüsse und Bäche. Es liegen bis 

heute keine validen Daten zu Schadenssummen vor. Die Stadt Erftstadt hat bisher über 7 Mio. € 

Spendengelder an Betroffene ausgezahlt. Die Auszahlungen reichen dabei von 200 bis 100.000 €. 

Besonders hervorzuheben ist allerdings auch das hohe ehrenamtliche Engagement, die 

Nachbarschaftshilfe und die Unterstützung aus ganz Deutschland, die die betroffenen Regionen 

erfuhren. Erhebliche Mengen an Sachspenden und Spendengeldern wurden in die betroffenen Regionen 

geschickt, aber auch die Unterstützung bei den Aufräumarbeiten in Form von personeller Unterstützung 

war einmalig. Auch hier liegen aufgrund der Menge an Unterstützungen noch keine validen Daten vor. 
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2. Übergeordnete und relevante Planungen, Konzepte und Strategien 

Im Folgenden werden die übergeordneten und relevanten Planungen, Konzepte und Strategien von 

verschiedenen Programmen und Organisationen und deren maßgeblichen Einflüsse auf die Entwicklung der 

Region dargestellt.  

2.1. Regionale 2010 – Erlebnisraum Römerstraße 

Regionale ist ein Strukturförderprogramm des Landes Nordrhein-Westfalen und wurde 2010 in der Region 

Köln/Bonn ausgerichtet. Beteiligt waren die Städte Köln, Bonn und Leverkusen und die Kreise Rheinisch-

Bergischer Kreis, Oberbergischer Kreis, Rhein-Erft-Kreis und Rhein-Sieg-Kreis. Unter dem Motto 

„Brückenschläge“ wurden im Rahmen der Regionale 2010 etwa 40 Projekte zu den Themenbereichen 

Bildung, Mobilität und Natur entwickelt, einige davon wurden über Kommunal- und Kreisgrenzen hinweg 

vernetzt. 

Die Zülpicher Börde beteiligte sich an dem Projekt Erlebnisraum Römerstraße|Agrippastraße- Via Belgica, da 

ein Teil der Agrippastraße die Börde kreuzt. Gemeinsam haben die 18 Städte und Gemeinden entlang der 

genannten Römerstraßen mit dem Landschaftsverband Rheinland beschlossen, für diese beiden Straßen eine 

kulturtouristische Perspektive aufzuzeigen, das kulturelle Erbe zu sichern und angemessen zu präsentieren. 

Entstanden ist eine 170 Kilometer lange Rad- und Wanderroute, ein deutschlandweit einzigartiges 

kulturtouristisches Projekt, das diese antiken Fernstraßen mit modernen Mitteln wieder sichtbar und 

erlebbar macht. Zum Abschluss des Projektes wurde der Verein „Erlebnisraum Römerstraße“ von 13 

Kommunen und dem Landschaftsverband Rheinland gegründet, welcher auch heute noch Veranstaltungen 

entlang der Römerstraße organisiert. 

2.2. Landesgartenschau Zülpich 2014 – Seepark Zülpich 

Auf die erfolgreiche Bewerbung der Stadt Zülpich als Austragungsort der Landesgartenschau Nordrhein-

Westfalen 2014 folgten sechs Jahre der Planung und des Baus der Parkanlagen. Zu diesem Zweck wurde die 

Landesschau Zülpich 2014 GmbH gegründet. Planung und Bau wurden durch ein Team begleitet und durch 

ein breites Netzwerk aus Akteuren unterstützt. Diese über sechs Jahre erarbeiteten, erprobten und 

bewährten Strukturen sind weiterhin aktiv. Das ehemalige Gelände der Landesgartenschau 2014 wird 

weiterhin von der Seepark Zülpich gGmbH als Freizeitpark betrieben und stetig weiter ausgebaut. 

Der Förderverein Landesgartenschau Zülpich 2014 e.V. (heute: „Förderverein Gartenschaupark Zülpich e.V.“) 

wurde 2009 gegründet, um die Landesgartenschau umfassend zu unterstützten und mitzugestalten. Er hat 

heute 340 Mitglieder und versteht sich als Forum für Bürgerengagement. Parteipolitisch und konfessionell 

unabhängig setzt er sich seit 2015 für Bürgerprojekte und insbesondere für die nachhaltige Nutzung des 

Gartenschauparks ein. 

Mehr als 540.000 Besucher besichtigten an 180 Tagen die Landesgartenschau und bewunderten 

hunderttausende Blumen und Staudenpflanzen, ein vielseitiges Rahmenprogramm, geführte 

Besichtigungsrouten, Kunst- und Kulturbeiträge, Einrichtungen für Spiel, Spaß und Sport sowie ein grünes 

Klassenzimmer. Thematische Gruppenausflüge führten in die Region, ob zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem 

Planwagen. 
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Abbildung 14: Impressionen aus dem Seepark Zülpich 

Das ehemalige Gelände der Landesgartenschau ist ganzjährig für Gäste geöffnet. Neben den ständigen 

Angeboten, wie Flying Fox, Adventure Golf, den Mustergärten, etc. organisiert die Seepark Zülpich gGmbH 

diverse Veranstaltungen, wie das Hüpfburgenfestival, das Drachenfest, die leuchtenden Gärten oder den Tag 

des Wassersports. Insgesamt ca. 125.000 Besucher konnte die Seepark gGmbH im Jahr 2021 verzeichnen.  

2.3. Landschaftsverband Rheinland – Römerthermen Zülpich - Museum der Badekultur 

Der Landschaftsverband Rheinland (LVR) arbeitet als Kommunalverband für die rund 9,4 Millionen Menschen 

im Rheinland. Er erfüllt rheinlandweit Aufgaben in der Behinderten- und Jugendhilfe, in der Psychiatrie und 

in der Kultur. Neben sozialen- und pädagogischen Einrichtungen unterhält er elf Museen und vielfältige 

Kultureinrichtungen. Die 13 kreisfreien Städte, 12 Kreise und die Stadtregion Aachen im Rheinland sind die 

Mitgliedskörperschaften. Sie tragen und finanzieren den LVR, dessen Arbeit von der 

Landschaftsversammlung Rheinland mit 128 Mitgliedern aus den rheinischen Kommunen gestaltet werden. 

Als kommunale Körperschaft ist der LVR Mitglied im Deutschen Städtetag, im Deutschen Landkreistag und 

im Deutschen Städte- und Gemeindebund. 

Das 2008 fertiggestellte Museum „Römerthermen Zülpich – Museum der Badekultur“ lädt zu einem 

kulturellen Rundgang durch 2000 Jahre Badekultur ein. Das Herzstück des Museums sind die originalen 

römischen Thermen, die besterhaltene Anlage ihrer Art nördlich der Alpen. Das Museum ist ein 

Kooperationsprojekt des Landschaftsverbandes Rheinland (LVR) und der Stadt Zülpich. Im April 2009 ist das 

ursprünglich städtische Museum in die Trägerschaft des Landschaftsverbandes Rheinland übergegangen. 

2.4. Naturpark Rheinland 

Der Naturpark Rheinland wird von einem öffentlich-rechtlichen Zweckverband verwaltet und betreut. 

Tragende Mitglieder sind die Stadt Köln, die Stadt Bonn, der Rhein-Erft-Kreis, der Rhein-Sieg-Kreis, der Kreis 

Euskirchen und die RWE Power AG. Er umfasst eine Größe von rund 1045 Quadratkilometer und erstreckt 

sich zwischen der Rheinebene und dem Tal der Erft westlich der Großstädte Köln und Bonn. Er zählt zu den 

größten Schutzgebieten von Nordrhein-Westfalen und umfasst auch rekultivierte Teile des Rheinischen 

Braunkohlereviers. Sein größter Flächenanteil gehört zu dem im Norden gelegenen Rhein-Erft-Kreis, an den 

sich im Süden der Kreis Euskirchen anschließt. Der Südosten gehört zum linksrheinischen Teil des Rhein-Sieg-

Kreises, welcher die Stadt Bonn umschließt. Den westlichen Abschluss bildet das Erfttal zwischen Euskirchen 

und Bedburg. 2018 ist der Naturpark Rheinland erneut- wie bereits auch 2009 und 2015- als Preisträger des 

Wettbewerbes „Naturpark.2018.Nordhein-Westfalen“ als Naturpark des Jahres ausgezeichnet worden. 
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5.1. Tourismusverbände Nordeifel und Rhein-Erft-Tourismus e.V. 

Nordeifel Tourismus GmbH: Die Stadt Zülpich und die Gemeinde Weilerswist sind- neben weiteren 

Kommunen- im Tourismusverband Nordeifel organisiert, einer Arbeitsgemeinschaft zuständig für die 

Aufgaben Produktentwicklung, betriebliches Qualitätsmanagement, Marketing, Vertrieb und 

Gästeinformation. Die Nordeifel Tourismus GmbH ist als Qualitätsbetrieb der Initiative „Servicequalität 

Deutschland“ ausgezeichnet worden. 

Rhein-Erft-Tourismus e.V.: Der 2002 gegründete Verein versteht sich als zentraler Ansprechpartner für die 

touristischen Belange des Rhein-Erft-Kreises. Unter Einbindung der tourismusrelevanten Unternehmen hat 

sich der Verein zum Ziel gesetzt, die Region weiter zu profilieren. 

2.5. Region Köln/Bonn e.V. 

Der Region Köln/Bonn e.V. wurde im Jahr 1992 gegründet und ist ein Zusammenschluss der kreisfreien Städte 

Köln, Bonn und Leverkusen sowie der Rhein-Sieg-Kreis, Rhein-Erft-Kreis, Rhein-Kreis Neuss, Oberbergischer 

Kreis und Rheinisch-Bergischer Kreis. Mitglieder sind außerdem die Handwerkskammer zu Köln, die Industrie- 

und Handelskammer Bonn/Rhein-Sieg, die Industrie- und Handelskammer zu Köln, die Kreissparkasse Köln, 

die Sparkasse Köln/Bonn, die Sparkasse Leverkusen, der Landschaftsverband Rheinland und die DGB-Region 

Köln-Bonn.  

Ziel ist es, die regionale Zusammenarbeit zu stärken und gemeinschaftlich eine strategische Ausrichtung der 

Region Köln/Bonn zu intensivieren. In den Jahren 2000 bis 2011 hat das Strukturprogramm des Landes 

Nordrhein-Westfalen „Regionale 2010“ starke Impulse für die Zusammenarbeit und die regionale 

Strukturentwicklung gegeben, die der Region Köln/Bonn e.V weiter ausbaut. 

2.6. Biologische Stationen Bonn/Rhein-Erft, Düren und Euskirchen 

Arbeitsschwerpunkt der Biologischen Stationen liegt neben der Betreuung der Vertragsnaturschutzfläche 

und Schutzgebiete in der Durchführung von Artenschutzprogrammen- z.B. zu den vom Aussterben bedrohten 

Feld-Hamstern und die Gelbbauch-Unken,- im Schutz bedrohter Feldvögel wie beispielsweise der 

Grauammer, aber auch in Aktivitäten zur Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit. Die Biologischen Stationen 

sorgen für die Vermittlung zwischen amtlichem und ehrenamtlichem Naturschutz in den einzelnen Kreisen 

und Städten. 

Seit Sommer 2012 ist die ehemalige Biologische Station Bonn um eine Geschäftsstelle für den Rhein-Erft-

Kreis im Umwelt- und Naturparkzentrum Friesheimer Busch in Erftstadt erweitert worden, womit sie auch 

ihren neuen Namen „Biologische Station Bonn/Rhein-Erft“ erhielt.  

Die Biologische Station Euskirchen e.V. wurde 1991 gegründet. Die Mitgliederversammlung setzt sich aus 

Vertretern des amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes, verschiedener Landnutzerverbände sowie des 

Kreises Euskirchen zusammen. Sitz des Vereins ist Nettersheim. Die Biologische Station Düren e.V. hat Ihren 

Sitz in Nideggen und agiert seit 1997. 

2.7. MobilCharta 5 – Mobilität in einer neuen Ebene 

Die Kommunen Overath, Hennef, Much, Neunkirchen-Seelscheid und Ruppichteroth arbeiteten seit 2019 

gemeinsam am Projekt „Mobilität in einer neuen Ebene - Innovativ, flächensparend, klimaschützend und 

umweltschonend am Beispiel des südöstlichen "Bergischen RheinLands" (MobilCharta5)“. Das 

„Bundesministerium für Bildung und Forschung“ (BMBF) unterstützt im Rahmen des Wettbewerbs 

„MobilitätsWerkStadt 2025“ kommunale Projekte. Gemeinsam mit relevanten Akteuren aus Wirtschaft, 

Zivilgesellschaft und Forschung sollen die Kommunen lokal angepasste Lösungen für die Mobilität der 

Zukunft erarbeiten. In der zweiten Förderphase von Mitte 2021 bis Mitte 2024 werden Mobilitätskonzepte 
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entwickelt und erprobt. Wichtiger Bestandteil des Förderprojektes ist der Transfer in vergleichbare Regionen. 

Da die LEADER-Region Zülpicher Börde vor ähnliche Problemlagen und Herausforderungen im Bereich der 

zukunftsweisenden Mobilität wie der Projektraum der MobilCharta5 steht, haben sich die Städte Zülpich und 

Erftstadt, sowie die Gemeinden Weilerswist und Vettweiß bereit erklärt als Transferregion zu dienen. 

Hierdurch wird die interkommunale Zusammenarbeit gestärkt und die Ergebnisse können für die weitere 

Mobilitätsentwicklung in der Zülpicher Börde genutzt werden. 

2.8. Rad- und Wanderbahnhöfe Nordeifel 

Der Kreis Düren und der Kreis Euskirchen haben das Projekt „Rad- und Wanderbahnhöfe Nordeifel“, 

gefördert durch die Europäische Union und das Ministerium für Wirtschaft, Energie und Industrie, 

Mittelstand und Handwerk des Landes NRW, ins Leben gerufen. Zahlreiche beschilderte Rad- und 

Wanderrouten sind über die Bahnhöfe erreichbar wie der Erft-Radweg, die Eifel-Höhen-Route, die Tälerroute 

von Urft und Olef, die Familientour, die 3-Bäche-Tour und die Wasserburgen-Route.  

Die Station Vettweiß, Zülpich und Weilerswist sind ausgewiesene Rad- und Wanderbahnhöfe. Die 

Wasserburgen-Route führt über die Zülpicher Börde.  

3. Erfahrungen aus der LEADER-Periode 2014-2020 

Die Erfahrungen aus der LEADER-Periode 2014-2020 werden anhand des LEADER-Prozesses und der 

Kooperationen sowie der Selbstevaluierung dargestellt. 

3.1. LEADER-Prozess und Kooperationen 

Zu Beginn der LEADER-Förderperiode 2014-2020 standen der Region Fördermittel in Höhe von 2,3 Mio. Euro 

zur Verfügung, die mit Erlass des MULNV vom 31.03.2021 auf 2.890.400 Euro erhöht wurden. Hiervon 

entfallen ca. 525.000 Euro auf das Regionalmanagement, sodass ca. 2,35 Mio. Euro zur Förderung von 

Projekten zur Verfügung standen. Bisher (Stand Januar 2022) konnten 22 LEADER-Projekte mit einem 

Gesamtfördervolumen von ca. 1,7 Mio. Euro initiiert werden. Dies entspricht einem gebundenen Budget von 

ca. 71%. Von den 22 Projekten weisen 15 Projekte einen interkommunalen Charakter auf. Drei der Projekte 

wurden/werden in Kooperation mit der LEADER-Region Eifel durchgeführt. Eines der Projekte stellt ein 

transnationales Kooperationsprojekt mit der LEADER-Region Sauwald-Pramtal aus Österreich dar.  

Grundsätzlich unterstützte die LEADER-Förderung die interkommunale Zusammenarbeit zwischen den 

beteiligten Kommunen und Kreisen, aber auch darüber hinaus. So war die LEADER-Region beispielsweise auf 

dem LEADER-Forum Eifel-Ardennen vertreten, an welchem alle LEADER-Regionen des Eifel-Ardennen Raums 

aus NRW, RLP und auch Belgien und Luxemburg beteiligt waren. Gemeinsam mit den LEADER- und 

VITAL.NRW-Regionen des Regierungsbezirkes Köln war die Zülpicher Börde auf der Internationen Grünen 

Woche 2020 vertreten. Allgemein besteht ein regelmäßiger Austausch zwischen den Regionalmanagements 

aus NRW. 

Aufgrund des transnationalen Kooperationsprojektes mit der LEADER-Region Sauwald-Pramtal aus 

Österreich besteht auch hier ein über das Projekt hinausgehender Austausch zwischen verschiedenen 

Vertretern der Regionen. Ein für das Jahr 2021 geplanter Besuch der Vertreter aus Österreich in Zülpich 

musste Corona-bedingt verschoben werden. 
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3.2. Selbstevaluierung 

In der LEADER-Periode 2014-2020 hat die LEADER-Region neben dem kontinuierlichen Monitoring zwei 

Evaluierungen zur Halbzeit und zum Abschluss durchgeführt. Nachfolgend sind die wichtigsten Erfahrungen 

und Ergebnisse aus den beiden Evaluierungen dargestellt. 

Im Rahmen der Halbzeitevaluierung der LEADER-Region Zülpicher Börde wurde in der Lokalen 

Entwicklungsstrategie umfassende Anpassungen des Zielsystems und des Projektbewertungsbogens 

vorgenommen. Zur Überarbeitung des Zielsystems und des Projektbewertungsbogens wurden folgende 

Anpassungen unternommen: 

Das Zielsystem beinhaltete auf Ebene der Handlungsfelder drei Zielebenen (Regionale Ziele, Handlungsziele 

und Entwicklungsziele), die teilweise identisch oder zumindest ähnlich formuliert waren. Daher wurde in 

Anlehnung an den Leitfaden zur Selbstevaluierung der Deutschen Vernetzungsstelle Ländlicher Raum (dvs) 

die Zieleebenen für die Handlungsfelder auf zwei Ebenen (Handlungsfeldziele und Teilziele) reduziert und 

„Zülpicher Börde“ als Formulierung in allen Handlungsfeldzielen aufgenommen. Des Weiteren wurden die 

Ziele mit den Verben „entwickeln“, „stärken“, „vernetzen“, „erhalten“ und „fördern“ formuliert. Die Teilziele 

wurden zudem konkreter orientiert an „Angeboten“, „Dienstleistungen“, „Bekanntheitsgrad“, „Aktivitäten“ 

etc. definiert. 

Zudem wurde auch im Handlungsfeld „Ländlicher Raum, Wirtschaft und Infrastruktur“ ein viertes Ziel 

aufgenommen und so ist eine gleiche Anzahl von Handlungsfeldzielen in allen Handlungsfeldern vorhanden. 

Bei der Überarbeitung des Projektbewertungsbogens wurden Kriterien gestrichen, da u.a. kein Ziel 

vorhanden war, zusammengefasst und/oder ergänzt. 

Dazu wurden im Projektbewertungsbogen die Anzahl der Kriterien von 26 auf 20 Kriterien reduziert und ein 

einheitliches Punktesystem aufgestellt. 

Punktesystem: 

• 0 Punkte = kein Beitrag, 1 Punkt = geringer Beitrag, 2 Punkte = mittlerer Beitrag, 3 Punkte = hoher 

Beitrag 

• Zudem wurden die jeweiligen Beiträge „geringer Beitrag“, „mittlerer Beitrag“ und “hoher Beitrag“ in 

dem Bogen definiert.  

Weitere Überarbeitungen waren: 

• Erhöhung der Faktoren bei dem handlungsfeldübergreifenden Ansatz zur Stärkung der Steuerung 

über Ziele (Ansatz der EU) 

• Reduzierung des Faktors bei dem Kriterium „Regionale Wirkung“ von 4 auf 3  

• Erhöhung des Faktors bei den Zielen, wo bisher keine oder wenige Projekte vorhanden  

• Festlegung der Mindestpunktzahl auf 18 Punkte (= 20 % der maximal erreichbaren Punkte)  

• Erstellung eines neuen Projektbeschreibungsbogen auf Basis des neuen Zielsystems und des neuen 

Projektbewertungsbogens 

Der überarbeitete Projektbewertungsbogen wurde in der Halbzeitbewertung mit 100% Zufriedenheit der 

Lenkungskreismitglieder bewertet. Diese gute Bewertung wurde auch bei der Abschlussevaluierung 

bestätigt. 

Im Rahmen der Abschlussevaluierung wurden Online-Befragungen der Mitglieder des Lenkungskreises sowie 

der Projektträger und -trägerinnen im Sommer 2021 durchgeführt. Insgesamt sind die Mitglieder des 

Lenkungskreises mit den Handlungsfeldern und den Beiträgen der Projekte zum Erreichen der 
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Handlungsfeldziele, der Besetzung der Mitglieder des Lenkungskreises, der Effektivität der Arbeitsstrukturen, 

den angebotenen Beteiligungsformaten, den zentralen Koordinierungsleistungen des Regional-

managements, dem Informationsfluss sowie der Internetseite als Kommunikationsinstrument zufrieden (76-

89 %) und teilweise zufrieden (11-17 %). 

Ebenso sind befragten Projektträger und -trägerinnen insgesamt mit dem Internetauftritt, der 

Projektberatung, -unterstützung und -begleitung, den Erläuterungen der förderrechtlichen Grundlagen 

sowie dem Projektauswahlverfahren zufrieden (60 – 88 %) bzw. teilweise zufrieden (11-23 %). 

Im Rahmen eines Online-Workshops (11.10.2021) und einer Mitgliederversammlung (28.09.2021) wurden in 

der LEADER-Region die Ergebnisse der Befragung der Abschlussevaluierung und insbesondere die Bedeutung 

der in den Befragungen gestellten Zukunftsthemen „Gesunde Dorfstruktur“, „Klimaschutz- und 

Klimaanpassungsstrategien“, „Nachhaltige Mobilität“, „Regionale Wertschöpfung“, „Bürgerschaftliches 

Engagement“, „Nachhaltiger Tourismus“, „Jugend“, „Erhalt der Biologischen Vielfalt“, „Digitale Region“, 

„Demografischer Wandel“, „Gesundheitsvorsorge“, „Resilienz“, „Bildung“ und „Kultur“ für die nächste 

Förderperiode diskutiert. Hierbei wurde dem Thema Resilienz eine große Bedeutung zugemessen und 

gleichzeitig diskutiert, dass über dieses „neue“ Thema die Bevölkerung sowie die regionalen Akteure und 

Akteurinnen informiert werden müssen.  

3.3. Schlussfolgerungen für die Förderperiode 2023-2027 

Aufbauend auf den oben beschrieben Erfahrungen werden nachfolgend Schlussfolgerungen und 

Veränderungsbedarfe im Hinblick auf den Prozess, die Inhalte und die Strukturen für die Förderperiode 2023-

2027 beschrieben. 

Prozesse 
Die Selbstevaluierung zur Halbzeit und zum Abschluss durch ein externes Büro hat sich bewährt, da durch 

den Blick von außen auf den Prozess hilfreiche Ansatzpunkte zur Verbesserung bzw. Optimierung gegeben 

worden sind. Dieser Blick auf den LEADER-Prozess soll in der Anfangsphase der LEADER-Förderperiode 2023-

2027 durch jährliche Klausurtagungen des Lenkungskreises und des Regionalmanagements sowie durch 

Austausch-Foren der ProjektträgerInnen alle 2 Jahre ergänzt werden.  

Die Überarbeitung des Zielsystem und dem damit verbundenen Projektauswahlverfahren im Rahmen der 

Halbzeitevaluierung ist eine gute Grundlage, die in der neuen Förderperiode modifiziert um die Themen 

Nachhaltigkeit und Resilienz fortgeführt werden soll. (siehe Kapitel I Projektauswahl)  

Die oben beschriebenen Kooperationen sollen auch in Zukunft teils unabhängig einer LEADER- Förderung 

fortgeführt werden. So würde beispielsweise der Austausch der Regionalmanagements wieder eine 

entscheidende Rolle im Laufe der neuen Förderperiode eine Rolle spielen. Die bereits entstandenen 

Kooperationen im Rahmen des transnationalen Kooperationsprojektes oder des Förderprojekts 

„MobilCharta5“ werden auch unabhängig einer erneuten LEADER-Förderung in der Zukunft weitergeführt 

und ausgebaut.  

Inhalte 
Im Rahmen der Abschlussevaluierung wurden in dem Bilanzworkshop sowie der Mitgliederversammlung bei 

der Präsentation der Ergebnisse der Online-Befragungen v.a. die für die Förderperiode 2023-2027 wichtigen 

Zukunftsthemen diskutiert. Da Teile der LEADER-Region im Juli 2021 auch von dem Starkregenereignis 

betroffen waren, wurde das Thema Resilienz und damit die Widerstandsfähigkeit und Wandelbarkeit der 

Region als sehr wichtiges Zukunftsthema bewertet. Mit dem LEADER-Wettbewerbsaufruf des Landes NRW 

wurde Resilienz als zentrales Thema bestätigt und ist für die Regionale Entwicklungsstrategie der Zülpicher 

Börde den relevanten „Roten Faden“. Weitere als wichtig angesehene Themen sind die Nachhaltigkeit (u.a. 
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Mobilität und Tourismus), der Klimaschutz und die Klimafolgeanpassung, Erhalt der biologischen Vielfalt, die 

regionale Wertschöpfung sowie die gesunden Dorfstrukturen, die inhaltlich das Thema Resilienz 

konkretisieren bzw. ergänzen.  

Daher sollen bei der Erarbeitung des Zielsystem, der Handlungsfelder und der Projektauswahl diese Themen 

eine besondere Berücksichtigung finden.  

Die Planungen, Konzepte und Strategien zeigen besonders zwei wesentliche Merkmale der Region auf: 

Zum einen die bestehende interkommunale Zusammenarbeit, die verschiedene Themenbereiche abdeckt 

und i.d.R. auch über die Region hinaus besteht. Auffällig ist hierbei, dass die interkommunale 

Zusammenarbeit oft auf Ebene der Kreise vollzogen wird und die Kommunen in den drei Kreisen der Zülpicher 

Börde teils in unterschiedlichen Verbänden aktiv/beteiligt sind. Die interkommunale Zusammenarbeit 

zwischen den an der LEADER-Region Zülpicher Börde beteiligten Kommunen, die durch die LEADER-

Förderperiode 2014-2020 bereits vorangetrieben wurde, muss auch in Zukunft weiter ausgebaut werden, 

um die Region zu stärken und das Bewusstsein für den Lebensraum Zülpicher Börde in der Bevölkerung zu 

steigern. 

Zum anderen zeigt sich, dass ein Großteil der Planungen, Konzepte und Strategien ohne das außerordentliche 

ehrenamtliche Engagement in der Region nicht möglich gewesen wäre. Das Engagement, welches in vielen 

verschiedenen Themenbereichen wie Naherholung, Kultur, Naturschutz und Sozialleben sichtbar ist, muss 

auch zukünftig weiter gewürdigt und gefördert werden, damit dies aufrechterhalten wird und weitere 

interessante Projekte, die ohne ehrenamtliches Engagement nicht umsetzbar wären, initiiert werden 

können. 

Strukturen 
Die vorhandenen Strukturen mit dem Regionalmanagement, dem Lenkungskreis sowie die durchgeführten 

Beteiligungsformen wurden in den Evaluierungen als gut bewertet und sollen daher grundsätzlich fortgeführt 

werden. Zudem sollen durch die Beteiligungsformen wie die Online-Impuls-Stammtische, das Resilienz-

Forum „Zülpicher Börde“ und das Regional-Forum „Zülpicher Börde“ regionale Netzwerkstrukturen 

aufgebaut werden. 
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Kapitel D: Entwicklungsbedarf und -potenzial 

Die SWOT-Analyse wurde sektorenübergreifend erarbeitet und stellt die zentralen Stärken und Schwächen, 

Chancen und Risiken der Region Zülpicher Börde dar. Sie basiert auf den Ergebnissen der Soziökonomischen 

Analyse der Ausgangslage sowie den Erfahrungen aus der LEADER-Förderperiode 2014-2020 und der damit 

verbundenen Halbzeit- und Abschlussevaluierungen. Die 

SWOT-Analyse aus der letzten Förderperiode wurde mit dem 

Regionalmanagement überarbeitet und in der Strategiegruppe 

diskutiert und abgestimmt sowie im Handlungsfeldforum den 

regionalen Akteuren und Akteurinnen sowie Bürger und 

Bürgerinnen vorgestellt, diskutiert und anschließend 

angepasst.  

Die Aufgabenstellung bei der Erarbeitung war die 

Herausarbeitung der drängenden Probleme, identifizierten 

Engpässe und nutzbaren Potenziale als regionsspezifische 

Aussagen sowie deren Priorisierung. Des Weiteren wurde ein besonderes Augenmerk auf das Thema 

Resilienz gelegt. 

Abschließend werden die daraus abgeleiteten regionsspezifischen Entwicklungsbedarfe und -potenziale 

dargestellt. Diese dienten als Basis für die Erarbeitung der Entwicklungsstrategie mit dem Leitbild und den 

Entwicklungs- und Querschnittszielen sowie den Handlungsfeldern mit den Handlungsfeldzielen. 

1. Sektorenübergreifende SWOT-Analyse 

Zentrale Stärken Zentrale Schwächen 

• Die zentrale Lage der Zülpicher Börde im 
Städtedreieck Köln-Bonn-Aachen und auch 
innerhalb Europas 

• Die Bördelandschaft als attraktiver Freizeit-, 
Natur- und Erholungsraum 

• Das starke Ehrenamt und das 
bürgerschaftliche Engagement 

• Die stark ausgeprägte regionale Tradition und 
das historische Erbe 

• Die Bördelandschaft als Lebensraum für 
bedrohte Tierarten 

• Der Mittelstand und die Landwirtschaft als 
Säulen der regionalen Wirtschaft 

• Vorhandene Konzepte und Aktivitäten zum 
Klimaschutz und erneuerbare Energien 

• Die mangelnden Perspektiven & Anreize für 
Jugendliche und Abwanderung in der Region 

• Die unzureichende Vernetzung, zu wenig 
Austausch untereinander und die Schließung 
von Dorftreffs. 

• Die mangelnde regionale Identität zwischen 
den attraktiven Landschaftsräumen Eifel und 
Ville 

• Die mangelnde Attraktivität der 
Tourismusangebote und die fehlende 
Infrastruktur 

• Der geringe Bekanntheitsgrad der Zülpicher 
Börde in den angrenzenden Regionen und das 
fehlende gemeinsame Marketing 

• Die Gefährdung der Kulturlandschaft und der 
Artenvielfalt 

Tabelle 4: SWOT-Analyse – Zentrale Stärken und Schwächen 

  

 
Die zentralen Stärken, Schwächen, 

Chancen und Risiken sowie 

Handlungsbedarfe zum Thema Resilienz 

sind rot markiert hervorgehoben. 
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Zentrale Chancen Zentrale Risiken 

• Entwicklung der Zülpicher Börde zu einem 
attraktiven Wohnort durch Digitalisierungs-
angebote 

• Integration von Zugezogenen durch das gut 
aufgestellte Ehrenamt  

• Bessere Vermarktung und regionale Identität 
der Zülpicher Börde durch zunehmende 
Digitalisierung 

• Zunehmende Bewusstseinsbildung und 
Handlungsbereitschaft für Umwelt-, Arten- 
und Landschaftsschutz 

• Ausbau von vernetzten alternativen 
Mobilitätsangeboten und insbesondere der 
Radmobilität aufgrund der flachen 
Landschaftsebene 

• Nutzung von Flächen- und Biomassen-
ressourcen zur Energieerzeugung 

• Zuzug als Möglichkeit der Minderung des 
Fachkräftemangels und der Erhöhung der 
Diversität 

• Erhalt von Arbeitsplätzen durch Digitalisierung 
sowie regionale Produkte und Dienstleitungen 

• Demographischer Wandel durch Zunahme der 
älteren Bevölkerung 

• Verstärkung der mangelnden regionalen 
Identität (durch Zuzug aus den 
Ballungsgebieten Köln-Bonn-Aachen) 

• Erhöhter Flächenverbrauch durch starkes 
Bevölkerungswachstum in einzelnen 
Kommunen 

• Polarisierung zwischen Zugezogenen und 
Alteingesessenen  

• Gefährdung der Arten- und 
Landschaftsvielfalt in der Zülpicher Börde 
durch den Klimawandel 

• Außen- vor Innenentwicklung – wachsende 
Neubaugebiete an den Ortsrändern und 
Verödung der Ortskerne 

Tabelle 5: SWOT-Analyse – Zentrale Chancen u d Risiken 

2. Zentrale Entwicklungsbedarfe und -potenziale 

Für die LEADER-Region Zülpicher Börde ergeben sich aufbauend auf die zentralen Stärken, Schwächen, 

Chancen und Risiken die nachfolgend beschriebenen zentralen Entwicklungsbedarfe und -potenziale.  

Zentrale Entwicklungsbedarfe und -potenziale 

• Ausbau des Ehrenamtes und Förderung des 
bürgerschaftlichen Engagements 

• Entwicklung von zielgruppenspezifischen 
Angeboten für alle Bevölkerungsgruppen 
(Zugezogene, Jugendliche, Ehrenamtler etc.) 

• Stärkung der Zülpicher Börde als Kultur- und 
Erholungsraum 

• Bewusstseinsbildung und Mobilisierung von 
Maßnahmen für den Naturraum Zülpicher 
Börde 

• Unterstützung des Mittelstandes & der 
Land- und Forstwirtschaft 

• Ausbau der erneuerbaren Energien 

• Realisierung von Maßnahmen zum 
Klimaschutz und zur Klimafolgeanpassung 

• Förderung der regionalen Tradition und des 
historischen Erbes 

• Stärkung der regionalen Identität 

• Resilienter Ausbau der öffentlichen 
Infrastruktur (insbesondere der Mobilität mit 
der Vernetzung von Radmobilität, ÖPNV und 
alternativen Mobilitätsangeboten) sowie der 
Daseinsvorsorge 

• Stärkung der Ortskerne und Dorfzentren 

Tabelle 6: Zentrale Entwicklungsbedarfe und -potenziale 

Die zentralen Entwicklungsbedarfe und -potenziale dienten als Grundlage für die Entwicklung des Leitbildes 

und der Erarbeitung der Entwicklungsziele. (siehe Kapitel E Entwicklungsziele) 
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Kapitel E: Entwicklungsziele 

In der LEADER-Förderperiode 2014-2020 hat sich die LEADER-Region Zülpicher Börde an den übergeordneten 
Ziele Innovation und Umweltschutz, demografischer Wandel, Eindämmung des Klimawandels und Anpassung 
an seine Auswirkungen ausgerichtet. Dieser Weg soll nun für die Förderperiode 2023-2027 mit der 
Ausrichtung auf den Querschnittsaspekt „Stärkung der regionalen Resilienz“ in den drei Dimensionen 
„Soziales“, „Ökologie“ und „Ökonomie“ fortgeführt werden. 

Aus der Leitidee „fünf Kommunen, drei Kreise, eine Region“ aus der letzten Förderperiode wurde durch die 
Gebietserweiterung um die Kommune Kerpen nun die Leitidee „sechs Kommunen, drei Kreise, eine Region“. 

Die Fortführung dieses regionalen Gedankens und des sozialen Miteinanders war die Grundlage für die 
Formulierung eines Leitbildes und die Erarbeitung von Entwicklungszielen. Zudem werden die Wirkung der 
Entwicklungsziele sowie die Verknüpfung zu übergreifenden Zielsetzungen nachfolgend dargestellt.  

 

Abbildung 15: Entwicklungsstrategie 

  



LEADER-Region Zülpicher Börde: sechs Kommunen, drei Kreise, eine Region 

31 

1. Leitbild der Zülpicher Börde 

In der Zülpicher Börde hat sich unter der Leitidee „sechs Kommunen, drei Kreise, eine Region“ ein starkes 
Miteinander entwickelt. Das geht über die Ortsteile hinaus, denn es wird mehr und mehr regional gedacht. 
Die Neuzugezogenen sind aktiv in den Vereinen und den Dorfgemeinschaften einbezogen, wo sich die 
Menschen der Region ehrenamtlich engagieren und dafür auch große Wertschätzung bekommen. Die 
Familien und insbesondere die Kinder und Jugendlichen haben eine gute Perspektive mit Freizeitangeboten 

sowie Ausbildungs- und Arbeitsplätzen in der Region. Zum 
Studium gehen sie oft noch weg, kommen aber danach wegen 
der hohen Lebensqualität und den neuen 
Beschäftigungsmöglichkeiten wieder zurück. Die Vereine, die 
Dorfgemeinschaften und die Kommunen haben zudem ein 
attraktives Angebot zur kulturellen Vielfalt und zum 
kulturellen Erbe über die Region hinaus entwickelt. 

Den Menschen ist durch neue Lernorte die einzigartige Arten- 

und Landschaftsvielfalt der Zülpicher Börde wieder stärker 

bewusst. So können sie u.a. die Grauammer und Feldlerche 

immer öfters beobachten. Dazu hat die Ökologisierung der 

Region und der Landwirtschaft, die verstärkt auf freiwillige 

und produktionsintegrierte Artenschutzmaßnahmen setzt, 

erfolgreich beigetragen, insbesondere dadurch, dass sie sich 

nachhaltig für nachwachsende Rohstoffe und die 

Vermarktung von regionalen Produkten aufgestellt hat.  

Die Digitalisierung und der Breitbandausbau sind erfolgreich 

umgesetzt und schaffen so sichere und attraktive und mobile 

Arbeitsplätze in der Zülpicher Börde. Die Priorisierung der 

Innenentwicklung vor der weiteren Ausdehnung der Ortsteile 

sowie die ökologische und klimaresiliente Ausrichtung hat in den lebendigen Ortskernen attraktive 

Wohnmöglichkeiten geschaffen. In der Region finden sich vermehrt innovative und resiliente Lösungen für 

die Grundversorgung, die Mobilität und die Gastronomie, aber auch für wasserwirtschaftliche Aufgaben und 

Krisensituationen wie Starkregenereignisse und Corona-Pandemie. Die Zülpicher Börde verfügt nun über eine 

moderne Infrastruktur mit zeitgemäßen Angeboten. Die gut ausgebaute dezentrale Energieversorgung mit 

Erneuerbaren Energien führt zu weniger Abhängigkeiten vom globalen Markt. So sind auch die ersten Null-

Energie-Dörfer entstanden. 

Durch gemeinsame Bewusstseins- und Beteiligungsprozesse und die geschaffenen Lernorte haben sich die 
Menschen der Region Zukunftsbilder und resiliente Lösungen erarbeitet. So identifizieren sie sich immer 
mehr mit der Zülpicher Börde und die Marke "Zülpicher Börde" steht für Qualität aus der Region. 

  

Definition: Leitbild 

Ein übergeordnetes Leitbild ist die Be-

schreibung eines Zukunftsbildes einer 

Region, das aufbauend auf den Entwick-

lungsbedarfen und -potentialen und aus 

der Sicht der engagierten regionalen 

Akteurinnen und Akteure erarbeitet 

wird. Es ist als Ist-Zustand bis zum Ende 

der Förderperiode und darüber hinaus 

formuliert. Die Entwicklung eines Leit-

bildes dient der Zusammenarbeit und 

Motivation der am Prozess beteiligten 

Personen, stellt den Rahmen für die 

Entwicklungsziele und ist die Grundlage 

– der rote Faden – für die Umsetzung 

der Strategie. 
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2. Entwicklungsziele 

Die nachfolgend dargestellten drei Entwicklungsziele (EZ 1-3) konkretisieren das übergeordnete Leitbild und 
beziehen sich auf die im Kapitel F Entwicklungsstrategie dargelegten zentralen Handlungsfelder. Des 
Weiteren wurden die Entwicklungsziele priorisiert und deren Wirkung qualitativ beschrieben. 

EZ 1 „In der Zülpicher Börde die Bildung für nachhaltige Entwicklung und das Miteinander stärken sowie 
Perspektiven schaffen.“ bezieht sich auf das Handlungsfeld 1: Menschen in der Region 

EZ 2 „In der Zülpicher Börde die Vielfalt der Arten, der Landschaft stärken, die Ressourcen schützen sowie 
die Freizeit- und die Kulturangebote ausbauen.“ bezieht sich auf das Handlungsfeld 2: Kultur, Freizeit und 
Natur 

EZ 3 „In der Zülpicher Börde die Daseinsvorsorge sichern, die 
Wirtschaft zukunftsgerecht ausrichten, die Mobilität 
nachhaltig und zeitgemäß ausbauen sowie die regionalen 
Produkte und die Regionalvermarktung stärken.“ bezieht sich 
auf das Handlungsfeld 3: Ländlicher Raum, Wirtschaft und 
Infrastruktur 

Die Strategiegruppe hat das Entwicklungsziel 1 als “besonders 
wichtig” (Priorität 1) und die Entwicklungsziele 2 und 3 als 
“wichtig” (Priorität 2) eingestuft. Sie hat keines der 
Entwicklungsziele als “nachrangig wichtig“ (Priorität 3) 
bewertet.  

2.1. Wirkung der Entwicklungsziele 

Das Entwicklungsziel 1 trägt dazu bei, dass sich die Zülpicher Börde zu einer Region mit einer gelebten 
Willkommenskultur, einem starken Ehrenamt, gutem Umgang mit demografischem Wandel, einem Lernort 
für nachhaltige Entwicklung sowie Perspektiven für Kinder und Jugendliche entwickelt und dadurch die 
Bewohnerinnen und Bewohner von entsprechenden Angeboten und Dienstleistungen profitieren. 

Mit dem Entwicklungsziel 2 wird erreicht, dass die Zülpicher Börde sich in den Bereichen Freizeit, 
Naherholung und Kultur nachhaltig und vielfältig aufstellt sowie einen Beitrag zur Arten- und 
Landschaftsvielfalt und Ressourcenschutz leistet. Die Bewohnerinnen und Bewohner profitieren von 
entsprechenden Angeboten und Dienstleistungen. 

Die Zülpicher Börde erreicht mit dem Entwicklungsziel 3, dass die ländlichen Strukturen von der 
Grundversorgung, Mobilität, Digitalisierung, Regionale Wertschöpfungsketten sowie Wirtschaftskreisläufe 
resilient, umweltfreundlich sowie klima- und zukunftsgerecht aufgestellt werden. Hier profitieren die 
Betriebe vor Ort und deren Kunden und Kundinnen von den entsprechenden Angeboten und 
Dienstleistungen. 

Ein übergeordnetes Leitbild ist die Beschreibung eines Zukunftsbildes einer Region, aufbauend auf den 
Entwicklungsbedarfen und -potentialen und aus der Sicht der engagierten regionalen Akteurinnen und 
Akteure. Es ist als Ist-Zustand bis zum Ende der Förderperiode bzw. auch darüber hinaus formuliert. Die 
Entwicklung eines Leitbildes dient der Zusammenarbeit und Motivation der am Prozess beteiligten Personen, 
stellt den Rahmen für die Entwicklungsziele und ist die Grundlage für die Umsetzung der Strategie.  

2.2. Verknüpfung zu übergreifenden Zielsetzungen  

Nachfolgend wird aufgezeigt wie die Entwicklungsziele mit den dargestellten Zielsetzungen in der 
Bekanntmachung des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 
Nordrhein-Westfalen (AZ.: II-6: 63.04.05.01) “Wettbewerb zur Auswahl der LEADER-Regionen in Nordrhein-
Westfalen zur Förderung der Umsetzung regionaler Entwicklungsstrategien im Rahmen der Maßnahme 
LEADER 2023-2027 des GAP-Strategieplans” verknüpft sind. 

Priorisierung der Entwicklungsziele 

Priorität 1 (besonders wichtig): EZ 1 

Priorität 2 (wichtig): EZ 2 und 3 
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Die Zielsetzungen entsprechend den EU-Verordnungen, die das Land in dem Wettbewerbsaufruf aufgreift, 
sind: 

1. Die ländlichen Räume als Wirtschafts-, Lebens- und Erholungsraum zu stärken und angesichts 
aktueller sowie zukünftiger Herausforderungen deren regionale Resilienz zu erhöhen, 

2. Die im ländlichen Raum lebenden Menschen weiter zu qualifizieren, Armut zu bekämpfen und den 
sozialen Zusammenhalt und die wirtschaftliche Entwicklung zu fördern sowie 

3. Die natürlichen Lebensgrundlagen, die Biodiversität und das Natur- und Kulturerbe zu erhalten, zu 
regenerieren und langfristig zu sichern. 

Die Entwicklungsziele 1 und 3 sind vorrangig mit den Zielsetzungen 1 und 2 und das Entwicklungsziel 2 
vorrangig mit der Zielsetzung 3 der EU-Verordnungen verknüpft.  

Neben diesen Zielsetzungen der EU- und Landesebene wird das Querschnittsthema “Stärkung der regionalen 
Resilienz” im Wettbewerbsaufruf genannt und im Leitfaden “NRW LEADER 2023-2027 - Erstellung der 
regionalen Entwicklungsstrategie” wird dies mit den nachfolgenden Blickrichtungen konkretisiert. 

Die beschriebenen Blickrichtungen bzw. Dimensionen der Resilienz decken sich zudem mit den 
nachfolgenden Maßnahmenbereiche des Green Deals28:   

• Klima mit dem Thema Klimaneutralität 

• Energie mit dem Thema Energiewende (Dekarbonisierung und Energieeffizienz) 

• Landwirtschaft mit den Themen Ernährungssicherheit, ökologischer Fußabdruck 

• Umwelt mit den Themen Schutz der biologischen Vielfalt und Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft 

• Verkehr mit dem Thema effiziente, sichere und umweltfreundliche Verkehrsmittel 

• Finanzen und regionale Entwicklung mit dem Thema Investitionen in eine grüne Zukunft 

Soziale Resilienz: Die RES berücksichtigt die demografische 
Entwicklung der Region und sieht insbesondere An-
passungsstrategien und Maßnahmen im Hinblick auf die 
Grund- und infrastrukturelle Versorgung der Bevölkerung (z.B. 
zeitgemäße Mobilität) vor oder stärkt das soziale Miteinander.  

Ökologische Resilienz: Die RES berücksichtigt 
vorausschauende Ansätze, die den Umgang mit natürlichen 
Ressourcen fördern und / oder auf regionaler Ebene kurz-, 
mittel und langfristige Anpassungen an den Klimawandel 
vornehmen.  

Ökonomische Resilienz: Die RES enthält Elemente, die einen 
Beitrag zur Verbesserung der Wirtschafts- / Beschäftigungssituation in der Region leisten (u.a. Förderung der 
Branchenvielfalt, zukunftsgerechte Ausrichtung der Wirtschaft und Verminderung von Abhängigkeiten, 
Digitalisierung, Diversifizierung von Einkommensmöglichkeiten in der Region, Verzahnung verschiedener 
Sektoren, Förderung regionaler Wertschöpfungsketten).   

Des Weiteren stehen auf der Bundesebene die genannten Resilienzthemen auch im Einklang mit den sechs 
Schwerpunktthemen aus dem Deutschen Aufbau- und Resilienzplan (DARP), die nachfolgend genannt sind: 

1. Klimapolitik und Energiewende 

2. Digitalisierung der Wirtschaft und Infrastruktur 

3. Digitalisierung der Bildung 

4. Stärkung der Sozialen Teilhabe 

5. Stärkung eines pandemie-resilienten 

Gesundheitssystems 

6. Moderne Verwaltung und Abbau von 

Investitionshemmnissen 

Das Entwicklungsziel 1 trägt vorrangig zur “Sozialen Resilienz”, das Entwicklungsziel 2 zur “Ökologischen 
Resilienz” und das Entwicklungsziel 3 zur “Ökonomischen Resilienz” und damit jeweils auch zu den 
Maßnahmen bei. 

 
28 Quelle: https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de, Abruf: 05.11.2021 

Beitrag der Entwicklungsziele) 

EZ 1 zur Sozialen Resilienz 

EZ 2 zur Ökologischen Resilienz 

EZ 3 zur Ökonomischen Resilienz 

https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de


LEADER-Region Zülpicher Börde: sechs Kommunen, drei Kreise, eine Region 

34 

Kapitel F: Entwicklungsstrategie 

Die LEADER-Region Zülpicher Börde hat in der Förderperiode 2014-2020 erfolgreich zu den Themen 

Willkommenskultur, bürgerschaftliches Engagement, Freizeit und Nacherholung, Arten- und 

Landschaftsvielfalt, Kultur, Klimaschutz sowie regionalen Wertschöpfung gearbeitet. Die Regionale 

Entwicklungsstrategie (RES) wird für die Förderperiode 2023-2027 auf das Thema Resilienz mit den drei 

Dimensionen Soziales, Ökologie und Ökonomie sowie Nachhaltigkeit ausgerichtet. Im Rahmen der im 

Frühjahr/Sommer 2021 durchgeführten Abschlussevaluierung kam das Thema Resilienz, u.a. auch aufgrund 

des Starkregenereignisses im Sommer 2021 als wichtiges Zukunftsthema für die Neubewerbung auf.  

Die Entwicklungsstrategie verfolgt über die drei aufgestellten Handlungsfelder einen integrierten und 

multisektoral ausgerichteten Ansatz. Dabei werden Projekte sowohl in Teilräumen und in der gesamten 

LEADER-Region als auch grenzüberschreitend umgesetzt. Bei den Leitprojekten wird daher auch das 

Realisierungsgebiet genannt.  

1. Handlungsfelder 

Im vorangegangenen Kapitel wurden die erarbeiteten Entwicklungsziele dargestellt. Diese Ziele wurden den 

Handlungsfeldern „Menschen in der Region“, „Kultur, Freizeit und Natur“ und „Ländlicher Raum, Wirtschaft 

und Infrastruktur“, die aus der LEADER-Förderperiode 2014-2020 fortgeführt werden, zugeordnet. Sie 

wurden zudem bei den Handlungsfeldzielen sowie -maßnahmen bezogen auf neue Herausforderungen sowie 

den Entwicklungsbedarfen und -potentialen modifiziert und die Handlungsfeldziele mit den relevanten 

Akteuren und Akteurinnen, passend zur Region und Berücksichtigung der Ausgangslage realistisch und 

messbar für die Förderperiode 2023-2027 formuliert (SMART).  

Für die Messbarkeit wurden für jedes Handlungsfeld ein bis zwei spezifische Ergebnisindikatoren definiert 

und durch Output-Indikatoren untersetzt sowie Zielwerte festgesetzt.   

Entsprechend der Priorisierung der Entwicklungsziele wurden auch die aufgestellten Handlungsfelder im 

Rahmen einer Strategiesitzung priorisiert.  

Für die LEADER-Förderperiode 2023-2027 soll wie in der Förderperiode 2014-2020 das Regionalbudget für 

alle Handlungsfelder genutzt werden. Die Umsetzung von Regionalbudget-Projekten dient ebenso der 

Erreichung der unten genannten Handlungsfeldziele. 
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1.1. Handlungsfeld 1: Menschen in der Region 

 

Entwicklungsziel: In der Zülpicher Börde die Bildung für nachhaltige Entwicklung und das Miteinander 

stärken sowie Perspektiven schaffen. 

Handlungsfeld 1: Menschen in der Region 

Handlungsfeld-Ziele Handlungsfeld-Maßnahmen 

1 
Willkommenskultur in der Zülpicher Börde 

entwickeln. 

Begrüßungs- und Integrationsangebote für 

Neubürger und- bürgerinnen (Junge Familien, 

Flüchtlinge und Asylsuchende) entwickeln. Orte 

der Begegnung für Neubürger und -bürgerinnen 

aufbauen.   

2 
Soziales Miteinander und bürgerschaftliches 

Engagement in der Zülpicher Börde stärken. 

Zielgruppengerechte soziale Angebote und 

Dienstleistungen entwickeln und regional 

vernetzen. Ehrenamt durch Informationsaustausch 

und Vernetzung fördern.    

3 
Lernorte in der Zülpicher Börde entwickeln 

und vernetzen. 

Lernorte (mit Angeboten zur Beratung, Mobilität, 

Öffentlichkeitsarbeit, Publikationen, 

Veranstaltungsformaten, Exkursionen etc.) 

unterstützen und deren Organisation koordinieren.   

4 
Perspektiven für Kinder und Jugendliche in 

der Zülpicher Börde schaffen. 

Angebote (Bildung und Freizeit) für Kindern und 

Jugendlichen in der Region stärken und 

entwickeln. Angebote einer beruflichen 

Perspektive für Kinder und Jugendliche entwickeln, 

vernetzen und kommunizieren.   

 

Ergebnis-Indikatoren Output-Indikatoren 

Zufriedenheit mit den Angeboten Anzahl von Angeboten und Dienstleistungen 

Zufriedenheit mit Veranstaltungen Anzahl von Veranstaltungen an Lernorten 

In der LEADER-Region Zülpicher Börde wurde sowohl bei der Halbzeit- als auch bei der 

Abschlussevaluierung mit Zufriedenheitsabfragen gearbeitet. Dazu wurde ein Ampelsystem „rot = 

unzufrieden“, „gelb = teilweise zufrieden“ und „grün = zufrieden“ angewendet, dass auch hier für die 

Abfrage der Zufriedenheit eingesetzt werden soll. 

Zielwerte: bei der Zufriedenheit wird ein Wert von 60% Zufriedenheit bzw. teilweiser Zufriedenheit 

entsprechend der Ampel (grün und gelb) erreicht. 
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1.2. Handlungsfeld 2: Kultur, Freizeit und Natur 

Entwicklungsziel: In der Zülpicher Börde die Vielfalt der Arten, der Landschaft stärken, die Ressourcen 

schützen sowie die Freizeit und die Kultur ausbauen. 

Handlungsfeld 2: Kultur, Freizeit und Natur 

Handlungsfeld-Ziele Handlungsfeld-Maßnahmen 

5 
Freizeit und Naherholung in der Zülpicher 

Börde nachhaltig aufstellen. 

Freizeit- und Naherholungsangebote entwickeln. 

Den Bekanntheitsgrad als Naherholungsregion für 

das Rheinland erhöhen. 

6 
Arten- und Landschaftsvielfalt der Zülpicher 

Börde erhalten und wiederherstellen. 

Zum Erhalt der Arten- und Landschaftsvielfalt (v.a. 

von regional- und ackertypischen Vogel- und 

Kleintierarten) durch wirtschaftliche und 

artenschonende Methoden und Verfahren 

beitragen. Informationsangebote und 

Dienstleistungen zum Erhalt der Arten- und 

Landschaftsvielfalt entwickeln. 

7 
Kulturelle Vielfalt in der Zülpicher Börde 

entwickeln und darstellen.   

Kulturelle Vielfalt und kulturelles Erbe für Bürger 

und Bürgerinnen und Besucher und Besucherinnen 

durch die Entwicklung von Kulturangeboten für 

alle Altersgruppen erhalten. Kulturelle Vielfalt und 

kulturelles Erbe sichtbar machen.   

8 
Die natürlichen Ressourcen in der Zülpicher 

Börde schützen. 

Die Ressourcen Boden, Wasser und Luft durch 

Maßnahmen schützen. Einsatz von 

nachwachsenden Rohstoffen fördern.  

 

Ergebnis-Indikatoren Output-Indikatoren 

Zufriedenheit mit den Angeboten Anzahl von Angeboten und Dienstleistungen 

Zufriedenheit mit den Maßnahmen, Methoden 

und Verfahren 
Anzahl von Maßnahmen, Methoden und Verfahren 

Auch hier würde das Ampelsystem (s.o.) eingesetzt werden. 

Zielwerte: bei der Zufriedenheit wird ein Wert von 60% Zufriedenheit bzw. teilweiser Zufriedenheit 

entsprechend der Ampel (grün und gelb) erreicht. 
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1.3. Handlungsfeld 3: Ländlicher Raum, Wirtschaft und Infrastruktur 

Entwicklungsziel: In der Zülpicher Börde die Daseinsvorsorge sichern, die Wirtschaft zukunftsgerecht 

ausrichten, die Mobilität nachhaltig und zeitgemäß ausbauen sowie die regionalen Produkte und die 

Regionalvermarktung stärken. 

Handlungsfeld 3: Ländlicher Raum, Wirtschaft und Infrastruktur 

Handlungsfeld-Ziele Handlungsfeld-Maßnahmen 

9 
Ländliche Strukturen in der Zülpicher Börde 

resilient entwickeln. 

Daseinsvorsorge und Grundversorgung für junge 

Familien, Jugendliche und Senioren durch 

Angebote und Dienstleistungen (demografischer 

Wandel, Kommunikations- und Begegnungsorte, 

Wohnen, Einkaufen etc.) sicherstellen. Die 

Dorfgemeinschaft durch Vernetzung und 

Austausch stärken.   

10 

Barrierefreiheit, Mobilität und Digitalisierung 

in der Zülpicher Börde fördern. 

Angebote zur Barrierefreiheit, zeitgemäßen und 

nachhaltigen Mobilität und Digitalisierung 

entwickeln, vernetzen und kommunizieren. 

11 

Umwelt- und Klimaschutz sowie erneuerbare 

Energien in der Zülpicher Börde fördern. 

Umwelt- und Klimaschutzaktivitäten in der 

Region fördern und vernetzen. Wissenstransfer 

zu erneuerbaren Energien ausbauen.   

12 

Regionale Wertschöpfungsketten und 

Wirtschaftskreisläufe in der Zülpicher Börde 

zukunftsgerecht ausrichten. 

Angebote und Dienstleistungen von Erzeugung, 

Verarbeitung und Handel von regionalen 

Produkten entwickeln.  Kooperationen von 

Erzeugern, Verarbeitern und Händlern fördern.   

 

Ergebnis-Indikatoren Output-Indikatoren 

Zufriedenheit mit den Angeboten Anzahl von Angeboten und Dienstleistungen 

Zufriedenheit mit dem Erfahrungsaustausch, dem 

Wissenstransfers und der Vernetzung 
Anzahl von Aktivitäten  

Auch hier würde das Ampelsystem (s.o.) eingesetzt werden. 

Zielwerte: bei der Zufriedenheit wird ein Wert von 60% Zufriedenheit bzw. teilweiser Zufriedenheit 

entsprechend der Ampel (grün und gelb) erreicht. 
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2. Gebietsübergreifende Kooperationen 

Aufbauend auf den erfolgreichen Kooperationen aus der LEADER-Förderperiode 2014-2020 (siehe Kapitel C 

Ausgangslage) werden die gebietsübergreifenden Kooperationen mit den LEADER-Regionen Eifel und 

Sauwald-Pramtal fortgesetzt. Zudem ist geplant, die Kooperation im Rahmen des Förderprojekts 

„MobilCharta5“ der Kommunen Overath, Hennef, Much, Neunkirchen-Seelscheid und Ruppichteroth 

auszubauen. 

2.1. Kooperationsvorhaben 

Ab dem Jahr 2023 soll die Jugendbeteiligung über ein Kooperationsvorhaben „LEADER4YOUTH – von der Idee 

bis zur Umsetzung professionell gecoacht“. Dieses Vorhaben soll an den erfolgreich durchgeführten 

Projekten „OFF BEAT Projekt - The local hero“ und „Open your mind“ anknüpfen. Beide Projekte konnten mit 

professionellem Coaching bzw. Coaches umgesetzt werden. Dieser Coaching-Ansatz soll für das geplante 

Vorhaben den konzeptionellen Ansatz bieten. In einer ersten (Online-)Jugendwerkstatt werden Projektideen 

gesammelt und anhand von Methoden wie Design-Thinking ausgearbeitet. In einem zweiten Schritt werden 

die Teams zu den Projektideen gecoacht. Dazu werden folgende (Online-Bausteine) durchgeführt: 

• Spot zum Team und Projekt drehen und 

schneiden 

• LEADER-Jugendprojekte anhand der 

Methode Business Model (Beschreibung des 

Angebots und Mehrwertes, der Zielgruppe, 

der Schlüsselaktivitäten, der 

Schlüsselpartnerschaften, der 

Schlüsselressourcen, der Kosten und der 

Finanzierung) ausarbeiten 

• Social media Kampagne entwickeln 

• Projektantrag erarbeiten  

• Projektvorstellung für die LAG erarbeiten 

Die einzelnen Bausteine aber auch die Projektumsetzung werden von Coaches aus den Bereichen Film, 

Organisationsberatung, Social Media und LEADER begleitet. Das Vorhaben soll in Kooperation mit den 

folgenden LEADER-Regionen Eifel, Berkel-Schlinge, Baumberge, Bocholter Aa (NRW) sowie Heckengäu und 

Mittlerer Schwarzwald (Baden-Württemberg) durchgeführt werden. Der Mehrwert der Zusammenarbeit 

liegt in der gemeinsamen Projektideenentwicklung der Jugendlichen, wodurch sich diese gegenseitig 

inspirieren können und Erfahrungen austauschen können. Zudem sind Jugendbeteiligungen in LEADER-

Prozessen häufig nur schwierig bzw. mit großem Aufwand umzusetzen. Daher können die beteiligten 

LEADER-Regionen sich gegenseitig bei der Umsetzung unterstützen. 

Zudem wurden im Bewerbungsprozess gemeinsame Veranstaltungen in Form von Online-Impuls-

Stammtischen mit den LEADER-Regionen Eifel (NRW) zum Thema Resilienz und den LEADER-Regionen 

Heckengäu sowie Mittlerer Schwarzwald (Baden-Württemberg) zu dem Thema Gemeinwohlökonomie 

durchgeführt. 

Mit diesen LEADER-Regionen sollen einerseits diese Veranstaltungsformate zur Einbindung der Bevölkerung 

sowie der am Prozess beteiligten Akteurinnen und Akteure in den jeweiligen Regionen zur Mobilisierung und 

für thematische Impulse fortgesetzt werden. Anderseits wurde zu den im Bewerbungsprozess gesetzten 

Impulsthemen „Resilienz“ und „Gemeinwohlökonomie“ ein weiterer Erfahrungsaustausch, u.a. über 

potenzielle Projekte zu diesen Themen vereinbart. In diesem Erfahrungsaustausch und der gemeinsamen 

Organisation der Impuls-Stammtische liegt der Mehrwert der Zusammenarbeit. 

Des Weiteren ist ein Kooperationsprojekt der LEADER-Regionen Eifel und Zülpicher Börde zum Thema 

Gemeinwohlregion, dass nachfolgend beschrieben ist, geplant. Bei diesem Vorhaben liegt der Mehrwert bei 

der gemeinsamen Organisation einer Anlaufstelle für das Thema Gemeinwohlökonomie und deren 

Umsetzung.  
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Mit der neuen LEADER-Region „Voreifel – Bäche der SWIST“ und der LEADER-Region Eifelsoll nach Auswahl 

als LEADER-Region ein Kooperationsprojekt „Schwammstädte – Schwammdörfer“ erarbeitet werden, um u.a. 

besser auf Starkregenereignisse vorbereitet zu sein.  

Absichtserklärungen in Form von LOI (Letter of Intent) liegen für die beschriebenen Kooperationsvorhaben 

und -projekte vor bzw. werden nach der Auswahl als LEADER-Regionen mit den Kooperationspartnern 

konkretisiert (siehe Anlage 3 im Anhang). 

2.2. Kooperationsprojekt: Eifel und Zülpicher Börde machen sich auf den Weg zur Gemeinwohlregion 

Inhalte:  

Einrichtung eines Regionalbüros in den LEADER-Regionen Zülpicher 

Börde und Eifel als Anlaufstelle mit 1-2 Stellen zur Information, 

Bildung, Unterstützung und Vernetzung in Bezug auf 

Gemeinwohlökonomie und zur Unterstützung der Bilanzierung von 

Betrieben, Bildungseinrichtungen und Verwaltungen durch 

Beratung, Vorträge und Seminare zu Themen wie Wirtschaft, Bildung 

oder Lebensqualität. Für die Unterstützungsangebote in dem 

Kooperationsprojekt ist eine Zusammenarbeit mit der Stiftung 

Gemeinwohlökonomie NRW angedacht. 

 

 

 

 

Arbeitsschritte: 

• Aufbau eines Regionalbüros 

• Erstellung von Bildungs-, Informations- und Vortragskonzepten 

• Vernetzung und gezielte Ansprache von Unternehmen, Verwaltungen und Bildungseinrichtungen 

• Unterstützung bei der Gemeinwohl-Bilanzierung  

• Informationsveranstaltungen für BürgerInnen zur Gemeinwohl-Ökonomie 

• Durchführen und Dokumentieren von Gemeinwohl-Selbsttests. 

Beteiligte Partner und Partnerinnen: 

• Unternehmen, Kreise, Gemeinden und Organisationen sowie Bürger und Bürgerinnen aus den LEADER-

Regionen Eifel und Zülpicher Börde, Stiftung Gemeinwohlökonomie NRW 

Realisierungsgebiet:  

• Gesamte LEADER-Region Zülpicher Börde in Kooperation mit der LEADER-Region Eifel  

Beitrag zu den Handlungsfeldzielen:  

• Lernorte in der Zülpicher Börde entwickeln und vernetzen. 

• Ländliche Strukturen in der Zülpicher Börde resilient entwickeln. 

• Barrierefreiheit, Mobilität und Digitalisierung in der Zülpicher Börde fördern. 

• Regionale Wertschöpfungsketten und Wirtschaftskreisläufe in der Zülpicher Börde zukunftsgerecht 

ausrichten. 

• Die natürlichen Ressourcen in der Zülpicher Börde schützen. 

• Umwelt- und Klimaschutz sowie erneuerbare Energien in der Zülpicher Börde fördern. 

 

• Förderung der Branchen-

vielfalt 

• Zukunftsgerechte Aus-

richtung der Wirtschaft 

• Verminderung von Abhängig-

keiten 

• Digitalisierung 

• Verzahnung verschiedener 

Sektoren 

• Förderung regionaler 

Wertschöpfungsketten 
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3. Erste konkrete Ansätze zur Umsetzung 

Über einen digitalen Projektideen-Aufruf wurden von den Akteuren und Akteurinnen der Region nachfolgend 

genannten Projektideen in Form eines Projektbogens eingebracht. Aus den eingereichten Projektideen 

wurden im Rahmen von Strategiegruppen-Sitzungen sowie eines Handlungsfeldforums Leitprojekte für die 

einzelnen Handlungsfelder erarbeitet. Die Projektideen dienen als erste Grundlage und Projektideenpool, um 

nach Auswahl als LEADER-Region und damit verbunden zu Beginn der neuen Förderperiode 2023-2027 (ab 

1.1.2023) direkt mit einem Aufruf zur Einreichung von Projektanträgen starten zu können. Die Realisierung 

der Leitprojekte soll auf den Förderzeitraum 2023-2027 verteilt werden. Sie stellen als Leitprojekte 

Meilensteine für die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie dar und es wird davon ausgegangen, 

dass pro Jahr ein bis zwei Leitprojekte umgesetzt werden können. 

Das Regionalmanagement wird zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie und insbesondere der Projektideen 

als Unterstützungsangebote Projektberatungen und Informationsveranstaltungen für verschiedene Themen 

und Zielgruppen und Maßnahmen zur Kompetenzentwicklung der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) anbieten. 

Ebenso wird der Lenkungskreis als Entscheidungsgremium der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) regelmäßig mit 

dem Regionalmanagement den Stand der Umsetzung der Strategie überprüfen. 

Projektideen: 

• Erstellung einer Mundart App 

• Minderung von Hochwassergefahren durch 

mehr Retentionsflächen und Renaturierung 

der Erft (MiHoRe-Erft)  

• Essbare Gemeinde Weilerswist 

• Uns Sproch es Heimat 

• Generationen-Garten 

• Audio-Guide-Tour entlang der EifelSpuren 

• Lärmemissionsampel für den 

Wassersportsee Zülpich 

• Erlebnispfad im Seepark Zülpich 

• "Römer-Aktionsfläche" im Seepark Zülpich 

• Beleuchtung rund um den Wassersportsee 

Zülpich 

• Zukunftsdörfer - grün, vielfältig und 

klimaresilient 

• Neophytenmanagement – Gemeinsam 

gegen Herkulesstaude & Co.  

• Borrer “Minibiliothek” 

• Ehrenamtsagentur Kreis Euskirchen – 

Wegweiser für bürgerschaftliches 

Engagement im ländlichen Raum 

• Meine grüne Oase – Pflanz- und Gartentipps 

rund ums Haus 

• Nachhaltigkeitskoffer 

• Ausbildung von Nachhaltigkeitsscouts 

• Nachhaltiger Schulgarten 

• Onlineplattform/Portal zum Thema Bildung 

und Kultur (Mehrzweck Portal) 

• Festhallenbestuhlung Dorfhalle Gladbach 

(Vettweiß) 

• Professioneller Internetauftritt Nostalgischer 

Wanderweg Gladbach (Vettweiß) 

• Pavillon am zentralen Punkt (Kirchplatz) im 

Ort Gladbach (Vettweiß) 

• Gemeinsamer Webauftritt städtischer KiTas  

• Digitale Ausstattung von Schülerinnen und 

Schüler 

• Wetterstation Schulcampus 

• Anker für Verankerung 

• Zülpicher Börde fährt Rad/ Autofreier 

Sonntag/ Tag der Kultur 

• Straßentheater-Festival in Zülpich Kernstadt 

• Freiluftkino Zülpich - Filme für die Zukunft 

• Kreis Düren – engagiert vor Ort 

• Eiweiß aus der Börde 

• Regionale Landwirtschaft + Vermarktung 

und Ökologie fördern 

• KlimaLandKultur 

• Klimawald 
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3.1. Definition Leitprojekte 

Leitprojekte sind dadurch gekennzeichnet, dass sie strategisch wichtig für die Region sind, dies bedeutet sie 

tragen zur Innovation, Modellhaftigkeit und Resilienz in den Blickrichtungen Ökologie, Soziales und 

Ökonomie bei.  

Die erarbeiteten Leitprojekte sind auf den nachfolgenden Seiten mit den Inhalten, den Arbeitsschritten 

sowie den Beiträgen zu den Handlungsfeldzielen und zur Resilienz (siehe Abbildung 16) beschrieben.  

 

  

 

Soziale Resilienz 

• Berücksichtigung der demografischen Entwicklung der Region 

• Anpassungsstrategien und Maßnahmen im Hinblick auf die 

Grund- und infrastrukturelle Versorgung der Bevölkerung  

• Zeitgemäße Mobilität 

• Stärkung des Miteinanders 

Ökologische Resilienz 

• Umgang mit natürlichen Ressourcen  

• Anpassungen an den Klimawandel 

Ökonomische Resilienz 

• Förderung der Branchenvielfalt 

• Zukunftsgerechte Ausrichtung der Wirtschaft 

• Verminderung von Abhängigkeiten 

• Digitalisierung 

• Diversifizierung von Einkommensmöglichkeiten  

• Verzahnung verschiedener Sektoren 

• Förderung regionaler Wertschöpfungsketten 

(entsprechend dem Wettbewerbsaufruf und dem Leitfaden NRW 

LEADER 2023-2027) 

Abbildung 16: Dimensionen und Themen der regionalen Resilienz 
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3.2. Leitprojekt: Zukunftsdörfer - grün, vielfältig und klimaresilient 

Inhalte:  

In Kooperation mit den Dorfbewohnern und -bewohnerinnen sollen 

Ideen einer ökologischen Aufwertung in den Dörfern entwickelt und 

gemeinsam umgesetzt werden. 

Hierbei steht der Erhalt der dorftypischen Biologischen Vielfalt im 

Vordergrund. Zugleich sollen aber auch die Anpassungsfähigkeit der 

Dörfer in Bezug auf den Klimawandel, der Umgang mit den 

natürlichen Ressourcen und eine nachhaltige Optimierung der 

dorftypischen Lebensräume mit ihren typischen Tier- und 

Pflanzenarten thematisiert werden. Durch aktives Handeln sollen im 

sozialen Miteinander Lösungsansätze entwickelt werden. 

Arbeitsschritte: 

• Erhaltung und Förderung der orts- und 

landschaftstypischen Biodiversität durch die 

Umsetzung von Artenschutzmaßnahmen 

und Optimierung von Offenland-

Lebensräumen.  

• Begleitung und nachhaltige Verstetigung von 

dörflichen Initiativen zum Erhalt der 

ökologischen Vielfalt durch aktive 

Einbindung der Bevölkerung.  

• Förderung der Klimaresilienz durch Erhalt 

und ökologische Optimierung von Grün- und 

Freiflächen sowie Straßen-, Fassaden- und 

Dachbegrünung und Wasserrückhaltung. 

• Förderung der Ressourceneffizienz durch 

Beratung nachhaltigen Umgangs mit 

Ressourcen. 

Beteiligte Partner und Partnerinnen: 

• LEADER-Region Zülpicher Börde • evtl. in Kooperation mit LEADER-Regionen 

Eifel und Rheinisches Revier an Inde und Rur 

Realisierungsgebiet:  

Erftstadt, Zülpich, Weilerswist, Vettweiß, Nörvenich, Kerpen, Rhein-Erft-Kreis, Kreis Düren, Kreis 

Euskirchen, überregionale Kooperation 

Beitrag zu den Handlungsfeldzielen:  

• Soziales Miteinander und bürgerschaftliches Engagement stärken 

• Freizeit und Naherholung in der Zülpicher Börde nachhaltig aufstellen 

• Arten- und Landschaftsvielfalt erhalten und wiederherstellen 

• Die natürlichen Ressourcen in der Zülpicher Börde schützen 

Ansprechperson:  

Heidrun Düssel, Biologische Station im Kreis Düren e.V. 

 

  

 

• Stärkung des Miteinanders 

• Umgang mit natürlichen 

Ressourcen 

• Reduzierung von Abhängig-

keiten 

• Anpassungen an den Klima-

wandel 
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3.3. Leitprojekt: Klimawald 

Inhalte:  

Die Region der Zülpicher Börde ist allgemein bekannt für ihre 

fruchtbaren Lößböden. Aber gerade auf ihre Böden bezogen ist die 

als Zülpicher Börde bezeichnete Region nicht homogen. Neben sehr 

guten Ackerbaustandorten gibt es auch Bereiche, in denen Ackerbau 

nur durch intensiven Einsatz von Drainagen und anderen Hilfsmitteln 

praktizierbar ist. Meist handelt es sich hierbei um Stauwasserböden, 

die mit Ton- und Kiesschichten durchzogen sind. Insbesondere in den 

ehemaligen Urstromtälern (hoch anstehende, lokale Kies-

/Tonvorkommen) zwischen der Erft und den parallel laufenden Gewässern (u.a. Rotbach) findet man diese 

Stauwasserböden. Seit Beginn des letzten Jahrhunderts sind die Waldverbindung zwischen der Ville und der 

Eifel immer lückenhafter. Diese Bereiche bieten sich dafür an, hier Klimaschutzwälder zu pflanzen und dabei 

auch zukunftsfähige Baumarten auf ihre lokale Eignung zu testen. Die teilweise bereits angepflanzten 

Waldbereiche an Erft und Rotbach könnten hier als natürliche „Leitplanken" dienen. 

Arbeitsschritte: 

• Die Rückwaldung von Acker- in Waldnutzung 

zum Schutz vor den lokalen Auswirkungen 

von Starkregenereignissen durch kurz- bis 

mittelfristige Rückhaltung von Wasser 

• Abschalten von Drainagen und die Anlage 

von Stauteichen  

• Produktion erneuerbarer Energien 

(Windenergie, Freiflächensolaranlagen) 

• Auswahl von geeigneten Baumarten und 

Bewirtschaftungsformen für windenergie-

sensible Feldvogelarten 

• Etablierung von neuen attraktiven 

Lebensräumen für Fledermäuse oder 

Greifvögel 

Beteiligte Partner und Partnerinnen: 

• Biologische Stationen 

• Landwirtschaftskammer NRW 

• Regionale Forstämter 

• Gebietskörperschaften 

• Stiftungen 

Realisierungsgebiet:  

Gesamte LEADER-Region und überregionale Kooperation 

Beitrag zu den Handlungsfeldzielen:  

• Lernorte in der Zülpicher Börde entwickeln und vernetzen. 

• Arten- und Landschaftsvielfalt der Zülpicher Börde erhalten und wiederherstellen. 

• Die natürlichen Ressourcen in der Zülpicher Börde schützen. 

• Ländliche Strukturen in der Zülpicher Börde resilient entwickeln. 

• Umwelt- und Klimaschutz sowie erneuerbare Energien in der Zülpicher Börde fördern. 

Ansprechperson: 

Hans-Joachim Kühlborn, Erftstadt 

 

  

 

• Umgang mit natürlichen 

Ressourcen 

• Anpassungen an den Klima-

wandel 
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3.4. Leitprojekt: Ökologisierung der Landwirtschaft und Ausbau der Regionalvermarktung in der 
Zülpicher Börde 

Inhalte:  

Regionale Produkte haben weniger Kilometer zurückgelegt und 

sind damit ökologisch besser zu bewerten als Vergleichsprodukte. 

Dafür soll ein Bewusstsein im Sinne „wer weiterdenkt, kauft näher 

ein“ geschaffen werden und gleichzeitig soll sich durch die 

Direktvermarktung auch eine stärkere Nachfrage nach Bio-

Produkten ergeben, die dazu führt, dass die regionalen Hofläden 

und landwirtschaftliche Betriebe motiviert werden, ent-

sprechende Angebote vorzuhalten. Dabei soll ein Netzwerk 

entstehen, dass nicht Konkurrenz, sondern die Koexistenz der 

Betriebe in der Region fördert. 

Arbeitsschritte: 

• Bestandsaufnahme der Betriebe für 

regionale Produkte aller Art und deren 

Vernetzung 

• Erarbeitung einer Marketingstrategie (u.a. 

Social Media-Konzepte) 

• Entwicklung neuer Produktionsideen, zum 

Beispiel Anbau von regionalen 

Eiweißpflanzen.  

• Aufbau und Förderung von Solidarischer 

Landwirtschaft (SOLAWI) in der Region 

• Aufklärungsstrategie zu "Bewusster 

Ernährung in Zeiten des Klimawandels" 

• Identität mit den landwirtschaftlichen 

Betrieben vor Ort stärken, z.B. durch 

Betriebsbesichtigungen im Kuhstall, in der 

Käserei oder bei der Getreideernte  

• Motivation fördern, selbst Gemüse 

anzubauen (auf dem Balkon/im Garten/in 

einer SOLAWI-Gemeinschaft) durch 

Besichtigung von Nutzgärten 

Beteiligte Partner und Partnerinnen: 

• Landwirtschaftliche Betriebe, 

Direktvermarkter und Hofläden 

• Interessierte Geschäfte und 

Dorfgemeinschaften 

• Vereine, Sparkassen 

Realisierungsgebiet:  

Erftstadt, Zülpich, Weilerswist, Vettweiß, Nörvenich, Kerpen, Rhein-Erft-Kreis, Kreis Düren und Kreis 

Euskirchen 

Beitrag zu den Handlungsfeldzielen:  

• Soziales Miteinander und bürgerschaftliches Engagement stärken 

• Lernorte in der Zülpicher Börde entwickeln und vernetzen. 

• Ländliche Strukturen in der Zülpicher Börde resilient entwickeln. 

• Regionale Wertschöpfungsketten und Wirtschaftskreisläufe in der Zülpicher Börde zukunftsgerecht 

ausrichten. 

Ideengeberin:  

Carla Neisse-Hommelsheim, Erftstadt 

 

• Diversifizierung von 

Einkommensmöglichkeiten 

• Umgang mit natürlichen 

Ressourcen 

• Reduzierung von Abhängig-

keiten 

• Anpassungen an den Klima-

wandel 

• Förderung regionaler 

Wertschöpfungsketten 
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3.5. Leitprojekt: Uns Sproch es Heimat 

Inhalte:  

Heimatsprache verbindet die Menschen - egal ob Muttersprachler 

oder Zugezogene hier in der Region der Zülpicher Börde und darüber 

hinaus. Dabei ist diese Heimatsprache in Nuancen überall durch 

Besonderheiten geprägt. Sich diesen "Kulturellen Schatz der 

Heimatsprache – des Ripuarischen (sprachwissenschaftlich) im 

ländlichen Raum“ – bewusst zu machen, ihn zu pflegen, zu kultivieren 

und weiterzugeben, schafft Identität der Menschen in der Region, 

aber auch Verbindung in andere ländliche Regionen (bis nach Belgien und den Niederlanden). 

Arbeitsschritte: 

• Aufruf an die Menschen, die sich für ihre 

Heimatsprache interessieren und etwas für 

deren Kultivierung tun möchten.  

• Erarbeitung der Hintergründe des 

Ripuarischen mit wissenschaftlicher 

Unterstützung 

• Gruppen erarbeiten kleine Theaterstücke, 

Sketche mit den lokalen sprachlichen 

Unterschieden, die in der Region aufgeführt 

werden. 

• Alte Originale sprechen Texte, die mit Ton 

und Bild aufgenommen werden. 

• Erstellung eines Films, Hörbuchs und einer 

Mundart-App 

• Aufbau einer Facebook -Seite „Uns Sproch es 

Heimat“ 

• Aufbau einer „Ländlichen Akademie für uns 

Sproch“ 

• Kontaktaufnahme zu anderen LEADER-

Regionen 

Beteiligte Partner und Partnerinnen: 

• Uni Bonn 

• Akademie für uns kölsche Sproch (Köln) 

• Mundartgruppen und Theatervereine sowie 

Dorfgemeinschaften 

 

• Nordeifel Tourismus

Realisierungsgebiet:  
Erftstadt, Zülpich, Weilerswist, Vettweiß, Nörvenich, Kerpen, Rhein-Erft-Kreis, Kreis Düren, Kreis Euskirchen 

sowie überregionale und transnationale Kooperationen 

Beitrag zu den Handlungsfeldzielen:  

• Willkommenskultur in der Zülpicher Börde 

entwickeln. 

• Soziales Miteinander und bürgerschaftliches 

Engagement in der Zülpicher Börde stärken. 

• Lernorte in der Zülpicher Börde entwickeln 

und vernetzen. 

• Perspektiven für Kinder und Jugendliche in 

der Zülpicher Börde schaffen. 

• Kulturelle Vielfalt in der Zülpicher Börde 

entwickeln und darstellen.   

• Ländliche Strukturen in der Zülpicher Börde 

resilient entwickeln. 

• Barrierefreiheit, Mobilität und Digitalisierung 

in der Zülpicher Börde fördern. 

Ansprechpersonen: 
Carla Neisse-Hommelsheim, Erftstadt und Günter Jäger, Vettweiß (Projektidee Mundart-App) 

  

 

• Berücksichtigung der 
demografischen Entwicklung 
der Region 

• Stärkung des Miteinanders 
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3.6. Leitprojekt: Ehrenamtsagentur Kreis Euskirchen – Wegweiser für bürgerschaftliches Engagement 
im ländlichen Raum 

Inhalte:  

Die Ehrenamtsagentur Kreis Euskirchen fördert das ehrenamtliche 

Engagement im Rahmen eines Modellprojektes „Hauptamt stärkt 

Ehrenamt“ bis einschließlich Juni 2023.Darauf aufbauend soll ab 

dem 01.07.2023 (Projektstart) im Rahmen eines LEADER-Projekts die 

Ehrenamtsagentur neu aufgestellt, weiterentwickelt und das 

bürgerschaftliche Engagement langfristig gefördert werden.  Durch 

verschiedene Maßnahmen sollen die vielfältigen Angebote im 

Kreisgebiet transparent gemacht werden und unterschiedliche 

Zielgruppen generationenübergreifend angesprochen werden. Über 

den Aufbau eines Unterstützungsnetzwerks soll das Ehrenamt in der Region durch Angebote wie Beratung, 

Qualifizierung und Vernetzung begleitet und unterstützt werden. Insgesamt versteht sich die 

„Ehrenamtsagentur Kreis Euskirchen“ als Bindeglied zwischen Ehrenamtlichen und Ehrenamtsinteressierten 

sowie Vereinen und Verbänden. Mit neuen Maßnahmen und Angeboten soll die Ehrenamtsagentur 

weiterentwickelt und weitere Zielgruppen angesprochen werden. 

Arbeitsschritte: 

• Durchführung einer Veranstaltungsreihe 

unter dem Namen „Pluspunkt“. Dort sollen 

Vertreter und Vertreterinnen aus 

Wirtschaftsunternehmen und 

gemeinnützigen Organisationen 

zusammenkommen, um im besten Fall 

Engagement-Kooperationen vereinbaren. 

• Einrichtung einer Ehrenamts-Online-

Datenbank 

• Ein „Markt des Ehrenamts“ soll eine 

Möglichkeit für gemeinnützige 

Organisationen und Vereine geschaffen 

werden, sich und ihr Engagement 

vorzustellen und zu zeigen.  

• Veranstaltung „Heldenplatz“ von und für 

Kinder und Jugendliche mit zahlreichen 

Mitmachaktionen organisiert 

 

Beteiligte Partner und Partnerinnen: 

• Wirtschafts- und Unternehmenspartner 

• gemeinnützige Organisationen 

• Kindertageseinrichtungen und Schulen 

• Hilfsorganisationen 

Realisierungsgebiet:  
Kreis Euskirchen in Kooperation mit der LEADER-Region Eifel 

Beitrag zu den Handlungsfeldzielen:  

• Willkommenskultur in der Zülpicher Börde 

entwickeln. 

• Soziales Miteinander und bürgerschaftliches 

Engagement in der Zülpicher Börde stärken. 

• Lernorte in der Zülpicher Börde entwickeln 

und vernetzen. 

• Perspektiven für Kinder und Jugendliche in 

der Zülpicher Börde schaffen.  

Ansprechperson: 
Herr Köster-Schmücker, Kreis Euskirchen 

 

 

• Berücksichtigung der 

demografischen Entwicklung 

der Region 

• Stärkung des Miteinanders 
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Kapitel G: Einbindung örtlicher Gemeinschaft 

In diesem Kapitel wird die aktive Einbindung der örtlichen Gemeinschaft und der relevanten Akteure und 

Akteurinnen beschrieben. Dazu werden die Methoden und die Strukturen untergliedert in die beiden Phasen 

„Erstellung der regionalen Entwicklungsstrategie“ und „Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie“ 

dargestellt. 

1. Erstellung der regionalen Entwicklungsstrategie 

Bei der Erstellung der Regionalen Entwicklungsstrategie wurden die relevanten Akteurinnen und Akteure aus 

den Bereichen Land- und Forstwirtschaft, Tourismus, Umwelt-, Klima- und Naturschutz, Kultur, Jugendarbeit 

und Soziales, die Ortsvorsteher und -vorsteherinnen sowie Ortsbürgermeister und -bürgermeisterinnen der 

Ortschaften, die Projektträger und -trägerinnen aus den vorangegangenen LEADER-Förderperioden sowie 

aus der Kleinprojekte-Förderung, die Kommunen sowie die Mitglieder des Lenkungskreises und des Vereins 

LEADER Zülpicher Börde eingeladen. Zusätzlich wurden die Kommunen und Kreise sowie regionalen Vereine 

gebeten, über die Beteiligungsmöglichkeiten zu informieren, um so die örtliche Gemeinschaft zu erreichen. 

Ergänzt wurde der Prozess der Erstellung der regionalen Entwicklungsstrategie durch eine kontinuierliche 

Pressearbeit und social media-Beiträge (siehe Anlage 5 im Anhang). Durch den intensiven, aber kurzen 

Bewerbungsprozess mit den angebotenen teilweise neuen Beteiligungsformaten wurde sowohl breit 

mobilisiert als auch neue Akteure und Akteurinnen (ca. 40% der Teilnehmenden) zur Mitarbeit gewonnen.  

Für die örtliche Gemeinschaft und die relevanten Akteursgruppen gab es neben den Sitzungen der 

Strategiegruppe die nachfolgend beschriebenen Beteiligungsangebote, die aufgrund der Corona-Pandemie 

methodisch online durchgeführt wurden (siehe Abbildung 17). Bei den online-Veranstaltungen (in der 

Abbildung mit einem WLAN-Symbol gekennzeichnet) wurden neben den Videokonferenztools auch Online-

Whiteboard-Tools zur Sammlung und Weiterentwicklung sowie ein Online-Formular zum Einreichen von 

Projektideen genutzt. Die einzelnen Veranstaltungen waren so strukturiert, dass sie aufeinander aufbauten. 

1.1. Strategiegruppe 

Die Strategiegruppe hat den Prozess intensiv begleitet und dazu insgesamt viermal getagt. Dazu wurden 

insgesamt elf Personen aus der Region, und zwar Vertreterinnen und Vertreter aus dem öffentlichen Bereich 

und dem Bereich der Zivilgesellschaft bzw. der Wirtschafts- und Sozialpartner sowie zwei Personen aus dem 

LEADER-Regionalmanagement eingebunden (siehe Anlage 1 im Anhang). Die Strategiegruppensitzungen 

wurden vom beauftragten Büro begleitet. Die Mitglieder der Strategiegruppen hatten bei der Erstellung der 

regionalen Entwicklungsstrategie eine Koordinierungs- und Entscheidungsfunktion und warben als 

Multiplikatoren und Multiplikatorinnen für die Teilnahme an den Beteiligungsangeboten. 

Die folgenden Themen wurden in der Strategiegruppe besprochen: 

• Abstimmung der Vorgehensweise  

• Vorbereitung der Start- und 

Abschlussveranstaltungen 

• Diskussion und Abstimmung der SWOT-

Analyse und Entwicklungsbedarfe und -

potenziale 

• Erarbeitung und Abstimmung des Leitbildes 

und des Zielsystems 

• Überarbeitung und Priorisierung der 

Handlungsfelder mit Mentimeter  

• Entwicklung der Arbeits- und 

Organisationsstruktur der Lokalen 

Aktionsgruppe  

• Überarbeitung und Abstimmung eines 

Projektauswahlverfahrens 

• Auswahl der Leitprojekte 

• Erstellung des Finanzplans 
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1.2. Auftaktveranstaltung 

Die Auftaktveranstaltung fand am 18.11.2021 mit über 40 Personen online statt. Sie war der Startschuss zur 

Bewerbung als LEADER-Region für die Förderperiode 2023-2027. Zu der Veranstaltung wurden die oben 

beschriebenen relevanten Akteursgruppen sowie die örtliche Gemeinschaft eingeladen. Im Rahmen der 

Auftaktveranstaltung wurden die Grundsätze von LEADER, die Region mit ihren sozioökonomischen Daten, 

erfolgreich umgesetzte Projekte aus der Förderperiode 2014-2020, die Anforderungen an die Neubewerbung 

sowie die Vorgehensweise und den Zeitplan vorgestellt. Zudem wurden die Entwicklungsziele, 

Handlungsfelder und Handlungsfeld-Ziele diskutiert und weiterentwickelt. Zudem wurde über die Impuls-

Stammtische und den Online-Projektideen-Aufruf informiert 

 

Abbildung 17: Prozess und Beteiligungsmöglichkeiten der Erstellung der regionalen Entwicklungsstrategie 

1.3. Impuls-Stammtische 

Am 24.11.2021 fand ein Impuls-Stammtisch zum 

Thema „Resilienz – LEADER-Regionen widerstandsfähig 

& wandelbar aufstellen“ online in Kooperation mit der 

LEADER-Region Eifel statt. Zu Beginn wurde das 

Querschnittsziel der Stärkung der Resilienz mit den 

Blickrichtungen Ökonomie, Ökologie und Soziales aus 

dem Wettbewerbsaufruf sowie Projekte mit Bezug zu 

dem Thema Resilienz aus der LEADER-Förderperiode 

2014-2020 von den Regionalmanager vorgestellt. 

Anschließend führte die eingeladene Referentin Dr. 

Habil Sabine Hafner (Vorständin der KlimaKom Gemeinnützige Genossenschaft für nachhaltige Entwicklung), 

die u.a. das Forschungsprojekte „Resilienz und ländliche Regionen in Bayern“ betreut hat, in das Thema ein. 

Mit den über30 teilnehmenden Personen aus den beiden LEADER-Regionen wurde anschließend diskutiert, 

Abbildung 18: Facebook-Ankündigung 



LEADER-Region Zülpicher Börde: sechs Kommunen, drei Kreise, eine Region 

49 

was die Resilienz für die beiden LEADER-Regionen bedeutet und wie das Thema bei der Entwicklung von 

Projektideen entwickelt werden kann. (siehe Mitschnitt: https://www.youtube.com/watch?v=KpWBfjipc8c) 

In Kooperation mit den LEADER-Regionen Eifel (NRW) 

sowie Heckengäu und Mittlerer Schwarzwald (Baden-

Württemberg) und Gästen aus LEADER-Regionen in Hessen 

fand am 14.12.2021 ein Impuls-Stammtisch mit über 50 

Personen online zum Thema „Gemeinwohl“ statt. Zum 

Beginn gab es nach der Begrüßung ein kleines 

Kennenlernen, in dem die teilnehmenden Personen aus 

den einzelnen LEADER-Regionen jeweils ihre Kamera 

eingeschaltet haben. Anschließend gab es einen 

ausführlichen Impuls „Gemeinwohl meets LEADER“ von 

dem eingeladenen Referenten Tobias Daur (GWÖ-Berater, 

Bildungsreferent, Autor, Hochschul-Dozent für 

Gemeinwohl-Ökonomie und Koordinator der GWÖ 

Regionalgruppe Münsterland). (siehe Mitschnitt: https://www.youtube.com/watch?v=K48gwezh0nM) 

Anschließend gab es Rückmeldung und Interesse von den Teilnehmenden, den Ansatz der 

Gemeinwohlökonomie in der Förderperiode 2023-2027 in ihren Regionen umzusetzen. Daraus ist in den 

Regionen Eifel und Zülpicher Börde ein Kooperationsprojekt entstanden und mit den anderen LEADER-

Regionen wird eine Fortsetzung der Online-Impuls-Stammtische und der Erfahrungsaustausch zu den 

Themen Resilienz und Gemeinwohlökonomie (u.a. schon im Mai 2022 am Beispiel der Gemeinwohlregion 

Höxter) geplant. 

1.4. Online-Projektideen-Aufruf 

Nach der Auftaktveranstaltungen konnten die Akteure und Akteurinnen sowie die Bürger und Bürgerinnen 

über ein Online-Formular Projektideen einreichen. Insgesamt wurden für alle Handlungsfelder 36 

Projektideen eingereicht, die als Grundlage für die Entwicklung von Leitprojekte dienten und im 

Handlungsfeld-Forum mit den relevanten Akteursgruppen abgestimmt wurden. (siehe Kapitel F 

Entwicklungsstrategie)  

1.5. Handlungsfeld-Forum  

Am 11.01.2022 nahmen über 40 Personen an dem 

Handlungsfeld-Forum online teil. Dort wurden die 

zentralen Stärken, Schwächen, Chancen und 

Risiken sowie die zentralen Entwicklungsbedarfe 

und -potenziale diskutiert und abgestimmt. Ebenso 

wurde das Leitbild und die Entwicklungsziele 

erarbeitet und die entwickelten Leitprojekte 

vorgestellt, diskutiert und abgestimmt. Die 

Ergebnisse der Diskussionen und Erarbeitungen 

wurden abschließend in der Strategiegruppe 

diskutiert und angepasst. 

 

  

Abbildung 19: Screenshot Online-Impuls-
Stammtische „Resilienz“ 
(teilnehmende Personen) 

Abbildung 20: Screenshot (teilnehmende Personen) 
Handlungsfeld-Forum 

https://www.youtube.com/watch?v=KpWBfjipc8c
https://www.youtube.com/watch?v=K48gwezh0nM
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1.6. Abschlussveranstaltung 

Die Abschlussveranstaltung am 11.02.2022 fand im 

Rahmen der Mitgliederversammlung des LAG 

Zülpicher Börde e.V. mit über 40 Teilnehmenden 

online statt. Bei diesem Termin wurde die erarbeitete 

Regionale Entwicklungsstrategie (RES) mit der 

Beschreibung der Ausgangslage, der übergreifenden 

SWOT-Analyse und den abgeleitete Entwicklungs-

bedarfen und -potenziale, dem Leitbild und den 

Entwicklungsziele, den Handlungsfeldern mit den 

Handlungsfeldziele sowie den erarbeiteten 

Leitprojekten vorgestellt. Zudem wurde auf die 

Projektauswahlkriterien, die Struktur der LAG und 

der Finanzplanung eingegangen. Die vorgestellten Neu-Bewerbungsunterlagen wurden anschließend von der 

Mitgliederversammlung beschlossen. 

2. Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie 

Bei der Umsetzung der regionalen Entwicklungsstrategie für die LEADER-Förderperiode 2023-2027 sind die 

nachfolgenden Beteiligungsformen angedacht. Diese breit angelegten Formen zielen auf eine aktive und 

offene Partnerschaft unter Mitwirkung unterschiedliche Interessensgruppen bzw. Einbindung von 

unterschiedlichen sozialen und wirtschaftlichen Gruppen ab. Ebenso wird beschrieben wie der Einbindungs- 

und Mitwirkungsgrad aussieht. Damit soll der bottom-up-Ansatz von LEADER konsequent umgesetzt werden. 

Zudem wird dargestellt, wie die Vernetzung der regionalen Akteure und Akteurinnen ausgebaut bzw. die 

Netzwerkstrukturen weiterentwickelt werden sollen. 

2.1. Beteiligungsformate 

In der Übersicht (siehe Tabelle 7) werden die Beteiligungsformen mit der jeweiligen Zielgruppe und dem 

Mitwirkungs- bzw. Einbindungsgrad beschrieben. 

Beteiligungsformate Zielgruppen Mitwirkungs- bzw. Einbindungsgrad 

Auftaktveranstaltung 

zur Förderperiode 2023 

bis 2027  

Regionale Akteure und Akteurinnen 

(insbesondere aus sozialen und 

wirtschaftlichen Bereichen), 

kommunale Entscheidungsträger und -

trägerinnen sowie Bürger und 

Bürgerinnen 

Breite Mitwirkung und Einbindung 

über alle Interessengruppen  

Informationsfunktion zum Start der 

LEADER-Förderperiode 

Projekt-Aufruf mit 

Einreichen einer 

Projektskizze  

Regionale Akteure und Akteure, 

insbesondere aus den Bereichen 

Zivilgesellschaft, Soziales und 

Wirtschaft sowie Kommunen 

Mitwirkung und Einbindung der 

Akteure und Akteurinnen 

entsprechend den 

Maßnahmenbereichen und Zielen 

der Handlungsfelder 

Informations- und 

Beteiligungsfunktion 3 x im Jahr 

  

Abbildung 21: Screenshot (teilnehmende Personen 
mit symbolischem rotem Faden) 



LEADER-Region Zülpicher Börde: sechs Kommunen, drei Kreise, eine Region 

51 

Beteiligungsformate Zielgruppen Mitwirkungs- bzw. Einbindungsgrad 

Handlungsfeld-

Arbeitskreise  

Regionale Akteure und Akteurinnen 

sowie Bürgerinnen und Bürger bzw. 

Projektträger und -trägerinnen zu den 

Handlungsfeldthemen 

Projektentwicklungsfunktion einmal 

pro Jahr und Handlungsfeld 

Online-Impuls-

Stammtische zu 

verschiedenen 

Themenbereichen wie 

Resilienz, Gemeinwohl-

ökonomie etc. 

Regionalen Akteure und Akteurinnen 

sowie Bürger und Bürgerinnen und 

insbesondere auch Unternehmen zu 

entsprechenden Themen 

Breite Mitwirkung und Einbindung 

der Interessengruppen zu den 

Themen (auch mit Gästen aus 

anderen LEADER-Regionen) 

Informations- und Impulsfunktion 2-

4-mal im Jahr 

Kooperationsprojekt 

LEADER4YOUTH“ 

Jugendliche aus verschiedenen 

LEADER-Regionen 

Entwicklungs- und Coachingfunktion 

für Jugendprojekte zum Start der 

LEADER-Förderperiode 

Lenkungskreis Mitglieder des Lenkungskreises  Entscheidungsfunktion 3 x im Jahr 

Klausurtagung des 

Lenkungskreises 

Mitglieder des Lenkungskreises als 

Entscheidungsgremium 

Entscheidungs- und 

Reflexionsfunktion einmal pro Jahr 

Mitgliederversammlung Mitglieder des Vereins „LAG Zülpicher 

Börde e.V.“ 

Mitentscheidungs- und 

Informationsfunktion einmal pro 

Jahr 

Resilienz-Forum 

„Zülpicher Börde“ 

Regionale Akteure und Akteure sowie 

kommunale Entscheidungsträger und  

-trägerinnen 

Strategie- und Austauschfunktion 

einmal pro Jahr 

Regional-Forum 

„Zülpicher Börde“ 

Regionale Akteure und Akteure, 

insbesondere aus den Bereichen 

Zivilgesellschaft, Soziales und 

Wirtschaft sowie Kommunen sowie alle 

am Prozess beteiligten Personen 

Informations- und 

Austauschfunktion alle 2 Jahre 

Arbeitskreis 

„Projektträger“ 

Projektträger der LEADER-Region 

Zülpicher Börde 

Netzwerken und Austauschen, 1x im 

Jahr 

Arbeitskreis 

„Kommunale Partner“ 

Vertreter der an der LEADER-Region 

Zülpicher Börde beteiligten Kommunen 

Informations- und 

Austauschfunktion, 

Vorabstimmungen, 1-2 x im Jahr 

Tabelle 7: Übersicht der Beteiligungsformate, Zielgruppen und Mitwirkungs- bzw. Einbindungsgrad 

Die Beteiligungsformate und insbesondere die Veranstaltungen können sowohl als Präsenz als auch im 

Online-Format durchgeführt werden. Dabei werden weitere Tools wie Online-Abfrage-Tools (z.B. 

mentimeter) und -Whiteboards (conceptboard.com) sowie Online-Formulare zum Einreichen von 

Projektskizzen, wie schon in der Bewerbungsphase, eingesetzt. Des Weiteren soll der in der 

Bewerbungsphase aufgebaute Social-Media-Kanal Facebook genutzt werden, die örtliche Gemeinschaft über 

den LEADER-Prozess zu informieren und die Akteure und Akteurinnen zu vernetzen. Insbesondere die häufig 
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schwierig zu beteiligenden Unternehmen sollen durch das „zeitlich kurze“ Format eines Online-Stammtisches 

erreicht werden. Ebenso soll durch das geplante Kooperationsvorhaben „LEADER4YOUTH“ ein besonderes 

Augenmerk auf die Einbindung der Jugend als soziale Gruppe gelegt werden. Für die geplanten Regional-

Foren „Zülpicher Börde“ können thematische Schwerpunkte für Gruppen wie Frauen, Jugend, ältere 

Menschen, Einkommensschwache, Menschen mit Beeinträchtigungen gesetzt werden. 

2.2. Vernetzung 

Die oben dargestellten Beteiligungsformate sollen zudem zur Vernetzung der Akteure und Akteurinnen in 

der Zülpicher Börde dienen. Hier sind vor allem die Handlungsfeld-Arbeitskreise, die Online-Impuls-

Stammtische sowie das Resilienz-Forum und das Regional-Forum zu nennen, da diese u.a. Funktionen des 

Erfahrungsaustausches und der Informationsvermittlung erfüllen. Dadurch können neue Netzwerkstrukturen 

in der Region, z.B. zum Thema Gemeinwohlökonomie und Resilienz aufgebaut werden. Zudem soll aus dem 

angedachten Jugend-Kooperationsprojekt ein Online-Netzwerk zu diesem Thema über mehrere LEADER-

Regionen entstehen. 
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Kapitel H: Lokale Aktionsgruppe  

In diesem Kapitel werden die Zusammensetzung und (Entscheidungs-)Strukturen der Lokalen Aktionsgruppe 

sowie die Aufgaben und Arbeitsbereiche des Regionalmanagements beschrieben. Des Weiteren werden die 

Kapazitäten und Erfahrungen sowie das zukünftige Monitoring zur Umsetzung der Regionalen 

Entwicklungsstrategie und die Öffentlichkeitarbeit dargestellt. 

1. Zusammensetzung und (Entscheidungs-)Strukturen der LAG 

Die LEADER-Region Zülpicher Börde ist als eingetragener Verein „LAG Zülpicher Börde e.V.“ organisiert und 

hat aktuell 102 Mitglieder. Der Verein steht zur Mitwirkung allen öffentlichen und privaten Organisationen 

und Personen offen. Der Verein besteht aus den Gremien Vorstand und der Mitgliederversammlung sowie 

dem Lenkungskreis, der aus der Mitte der Mitgliederversammlung als Entscheidungs- und 

Projektauswahlgremium gewählt wird. Der Vorstand des Vereins besteht aus zwei Personen und der 

Lenkungskreis aus 28Personen. Im nachfolgenden Organgramm (siehe Abbildung 22) sind die Gremien und 

Entscheidungsabläufe im Lenkungskreis dargestellt 

 

Abbildung 22: Organigramm der LAG Zülpicher Börde 
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1.1. Besetzung des Lenkungskreises 

Der Lenkungskreis besteht aus 12 Vertreterinnen und Vertretern aus dem öffentlichen Bereich und 16 

Vertretern und Vertreterinnen aus den Bereich Wirtschaft, Soziales und Zivilgesellschaft. 

Entsprechend der Anforderungen des LEADER-Programms gehören so mindestens 51% der Mitglieder dem 

privaten Bereich der Wirtschafts- und Sozialpartner sowie der Vertreter der Zivilgesellschaft (57%) an und 

50% der Mitglieder sind Frauen (14 Personen). Zur Erledigung der Aufgaben und der Entscheidungsabläufe 

hat sich die LAG eine Geschäftsordnung (siehe Anlage 4 im Anhang) gegeben. Diese regelt u.a. die 

Entscheidungsfindung und die Beschlussfähigkeit. 

In der Tabelle 8 sind die Lenkungskreis-Mitglieder namentlich nach öffentlichen Partnern und Wirtschaft- 

und Sozial-Partnern unterschieden genannt. Des Weiteren sind die Erfahrungen und Kompetenzen der 

Mitglieder zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie sowie deren Zuordnung zu den Handlungsfeldern 

beschrieben. 

Wirtschafts- und Sozial-Partner 

 Name 
Funktion und Organisation 

bzw. Interessensgruppe 
Themen und Kompetenzen HF 

1 Margrit Adams-Scheuer 
Vorsitzende Zülpicher 

Geschichtsverein e.V. 
Geschichte und Kultur der Region 2 

2 Albert Bergmann Bürgermeister a.D. Verwaltung und Politik 1 

3 Christian Chmela 

Leitung und Geschäftsführung 

Biologische Station Bonn/Rhein-

Erft e.V. 

Natur- und Umweltschutz 2 

4 Dr. Patricia Peill Landtagsabgeordnete Landwirtschaft und Politik 3 

5 Carsten Düppengießer 

Bereichsleiter Integrationsagentur 

Caritasverband für das 

Kreisdekanat Euskirchen e.V. 

Soziales Engagement und 

Integration  
1 

6 Helmut Kemmerling Ortsvorsteher Vettweiß-Ginnick 
Politik und Bürgerschaftliches 

Engagement 
3 

7 Johanna Liesen 
Katholische Landjugendbewegung 

Zülpicher Börde e.V. 
Jugend und Landwirtschaft 1 

8 
Carla Neisse-

Hommelsheim 
Selbstständige Unternehmerin 

Politik, Unternehmensberatung 

und bürgerschaftliches 

Engagement 

3 

9 Martina Porschen 

Trainerin und Coach, 

Geschäftsführerin 

Dorfgemeinschaft Sinzenich e.V. 

Bürgerschaftliches Engagement 3 

10 Hans-Günter Schneider Selbstständiger Unternehmer 
Bürgerschaftliches Engagement 

und regionale Wirtschaft 
3 

11 Erika Simons 
Vorsitzende Dorfgemeinschaft 

Erftstadt-Friesheim 

Bürgerschaftliches Engagement, 

Politik und regionale Wirtschaft 
1 

12 Achim Sondermann Gesamtleitung OffBeat-Projekt e.V. 
Kultur, Jugendarbeit und 

Digitalisierung 
1 
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13 Juliane B. Vetter 
Manfred Vetter-Stiftung für Kunst 

und Kultur 
Kunst, Kultur und Jugend 2 

14 Hans von Hagenow Betriebsleiter Haus Bollheim 

Landwirtschaft, Natur- und 

Umweltschutz, regionale 

Wirtschaft 

3 

15 Johanna Weber 
Ortsvorsteherin Vettweiß-

Sievernich 

Bürgerschaftliches Engagement 

und Politik 
1 

16 Klaus Ripp Ortsvorsteher Blatzheim Politik, Landwirtschaft und Soziales 3 

Öffentliche Partner 

 Name 
Funktion und Kreis, Kommune 

oder Organisation 
Themen und Kompetenzen HF 

1 Dr. Timo Czech 
Bürgermeister Gemeinde 

Nörvenich 
Verwaltung und Politik 1-3 

2 N.N. 
Technische Beigeordnete Stadt 

Erftstadt  
Verwaltung und Politik 1-3 

3 Dr. Iris Hofmann-Kastner 

Landschaftsverband Rheinland – 

Förderstiftung Römerthermen 

Zülpich 

Kultur und Geschichte der Region 2 

4 Anna-Katharina Horst 
Bürgermeisterin Gemeinde 

Weilerswist 

Regionale Wirtschaft, Grüne 

Infrastruktur und Bildung für 

nachhaltige Entwicklung 

1-3 

5 Ulf Hürtgen Bürgermeister Stadt Zülpich 
Natur und Umwelt, Kinder und 

Jugendliche 
1-3 

6 Joachim Kunth Bürgermeister Gemeinde Vettweiß 
Bürgerschaftliches Engagement, 

Nachhaltigkeit 
1-3 

7 Iris Poth 

Stabsstellenleitung Struktur- und 

Wirtschaftsförderung – Kreis 

Euskirchen 

Regionale Wirtschaft 1-3 

8 Dr. Sabine Müller 

Amtsleiterin Amt für 

Kreisentwicklung, Ökologie und 

Klimafolgenanpassungen – Rhein-

Erft-Kreis 

Klimaschutz und 

Klimafolgeanpassung sowie 

Ökologie 

1-3 

9 Harald Sauer 
Geschäftsführer Naturpark 

Rheinland 
Tourismus und regionale Wirtschaft 2 

19 Patrick Schmidder 
Geschäftsführer Nordeifel 

Tourismus GmbH 
Tourismus und regionale Wirtschaft 2 

11 Anne Schüssler 
Sachgebietsleitung Kreisentwick-

lung & Mobilität – Kreis Düren 
Zeitgemäße Mobilität 1-3 

12 Dieter Spürck Bürgermeister Stadt Kerpen 
Bürgerschaftliches Engagement, 

Klimaschutz und Vielfalt 
1-3 

Tabelle 8: Übersicht der Lenkungskreismitglieder 
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Die Zusammensetzung des Lenkungskreises und die dargestellte Struktur im Organigramm spiegeln zum 

einen durch die Erfahrungen und Kompetenzen der Mitglieder und der Zuordnung zu den Handlungsfeldern 

die Inhalte der Regionalen Entwicklungsstrategie wider. Zum anderen wird durch die Funktionen in der 

jeweiligen Organisation, Interessensgruppe oder Kommunen gezeigt, dass die relevanten Vertretungen von 

öffentlichen Partnern, der Wirtschafts- und Sozialpartner sowie der Zivilgesellschaft eingebunden sind. 

2. Aufgaben der LAG 

Die LAG und damit der Vorstand und der Lenkungskreis sind insgesamt für die Umsetzung der Regionalen 

Entwicklungsstrategie zuständig und bedient sich zur Erledigung der Aufgaben einem Regionalmanagement. 

In der nachfolgenden Tabelle 9 sind die zentralen Aufgaben des Lenkungskreises und Vorstandes dargestellt. 

Aufgaben des Lenkungskreises 

• Auswahl der zu fördernden Projekte anhand 

von einheitlichen, im Vorfeld festgelegten 

und durch die Mitgliederversammlung 

beschlossenen Auswahlkriterien 

• Empfehlung geeigneter Projektträger für die 

Einzelmaßnahmen 

• Austausch und Erfahrungen und 

Zusammenwirken mit anderen LEADER-

Regionen 

• Kontrolle, Bewertung und Steuerung bei der 

Durchführung der einzelnen LEADER-

Projekte 

• Durchführung einer Evaluation zur Halbzeit 

und nach Abschluss des LEADER-

Förderzeitraumes 

• Kommunikation der Zielsetzungen der 

Lokalen Entwicklungsstrategie an die 

Bevölkerung  

• Inhaltliche Beratung zu Änderungen bzw. 

Anpassungen der Lokalen 

Entwicklungsstrategie 

Aufgaben des Vorstands des Vereins 

• Leitung der Lokalen Aktionsgruppe 

• Vertretung der Lokalen Aktionsgruppe nach 

außen 

• Unterstützung von LEADER-Anliegen und -

Projekten in der Region 

• Erstellung eines Jahresberichts 

• Unterstützung bei überregionalen und 

transnationalen Kooperationen 

• Dienstaufsicht über die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der Geschäftsstelle 

• Vorbereitung und Ausführung des 

jährlichen Haushaltsplanes und 

Buchführung 

Tabelle 9: Aufgaben des Lenkungskreise und Vorstandes 

3. Regionalmanagement 

Die LAG bedient sich zu Erledigung ihrer Aufgaben eines Regionalmanagements. Die Geschäftsstelle ist 

weiterhin organisatorisch mit einem Sitz in der Stadt Zülpich angebunden und von montags bis freitags 

ganztägig erreichbar. Die Aufgaben des Regionalmanagements sind in der nachfolgenden Tabelle xx 

dargestellt. Die zentrale Koordinierungsaufgabe zwischen der LAG, dem Lenkungskreis (als 

Entscheidungsgremium) und den Projektträgerinnen und -trägern sowie der verschiedenen 

Interessensgruppen obliegt dem Regionalmanagement. Dazu sind regelmäßige Abstimmungen mit dem 

Vorstand und Sitzungen des Lenkungskreises inklusive Klausurtagungen sowie die in Kapitel G benannten 
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Beteiligungsformate vorgesehen. Das bestehenden Regionalmanagement wird ab 1.1.2023 mit 1,5 Stellen 

fortgeführt. Dazu ist die LAG und das Regionalmanagement bis mindestens 31.12.2028 über ein 

Umlagesystem finanziert (siehe Anlage 3 im Anhang).  

Aufgaben des Regionalmanagements 

• Koordinierung des LEADER-Prozesses 

• Beratung der LEADER-Akteure der Region in 

fachlichen Fragen 

• Unterstützung, Vorbereitung, Planung und 

Abwicklung von Umsetzungsprojekten 

• Moderation und fachliche Begleitung in 

Arbeitskreisen, Projektgruppen und 

Veranstaltungen 

• Vernetzungsarbeit  

• Organisation des Monitorings und der 

Selbstevaluierung 

• Informationsaustausch mit den Fachstellen 

(Ministerien, Deutsche Vernetzungsstelle 

Ländliche Räume) 

• Abstimmung der LEADER-Förderung mit 

anderen Förderprogrammen  

• Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

• Einbindung weiterer thematischer und 

fachlicher Interessensgruppen  

• Beteiligung der Bevölkerung 

• Initiierung und Begleitung von 

Kooperationsvorhaben 

Tabelle 10: Aufgaben des Regionalmanagements 

3.1. Kompetenzentwicklung 

Das Regionalmanagement hat bereits in der vergangenen Förderperiode an diversen Fortbildungen von 

verschiedenen Veranstaltern teilgenommen. Zu den Themen gehörten unter anderem Schreiben von 

Protokollen, Vergabe von Aufträgen, Öffentlichkeitsarbeit, Regionale Prozesse gestalten, Soziale 

Kommunikation, Moderation usw. Auch in der kommenden Förderperiode wird das Regionalmanagement 

wieder an verschiedenen Fortbildungen teilnehmen, um die Kompetenzen weiter auszubauen. 

Außerdem besuchte das Regionalmanagement Workshops oder Informationsveranstaltungen zu Themen 

wie Resilienz, Einbindung lokaler Bevölkerung, Nachhaltigkeit, Regionaler Wirtschaft, Kirche etc. Auch solche 

Veranstaltungen sollen in der nächsten Förderperiode zur Kompetenzentwicklung weiterhin besucht 

werden.  

3.2. Ressourcen und Ausstattung 

Die Geschäftsstelle des LAG Zülpicher Börde e.V., welche vom Regionalmanagement betreut wird, befindet 

sich aktuell im Rathaus der Stadt. Auch in der Förderperiode 2023-2027 würde das Regionalmanagement 

diese Räumlichkeiten weiterverwenden. Aufgrund der vorangegangenen Förderperiode verfügt das 

Regionalmanagement bereits über eine umfangreiche Ausstattung. Hierzu zählt unter anderem klassische 

Büroausstattung, wie Tische, Stühle, Computer, Drucker usw. aber auch eine umfangreiche Ausstattung zur 

Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Roll-Up, Beachflags und Projektor) sowie zur Durchführung von Veranstaltungen.  

4. Kapazitäten und Erfahrungen zur Umsetzung der Strategie 

Lenkungskreismitglieder werden gemäß der Satzung des LAG Zülpicher Börde e.V. für einen Zeitraum von 

vier Jahren gewählt. Die Mitglieder weisen hinsichtlich der Themen der Regionalen Entwicklungsstrategie 

und insbesondere der Themen Resilienz, Natur- und Umweltschutz, Tourismus, Kultur, Soziales Miteinander 

etc. besondere fachliche Qualifikationen auf. Zudem bringt das Regionalmanagement zum Start der 

Förderperiode 2023-2027 auch schon Erfahrungen aus 2½ (Regionalmanager) und 3½ Jahren (Referentin) aus 

der vorhergehenden Förderperiode mit. Die bisherige Beteiligung der relevanten Akteursgruppen im Rahmen 
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der Förderperiode 2014 bis 2020 sowie am Erstellungsprozess der Regionalentwicklungsstrategie für die 

LEADER-Periode ab 2023 zeigt, dass die Umsetzung der Strategie aktiv unterstützt wird.  

5. Monitoring und (Selbst-)Evaluation der RES-Umsetzung 

Monitoring und Selbstevaluierung haben zum Ziel, die Umsetzungsprozesse zu steuern und Abweichungen 

rechtzeitig zu erkennen. Dazu sollen die Ergebnisse des Monitorings und der Selbstevaluierung kontinuierlich 

in den Umsetzungsprozess einbezogen werden. Nachfolgend werden die Inhalte und die Methodik des 

Monitorings und der Selbstevaluierung dargestellt. Entsprechend des Leitfadens „Selbstevaluierung in der 

Regionalentwicklung – Leitfaden mit Methodenbox“ der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, 

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume (Bonn, 2014) wird dazu nach den Bewertungsbereichen 

„Inhalte und Strategie“, „Prozess und Struktur“ sowie „Aufgaben des Regionalmanagements“ unterschieden. 

5.1. Monitoring 

Das Monitoring ist eine systematische und regelmäßige Erfassung der Umsetzung, wozu die nachfolgenden 

Basisinformationen entsprechend der oben genannten Bewertungsbereiche erhoben werden.  

Bewertungsbereich „Inhalt und Strategie“ 

Um Informationen zur Umsetzung der Strategie zu erhalten, werden die Handlungsfelder der Regionalen 

Entwicklungsstrategie (RES) herangezogen und anhand der Indikatoren „Anzahl der Projekte nach 

Handlungsfelder und Jahren“ sowie „Finanzvolumen nach Handlungsfeld und Jahr“ erhoben werden. 

Das Regionalmanagement wird zudem eine Projektstatistik mit den folgenden Informationen und 

Indikatoren zu den Projekten führen.  

Informationen und Indikatoren: 

• Kurzbeschreibung 

• Projektziele 

• Projektträger 

• Kosten und Förderzuschüsse 

• Förderzeitraum  

• Beitrag zu den Handlungsfeldzielen 

• Anzahl von Angeboten und Dienstleistungen 

• Anzahl von Maßnahmen, Methoden und 

Verfahren  

• Anzahl von Aktivitäten 

Fett markiert sind die Output-Indikatoren, die zur Messbarkeit der Handlungsfelder erhoben werden (siehe 

Kapitel F Entwicklungsstrategie) sollen. Für die Projektstatistik soll die Methode „Zielfortschrittskontrolle“ 

(siehe „Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung – Leitfaden mit Methodenbox“ der Bundesanstalt für 

Landwirtschaft und Ernährung, Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume, Bonn, 2014) 

Bewertungsbereich „Prozess und Struktur“ 

Die Organisationsstruktur sowie die Prozesse werden anhand der Organisationsabläufe und 

Entscheidungswege sowie der Besetzung und der Sitzungen der Gremien und der durchgeführten 

Veranstaltungen anhand der nachfolgenden Indikatoren dokumentiert. 

Indikatoren 

• Anzahl der Gremien-Sitzungen (LAG, AK etc.) 

• Termine und Dauer der Sitzungen  

• Anzahl der Teilnahmen der Mitglieder an den Sitzungen 

• Zahl der durchgeführten Veranstaltungen  

• Anzahl der Teilnehmer bei den Veranstaltungen  

• Zahl der Arbeitskreise und Projektgruppen 
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Bewertungsbereich Aufgaben des Regionalmanagements 

Das Regionalmanagement dokumentiert die Aufgaben, die u.a. nach den Bereichen Projektberatung, 

Abstimmung mit Bewilligungsstellen, Begleitung der Gremien und Sitzungen, Vernetzungen, Erstellung von 

Berichten etc. unterschieden werden. Die Kompetenzbildung und Qualifikation des Regionalmanagements 

und der am Prozess beteiligten Akteure soll anhand der Zahl der besuchten Weiterbildungen und der Anzahl 

der Bildungstage bewertet werden. 

Die Dokumentation der Öffentlichkeitsarbeit wird anhand der folgenden Indikatoren dargestellt. 

Indikatoren 

• Anzahl der Artikel in Presse und Gemeindeblättern 

• Anzahl der Beiträge in Rundfunk und Fernsehen 

• Anzahl der Internetaufrufe 

• Anzahl der Teilnahme an Veranstaltungen 

Für die kontinuierliche Sammlung der Informationen in den Bewertungsbereichen „Prozess und Strukturen“ 
und „Aufgaben des Regionalmanagements“ werden Tabellen in einem Tabellenkalkulationsprogramm 
angelegt.  

Das kontinuierliche Monitoring wird aufbereitet und auf einer jährlichen Klausur des Lenkungskreises, dem 
Entscheidungsgremium der Lokalen Aktionsgruppe, überprüft und notwendige Anpassungen 
vorgenommen. 

5.2. Selbstevaluierung 

Die gesammelten Informationen des Monitorings sind die Basis für die Bewertungen im Rahmen der Selbst-

evaluierung, die ebenso in die drei Bewertungsbereiche „Inhalte und Strategie“, „Prozess und Struktur“ 

sowie „Aufgaben des Regionalmanagements“ gegliedert wird. Für die Bewertungsbereiche können z. B. die 

folgenden im Leitfaden „Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung – Leitfaden mit Methodenbox“ 

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume (Bonn, 

2014) dargestellten Methoden eingesetzt werden: 

• Zielüberprüfung 

• Zusammenarbeitsanalyse 

• Organisationsstrukturen-Analyse 

• Bilanzworkshops „Inhalte und Strategie“ und „Kundenzufriedenheit“ 

• Zufriedenheitsabfragen mit einem Ampelsystem für die drei Bewertungsbereiche und den 

Befragungsgruppen „Lenkungskreis“ und „Projektträger und -trägerinnen“ 

Fett markiert sind die Methoden, die u.a. auch bei der Halbzeit- und Abschlussevaluierungen der 

Förderperiode 2014-2020 eingesetzt worden sind und sich insbesondere auch für die Darstellung der 

Ergebnis-Indikatoren für die einzelnen Handlungsfelder eignen (siehe Kapitel F). 

Dabei sollen die folgenden Fragestellungen für die drei Bewertungsbereiche zum Einsatz kommen. 

Bewertungsbereich „Inhalt und Strategie“ 

• Tragen die geförderten Projekte zur Erreichung der gewählten Strategie mit Leitbild und regionalen 

Entwicklungszielen bei?  

• Sind die Prioritäten der Handlungsfelder realistisch gewählt? 

• Tragen die erstellten Projektbewertungskriterien zu einer strategischen Projektauswahl bei? 

• Trägt LEADER zielgerichtet zu einem Nutzen oder einem Mehrwert in der Region bei? 

• Tragen die Projekte in den Handlungsfeldern zum Erreichen der Handlungsfeldziele und Teilziele bei? 

• Tragen die Projekte zu einem möglichst großen Nutzen für die Region bei? 

• Ist die Aufteilung der Fördermittel auf die Handlungsfelder gut gewählt? 
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Bewertungsbereich „Prozess und Struktur“ 

• Sind die Gremien mit den „richtigen“ Akteuren besetzt? 

• Sind Häufigkeit und Dauer der Sitzungen gut gewählt? 

• Sind die relevanten Akteure eingebunden? Ist die Bevölkerung kontinuierlich eingebunden? 

• Wie wird die Zusammenarbeit innerhalb der Gremien bewertet? 

• Schafft die Vernetzung mit anderen Regionen einen Mehrwert für die Region? 

Bewertungsbereich Aufgaben des Regionalmanagements 

• Tragen die Koordinationsleistungen des Regional-managements zu einem zielgerichteten 

Entwicklungs-prozess bei? 

• Trägt die Öffentlichkeitsarbeit des Regionalmanagements zu einer besseren öffentlichen 

Wahrnehmung des LEADER-Prozesses bei? 

• Ist die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von Sitzungen durch das Regionalmanagement 

effektiv und effizient? 

• Ist eine gute Projektberatung durch das Regionalmanagement gewährleistet? 

• Stehen dem Regionalmanagement regelmäßige und bedarfsgerechte Fortbildungsmöglichkeiten zur 

Verfügung? 

• Werden die relevanten Informationen rechtzeitig und gezielt weitergegeben? 

• Ist die Zusammenarbeit zwischen den Gremien gut organisiert? 

6. Öffentlichkeitsarbeit 

Im Rahmen der Erstellung der Regionalen 

Entwicklungsstrategie wurde eine intensive und 

fokussierte Öffentlichkeitsarbeit durchgeführt. Die 

erschienenen Artikel und social media-Beiträge sind 

dokumentiert und im Anhang beispielhaft dargestellt 

(siehe Anlage 5 im Anhang). Der social-media-Kanal 

Facebook wurde für die Erstellung der Strategie neu 

eingerichtet und weist Ende Februar ca. 160 Follower 

auf. Zudem wurden die regionalen Akteurinnen und 

Akteure sowie die Bürger und Bürgerinnen sowie die 

Partner aus den Bereichen Wirtschaft, Soziales und 

Zivilgesellschaft über bestehenden Verteiler bzw. 

direkt zu den durchgeführten Veranstaltungen eingeladen. Aufbauend auf den Erfahrungen der 

Öffentlichkeitsarbeit aus der letzten Förderperiode und der Erstellung der Regionalen Entwicklungsstrategie 

wurden für die Förderperiode 2023-2027 die nachfolgenden Ziele, Zielgruppen und Instrumente der 

Öffentlichkeitsarbeit erarbeitet. 

Die Öffentlichkeitarbeit fällt in den Verantwortungsbereiches des Regionalmanagements und wird zusätzlich 

von den Mitgliedern des Lenkungskreises aktiv unterstützt. Das Regionalmanagement erhält hierzu 

ausreichende zeitliche und finanzielle Ressourcen.  

  

Abbildung 23: Facebook-Beitrag zum Online-Impuls-
Stammtisch 
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6.1. Ziele 

Nachfolgend sind die wichtigsten Ziele der Öffentlichkeitsarbeit dargestellt: 

• Aufbau eines einheitlichen Kommunikationsauftritts (Internetseite, social media-Kanäle und 

Werbematerialien 

• Kennzeichnung der durchgeführten Projekte mit einer Plakette, die eindeutig auf LEADER- und EU-

Maßnahme hinweist 

• Veröffentlichungen zu LEADER mit dem Hinweis auf LEADER- und EU-Maßnahme  

• Information der breiten Öffentlichkeit über die Leitbilder und Ziele und durch Pressearbeit  

• Sensibilisierung der breiten Öffentlichkeit hin-sichtlich der Rolle der Europäischen Union und ihrer 

Zielsetzungen  

• Motivation zur aktiven Mitarbeit entsprechend dem „bottom-up“-Ansatzes 

• Information von potenziellen Projektträgern und -trägerinnen über die Förderbedingungen  

• Aufzeigen von Vernetzungs- und Kontaktmöglichkeiten für alle interessierten regionalen Akteure und 

Akteurinnen 

• Regelmäßige Informationsvermittlung über die LEADER-Prozessfortschritte  

6.2. Zielgruppen 

Die wichtigsten Zielgruppen im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit sind nachfolgend dargestellt: 

• Im LEADER Prozess eingebundenen Akteure und Akteurinnen und Gremien 

• Kreise, Kommunen und öffentliche Behörden 

• Organisationen, Vereine und Verbände aus den Bereichen Wirtschaft, Soziales und Zivilgesellschaft 

• Bürger und Bürgerinnen der Zülpicher Börde 

• LEADER-Vernetzungsstellen der EU und des Landes 

6.3. Instrumente 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit sollen folgende Instrumente, die auf den Erfahrungen aus der 

Förderperiode 2014-2020 und der Phase der Erstellung der Regionalen Entwicklungsstrategie eingesetzt 

werden:  

• Presseartikel und -mitteilungen in regionalen und überregionalen Tageszeitungen sowie über 

Mitteilungsblätter der Verbände, Vereine und Gemeinden  

• Beiträge für lokales Radio- und Fernsehen 

• Artikel in Fachzeitschriften über LEADER-Themen. 

• Jahresberichte 

• Newsletter 

• Flyer und Broschüren über die LEADER-Arbeit 

• Regelmäßige Veranstaltungen (Regionalforen, Fachtagungen etc.) 

• Internetseite und social-media-Beiträge            

 



 

 

Kapitel I: Projektauswahl 

In diesem Kapitel werden die Grundsätze, das Verfahren und insbesondere die Kriterien für die 

Projektauswahl dargestellt. Das Zielsystem und v.a. die Projektauswahlkriterien wurden im Rahmen der 

Halbzeitevaluierung umfangreich überarbeitet und von der Bezirksregierung Köln genehmigt. 

1. Projektauswahlkriterien 

Das entwickelte nichtdiskriminierende und transparente Projektauswahlverfahren besteht aus den 

Mindestkriterien, den spezifischen Qualitätskriterien entsprechend den priorisierten Entwicklungszielen und 

den Handlungsfeldzielen und -maßnahmen sowie den allgemeinen Kriterien, die zur Halbzeitevaluierung 

überarbeitet und von der Bezirksregierung Köln genehmigt wurden. Für die Förderperiode 2023-bis 2027 

werden die Kriterien weitgehendst übernommen und an einigen Punkte angepasst bzw. ergänzt. Zudem 

garantiert das Auswahlverfahren weiterhin, dass die Wirtschafts- und Sozialpartner mindestens 51 % der 

stimmberechtigten Mitglieder stellen und die einzelnen Interessensgruppen nicht mehr als 49 % der 

Stimmrechte vertreten.  

1.1. Mindestkriterien 

Die folgenden Mindestkriterien für die Projekte werden durch das Regionalmanagement bei Antragsstellung 

geprüft: 

• es im Aktionsgebiet umgesetzt wird, 

• einen Beitrag zur Regionalen Entwicklungsstrategie (RES) leistet, 

• auf einem realistischen Zeitplan beruht und 

• auch nach der Förderung tragfähig ist.  

1.2. Qualitätskriterien 

Bei der Bewertung nach den nachfolgend beschriebenen 

Qualitätskriterien (siehe Abbildung 24) wird jedes Projekt auf 

einer Skala von 0 Punkte (= keinen Beitrag) über 1 Punkt 

(geringer Beitrag) und 2 Punkte (=mittlerer Beitrag) bis zu 3 

Punkten (= hoher Beitrag) bewertet (siehe Anlage 6 im Anhang). 

Die unterschiedlich hohen Beiträge bzw. Punkte sind im 

Projektbewertungsbogen mit weiteren Kriterien unterlegt. 

Zudem soll mit Hilfe eines Gewichtungsfaktors gezielt Projekte 

gefördert werden, die zu den entsprechend priorisierten 

Entwicklungszielen und Handlungsfeldern einen besonderen 

Beitrag leisten.   

Daher erhielten die folgenden Qualitätskriterien einen Faktor 

von zwei: 

• Willkommenskultur in der Zülpicher Börde entwickeln. 

• Soziales Miteinander und bürgerschaftliches Engagement in der Zülpicher Börde stärken. 

• Lernorte in der Zülpicher Börde entwickeln und vernetzen. 

• Perspektiven für Kinder und Jugendliche in der Zülpicher Börde schaffen.  

  

 

• Nichtdiskriminierendes und 

transparentes Verfahren 

• Mindest- und Qualitätskriterien 

sowie allgemeine Kriterien 

• Gewichtungsfaktoren für 

Innovation, Resilienz und 

regionale Wirkung 

• Lenkungskreis als 

Projektauswahlgremium  

• Fördersatz von 70%  
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Ein Faktor drei wurde für die allgemeinen Kriterien, die nachfolgend dargestellt sind, festgelegt: 

• Regionale Wirkung  

• Innovation, Übertragbarkeit und Modellhaftigkeit  

• Ökologische, Soziale und Ökonomische Resilienz  

Für die abschließende Bewertung werden die Punkte mit dem Gewichtungsfaktor multipliziert. Insgesamt 

müssen mindestens 21 Punkte erreicht werden und die Maximalpunktzahl liegt bei 117Punkten. 

Bei den allgemeinen Beiträgen wurden die Kriterien „Soziale Resilienz“, „Ökologische Resilienz“ und 

„Ökonomische Resilienz“ aufgrund der strategischen Ausrichtung auf das Thema „Resilienz“ – roter Faden 

der Regionalen Entwicklungsstrategie – neu aufgenommen. Insbesondere die Kriterien zur Resilienz und die 

weiteren oben beschriebenen Kriterien mit dem Faktor drei zeigen die Priorisierung von Projekten bei der 

Projektauswahl. Damit soll erreicht werden das besonders innovative, resiliente und regionalwirkende 

Projekte vorrangig ausgewählt werden.  

Der Projektbewertungsbogen wird als Anlage zum Protokoll der Sitzungen zur Dokumentation der 

Projektauswahl im Rahmen der Lenkungskreissitzungen genutzt und liegt als Excel-Datei vor.  

  

Nr.
Projekt leistet einen Beitrag zu den 

Handlungsfeldzielen
Maßnahmen Gewichtung

Vergebene 

Punkte
Summe Ziele

1
Willkommenskultur in der Zülpicher 

Börde entwickeln.

Begrüßungs-und Integrationsangebote für Neubürger*innen (Junge Familien, Flüchtlinge und 

Asylsuchende) entwickeln. Orte der Begegnung für Neubürger*innen aufbauen.  
2 6

2

Soziales Miteinander und 

bürgerschaftliches Engagement in 

der Zülpicher Börde stärken.

Zielgruppengerechte soziale Angebote und Dienstleistungen entwickeln und regional vernetzen. 

Ehrenamt durch Informationsaustausch und Vernetzung fördern.   2 6

3
Lernorte in der Zülpicher Börde 

entwickeln und vernetzen.

Lernorte (mit Angeboten zur Beratung, Mobilität, Öffentlichkeitsarbeit, Publikationen, 

Veranstaltungsformaten, Exkursionen  etc. ) unterstützen und deren Organisation koordinieren.  2 6

4

Perspektiven für Kinder und 

Jugendliche in der Zülpicher Börde 

schaffen.

Angebote (Bildung und Freizeit)  für  Kindern und Jugendlichen in der Region stärken und entwickeln. 

Angebote  einer beruflichen Perspektive für Kinder und Jugendliche entwickeln, vernetzen und 

kommunizieren.  
2 6

5

Freizeit und Naherholung in der 

Zülpicher Börde nachhaltig 

aufstellen.

Freizeit- und Naherholungsangebote entwickeln. Den Bekanntheitsgrad als Naherholungsregion für das 

Rheinland erhöhen.
1 3

6

Arten- und Landschaftsvielfat der 

Zülpicher Börde erhalten und 

wiederherstellen.

Zum Erhalt der Arten- und Landschaftsvielfalt (v.a. von regional- und ackertypischen Vogel- und 

Kleintierarten) durch wirtschaftliche und artenschonende Methoden und Verfahren beitragen. 

Informationsangebote und Dienstleistungen zum Erhalt der Arten- und Landschaftsvielfalt entwicklen.

1 3

7
Kulturelle Vielfalt in der Zülpicher 

Börde entwickeln und darstellen.  

Kulturelle Vielfalt und kulturelles Erbe für Bürger*innen und Besucher*innen durch die Entwicklung von 

Kulturangeboten für alle Altersgruppen erhalten. Kulturelle Vielfalt und kulturelles Erbe diese sichtbar 

machen.  
1 3

8
Die natürlichen Ressourcen in der 

Zülpicher Börde schützen.

Die Ressourcen Boden, Wassser und Luft durch Maßnahmen schützen. Einsatz von nachwachsenden 

Rohstoffen fördern. 
1 3

9

Ländliche Strukturen in der 

Zülpicher Börde resilient 

entwickeln.

Daseinsvorsorge und Grundversorgung für junge Familien, Jugendliche und Senioren durch Angebote und 

Dienstleistungen (demografischer Wandel, Kommunikations- und Begegnungsorte, Wohnen, Einkaufen 

etc.) sicher stellen. Die Dorfgemeinschaft durch Vernetzung und Austausch stärken.  
1 3

10

Barrierefreiheit, Mobilität und 

Digitalisierung in der Zülpicher 

Börde fördern.

Angebote zur Barrierefreiheit, zeitgemäßen und nachhaltigen Mobilität und Digitalisierung entwickeln, 

vernetzen und kommunizieren.
1 3

11

Umwelt- und Klimaschutz sowie 

erneuerbare Energien in der 

Zülpicher Börde fördern.

Umwelt- und Klimaschutzaktivitäten in der Region fördern und vernetzen.  Wissenstransfer zu 

erneuerbaren Energien  ausbauen.  1 3

12

Regionale Wertschöpfungsketten 

und Wirtschaftskreisläufe in der 

Zülpicher Börde zukunftsgerecht 

ausrichten.

Angebote und Dienstleistungen von Erzeugung, Verarbeitung und Handel von regionalen Produkten 

entwickeln.  Kooperationen von Erzeugern, Verarbeitern und Händlern fördern.  1 3

13 Handlungsfeldübergreifender  Ansatz 2 6

LAG Zülpicher Börde - Projektbewertungsbogen

HF 1: Menschen in der Region

HF 2: Kultur, Freizeit und Natur

HF 3: Ländlicher Raum, Wirtschaft und Infrastruktur
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Abbildung 24: Projektbewertungsbogen (siehe auch Anlage 6 im Anhang, detaillierte Darstellung) 

2. Projektauswahlverfahren 

Nachfolgend werden die Zuständigkeiten zur Projektauswahl inklusive der Regelungen der Geschäftsordnung 

(siehe Anlage 4 im Anhang) und das Projektantragsverfahren dargestellt sowie die festgelegten Fördersätze 

erläutert. 

2.1. Zuständigkeiten 

Der Lenkungskreis, der von der Mitgliederversammlung gewählt wird, ist das Entscheidungs- und 

Auswahlgremium der Lokalen Aktionsgruppe Zülpicher Börde. Der Vorstand des Vereins ist zudem Mitglied 

im Lenkungskreis. (siehe Kapitel H) 

In der Geschäftsordnung wird die Befangenheit bzw. Interessenskonflikte geregelt, die die bevorzugte 

Förderung von Projekten ausschließen, die von Mitgliedern des Lenkungskreises eingereicht werden. Des 

Weiteren wird die Einberufung und Ladungsfrist und die Beschlussfähigkeit sowie das 

Abstimmungsverfahren und die Stimmberechtigungen festgelegt. (siehe Anhang) 

Das Auswahlverfahren gilt auch für den Beschluss zu Kooperationsvorhaben. 

2.2. Projektantragsverfahren 

Die LAG Zülpicher Börde wird wie in der Förderperiode 2014 bis 2020 auch in der neuen Förderperiode ab 

2023 nach der Stichtagsregelung arbeiten. Dazu ruft die Lokale Aktionsgruppe in einem Projektaufruf mit 

festgelegtem Stichtag zur Einreichung von Projekten auf. Im Rahmen des Aufrufs wird auch der 

Sitzungstermin des Lenkungskreises als Projektauswahlgremium bekannt gegeben. In der nachfolgenden 

Grafik ist der Projektantragsverfahren dargestellt. (siehe Abbildung 25) 

Nr. Projekt leistet einen allgemeinen Beitrag Gewichtung Summe
Summe Allg. 

Kriterien

14 Regionale Wirkung 3 9 63

15 Regionalen Identität 2 6

16
Innovation, Übertragbarkeit und 

Modellhaftigkeit
3 9

17 Netzwerkbildung in der Region 1 3

18 Soziale Resilienz 3 9

19 Ökologische Resilenz  3 9

20 Ökonomische Resilienz 3 9

21
Sicherung oder Schaffung von 

Arbeitsplätzen in der Region
1 3

22
Überregionale und transnationale 

Kooperationen
1 3

GESAMT- 

SUMME

23 Verstetigung/Dauerhaftigkeit 1 3 117
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Abbildung 25: Projektantragsverfahren  

Des Weiteren werden wichtige Hinweise und notwendige Dokumente zur Antragsstellung wie in der 

Förderperiode 2014-2020 auf der Internetseite im download-Bereich für die Projektträger und -trägerinnen 

zur Verfügung gestellt. 

2.3. Festlegung von angemessenen Fördersätzen 

Im Rahmen der Erstellungen der Regionalen Entwicklungsstrategie wurden zahlreiche Projektideen 

eingereicht und daraus die Leit- und Kooperationsprojekte entwickelt (siehe Kapitel F Entwicklungsstrategie). 

Als mögliche Projektträgerinnen und -träger kommen Kommunen, Vereine und Verbände, Unternehmen und 

Privatpersonen in Betracht. Die Bezuschussung der einzelnen Förderprojekte beträgt laut Aussage des Landes 

NRW maximal bis zu 70% der zuwendungsfähigen Kosten und je Projekt beträgt der maximale 

Zuschussbetrag 250.000 Euro. Dieser Fördersatz von 70% der zuwendungsfähigen Kosten wird für die 

Förderperiode 2023 bis 2027 über alle Handlungsfelder festgelegt. Die Fördersätze werden auf Basis der 

Dokumentation des Mittelabflusses nach Zuwendungsempfänger im Rahmen des kontinuierlichen 

Monitorings dokumentiert und wenn notwendig im Rahmen der Lenkungskreissitzungen angepasst. 
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Kapitel J: Finanzplan 

Für die Erreichung der in dieser Regionalen Entwicklungsstrategie (RES) dargestellten Leitbild, 

Entwicklungsziele, Handlungsfelder mit Handlungsfeldzielen und -maßnahmen sowie Leit- und 

Kooperationsprojekten wird nachfolgend die Finanzierung dargestellt. Des Weiteren werden auch die 

Erschließung von zusätzlichen Finanzierungsmitteln beschrieben.  

1. Indikative Finanzpläne 

Mit der Strategiegrupp wurde einerseits eine indikative Finanztabelle nach Finanzierungsquellen (siehe 

Tabelle 11) und andererseits nach Handlungsfeldern und Lokale Aktionsgruppe (Sensibilisierung und 

Öffentlichkeitsarbeit sowie Regionalmanagement) (siehe Tabelle 13) erarbeitet. Die Kosten für die Lokale 

Aktionsgruppe dürfen max. 25% der angestrebten öffentlichen Mittel des Finanzplans betragen. Die Kosten 

der LAG inkl. Regionalmanagement werden von Kommunen getragen und die Kreise zahlen zusätzlich je 

5.000 € jährlich für nicht förderfähige Kosten. 

1.1. Indikativer Finanzplan für der LEADER-Periode 2023-2029 nach Finanzierungsquellen 

Der Finanzierung liegen die im Wettbewerbsaufruf zur Auswahl der LEADER-Regionen in Nordrhein-

Westfalen genannten Finanzmittel von 3,05 Mio. Euro (Gesamtbudget) zu Grunde, die sich entsprechend der 

Einwohnerzahl (> 80.000) aus LEADER-Mittel von rund 2,7 Millionen Euro und den zusätzlichen regionalen 

öffentlichen Mindestanteil von 350.000 Euro zusammensetzt. Der Mindestanteil ist durch die Beschlüsse der 

beteiligten Kommunen, die die regionale Entwicklungsstrategie (RES) und deren Umsetzung absichern, 

gewährleistet (siehe Anlage 2 im Anhang). Dazu wird die Aufrechterhaltung des Regionalmanagements bis 

zum 31.12.2027 und darüber hinaus bis zum Jahr 2029, wenn Projekte noch zu begleiten sind, garantiert.  

Indikativer Finanzplan für der LEADER-Periode 2023-2029 nach Finanzierungsquellen  

Jahre LEADER-Budget 
Regionaler öffentlicher 

(Mindest-)anteil 
Gesamtbudgets  

2023 400.000 € 51.000 € 451.000 € 

2024 500.000 € 51.000 € 551.000 € 

2025 500.000 € 51.000 € 551.000 € 

2026 500.000 € 51.000 € 551.000 € 

2027 500.000 € 51.000 € 551.000 € 

2028-2029 300.000 € 102.000 € 402.000 € 

Summe 2.700.000 € 357.000 € 3.057-000 € 

Tabelle 11: Indikative Finanztabelle für der LEADER-Periode 2023-2029 nach Finanzierungsquellen 
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1.2. Finanzplan für die LEADER-Periode 2023-2029 nach Handlungsfeldern, Kooperationsvorhaben und 

Lokale Aktionsgruppe 

Für die Erstellung der Finanztabelle mit der Verteilung des Budgets nach Jahren, Handlungsfeldern und Lokale 

Aktionsgruppe (Sensibilisierung, Öffentlichkeitsarbeit und Regionalmanagement) wurde im ersten Schritt 

eine prozentuale Aufteilung der Fördermittel (siehe Tabelle 12) entsprechend der Priorisierung der 

Handlungsfelder (siehe Kapitel E) und Anteile der Lokalen Aktionsgruppe vorgenommen. Die 

Kooperationsvorhaben werden mit 150.000 € und damit ca. 5% des Gesamtbudgets kalkuliert. Die 

Kooperationsvorhaben werden bei der Förderung den Handlungsfeldern zugeordnet und daher an dieser 

Stelle in den Tabellen nicht gesondert ausgewiesen. 

Handlungsfelder (HF) Priorität 
Aufteilung 

in % 

HF 1: Menschen in der Region 1 35 % 

HF 2: Kultur, Freizeit und Natur 2 20 % 

HF 3: Ländlicher Raum, Wirtschaft und Infrastruktur 2 20 % 

Lokale Aktionsgruppe (LAG) 25 % 

Tabelle 12: Prozentuale Aufteilung der Fördermittel nach Handlungsfelder  

Für die Handlungsfelder 1 werden insgesamt 1.069.950 Euro (35 %), für das Handlungsfeld 2 611.400 Euro 

(20%) und das Handlungsfeld 3 611.400 Euro (20 %) sowie für die LAG 764.250 € (25%) für die Jahre 2023 bis 

2029 eingeplant. Die Mittel für die Jahre 2028 bis 2029 sind zusammengefasst dargestellt. (siehe Fehler! 

Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.) 

Indikativer Finanzplan für die LEADER-Periode 2023-2029 

nach Handlungsfeldern und LAG 

Jahre HF 1 HF 2 HF 3 LAG Gesamt 

2023 178.325 € 101.900 € 101.900 € 127.375 € 509.500 € 

2024 178.325 € 101.900 € 101.900 € 127.375 € 509.500 € 

2025 178.325 € 101.900 € 101.900 € 127.375 € 509.500 € 

2026 178.325 € 101.900 € 101.900 € 127.375 € 509.500 € 

2027 178.325 € 101.900 € 101.900 € 127.375 € 509.500 € 

2028-2029 178.325 € 101.900 € 101.900 € 127.375 € 509.500 € 

Summe 1.069.950 € 611.400 € 611.400 € 764.250 € 3.057.000 

Tabelle 13: Indikative Finanztabelle für die LEADER-Periode 2023-2029 nach Handlungsfeldern und Lokale 
Aktionsgruppe (LAG) 
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1.3. Zusätzliche Finanzierungsmittel 

In der Förderperiode 2014-2020 haben verschiedene Institutionen bereits zusätzliche Finanzierungsmittel für 

die Umsetzung von Projekten bereitgestellt. Die Kofinanzierung erfolgte beispielsweise durch verschiedene 

Stiftungen oder Unternehmen. Auch die Kreise und Gemeinden der Region haben über die Finanzierung des 

Eigenanteils des Regionalmanagements hinaus Finanzmittel zur Kofinanzierung von Projekten bereitgestellt. 

Auch in der Förderperiode 2023-2027 ist davon auszugehen, dass zusätzliche Finanzierungsmittel für 

Projekte von den genannten Quellen bereitgestellt werden.  
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Kapitel K: Anhang 

Anlage 1: Strategiegruppen-Mitglieder 

Anlage 2: Beschlüsse der beteiligten Landkreise und Kommunen 

Anlage 3: Absichtserklärungen (Letter of Intent)  

Anlage 4: Geschäftsordnung 

Anlage 5: Öffentlichkeitsarbeit (Auswahl von Presseartikel und social media-Beiträge) 

Anlage 6: Projektbewertungsbogen 

Anlage 7: Fotos und Zitate zur Unterstützung der LEADER-Bewerbung  
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Anlage 1: Strategiegruppen-Mitglieder 

Strategiegruppe der LAG Zülpicher Börde für die Neubewerbung 

Vorname  Name Institution und Funktion Kommune 

Hans-Günter Schneider 

Lenkungskreismitglied, Ehrenamtler, 

Ratsmitglied Nörvenich 

Hans-Joachim Kühlborn Umweltnetzwerk Erftstadt e.V. Erftstadt 

Wilfried Esser Ortsvorsteher Dirmerzheim Erftstadt 

Iris Dr. Hofmann-Kastner 

Landschaftsverband Rheinland, 

Förderstiftung Römerthermen 

Zülpich Zülpich 

Achim Sondermann Musikschule Weilerswist e.V. Weilerswist  

Andreas Zurhelle Landwirt, Ratsmitglied  Vettweiß 

Carla Neisse-Hommelsheim Vorsitzende LAG Zülpicher Börde e.V. Erftstadt 

Albert  Bergmann Bürgermeister a. D. Zülpich  

Julia  Schneider Vertreterin der Stadt Zülpich Zülpich 

Carsten Düppengießer 

Caritasverband für das Kreisdekanat 

Euskirchen e.V. Weilerswist/Zülpich 

Sophie Kreutner Vertreterin der Stadt Kerpen Kerpen 

Anne Schüssler Vertreterin des Kreis Dürens Düren 

Des Weiteren haben Anna Steinmann und Sebastian Duif vom Regionalmanagement an den Sitzungen 

teilgenommen.  
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Anlage 2: Beschlüsse der beteiligten Landkreise und Kommunen 

Mustertexte für die-Beschlussvorlagen 

Gemeinde: 

Die Gemeinde/Stadt XX unterstützt die Bewerbung der LEADER-Region Zülpicher Börde zur kommenden 

Förderperiode unabhängig von der genauen Gebietskulisse (abhängig von parallel laufenden 

Ratsbeschlüssen der fünf LAG Zülpicher Börde Kommunen zuzüglich der Stadt Kerpen) zur nächsten 

Förderperiode und stellt zu diesem Zweck ab dem Jahre 2023 bis einschließlich 2030 jährlicher Finanzmittel 

zur Unterstützung der LAG über ca. XX€ bereit. 

Kreise: 

Der Kreis XY unterstützt die Bewerbung der LEADER-Region Zülpicher Börde unabhängig von der genauen 

Gebietskulisse (abhängig von parallel laufenden Ratsbeschlüssen der fünf LAG Zülpicher Börde Kommunen 

zuzüglich der Stadt Kerpen) zur nächsten Förderperiode und stellt ab dem Jahre 2023 für die Förderperiode 

bis einschließlich 2030 jährlicher Finanzmittel zur Unterstützung der LAG über 5.000€ bereit. 

Beschlüsse 

Kreise, Städte und Gemeinden Datum der Beschlüsse 

Kreis Düren 07.12.2021 

Kreis Euskirchen 01.04.2020 

Rhein-Erft-Kreis 19.03.2020 

Erftstadt 16.06.2020 und 14.12.2021 (ergänzend) 

Nörvenich 23.09.2021 

Kerpen 23.06.2020 

Vettweiß 25.06.2020 

Weilerswist 25.06.2020 

Zülpich 04.06.2020 
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Anlage 3: Absichtserklärungen (Letter of Intent)  
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Anlage 4: Geschäftsordnung 

Geschäftsordnung der LAG Zülpicher Börde (vom 02.05.2018) 

§1 Beschlussfähigkeit und Abstimmungsverfahren des Lenkungskreises 

Der Lenkungskreis ist Projektauswahlgremium. Nur für solche Projekte, die von diesem Gremium 

ausgewählt wurden, kann eine Zuwendung bei der Bewilligungsbehörde (Bezirksregierung Köln) beantragt 

werden. 

Für die Beschlussfähigkeit bei Abstimmungen über Projekte gilt als Mindestquorum, dass 51% der als 

Vertreter der Wirtschafts- und Sozialpartner sowie Zivilgesellschaft berufenen Mitglieder an der 

Abstimmung teilnehmen müssen.  Wird das Quorum nicht eingehalten, kann in Ausnahmenfällen bei 

dringlichen Entscheidungen das (nachträgliche) schriftliche Votum verhinderter Stimmberechtigter 

eingeholt werden.  

Beschlüsse finden in der Regel in einer offenen Abstimmung statt und werden mit einfacher Mehrheit der 

Mitglieder gefasst. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden bzw. im 

Verhinderungsfall die Stimme ihrer/seiner Stellvertreter/in.  

Beschlüsse können in Ausnahmefällen auch im Rahmen eines schriftlichen Umlaufverfahrens gefasst 

werden. Bei Faxnachricht ist die Schriftform gewahrt. 

Antragsteller/innen, deren Projekte im Rahmen der Abstimmung durch den Lenkungskreis als 

Projektauswahlgremium abgelehnt werden, werden innerhalb von vier Wochen schriftlich über die 

ablehnende Entscheidung und über die Gründe für die Ablehnung (oder Zurückstellung) informiert. Über 

den Verlauf der Sitzungen des Lenkungskreises und dessen Zusammensetzung ist eine Niederschrift 

anzufertigen. Diese ist dem Lenkungskreis innerhalb einer Frist von vier Wochen zuzusenden. 

§2 Befangenheit 

Mitglieder des Lenkungskreises sind von den Beratungen und Entscheidungen über Projekte, an denen sie 

persönlich beteiligt sind, ausgeschlossen. Die Mitglieder sind verpflichtet, im Falle einer persönlichen 

Beteiligung, dies der/dem Vorsitzenden des Lenkungskreises anzuzeigen. Eine persönliche Beteiligung eines 

Mitglieds des Lenkungskreises liegt vor, wenn die Projektentscheidung ihr/ihm selbst, Angehörigen oder 

einer von ihr/ihm vertretenen natürlichen oder juristischen Person des Privatrechts einen unmittelbaren 

Vorteil oder Nachteil verschaffen würde. Angehörige sind alle, zu deren Gunsten dem Mitglied der LAG in 

einem Strafverfahren das Zeugnisverweigerungsrecht aus persönlichen Gründen zusteht.   

Bei kommunalen Vertreter/innen (Bürgermeister/in) oder anderen öffentlichen Vertreter/innen liegt kein 

Interessenkonflikt vor, auch wenn das Projekt mit einem unmittelbaren Vor‐ oder Nachteil für die 

Gebietskörperschaft oder öffentliche Stelle verbunden ist, die sie/er vertritt. In diesem Fall darf sie/er an 

der Beratung und Abstimmung des Lenkungskreises über das Projekt teilnehmen. Dies gilt auch für 

Vertreter/innen des Lenkungskreises, wenn es sich um ein Projekt des Vereins LAG Zülpicher Börde 

handelt.  

Die Änderung der am 09. 11.2015 erstellten Geschäftsordnung wurde am 02.05.2018 von der 

Mitgliederversammlung des LAG Zülpicher Börde beschlossen. 

Ort, Datum: Zülpich, 02.05.2018      

Unterschrift Vorsitzender des LAG Zülpicher Börde e.V. – Albert Bergmann 

Unterschrift Protokollführerin der Mitgliederversammlung des LAG Zülpicher Börde e.V. - Julia Braun 
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Anlage 5: Öffentlichkeitsarbeit (Auswahl von Presseartikel und social media-Beiträge) 

Facebook-Beiträge 

 

  



 

76 

Facebook-Beiträge 
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Presseartikel 
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Anlage 6: Projektbewertungsbogen 
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LEADER-Region Zülpicher Börde: sechs Kommunen, drei Kreise, eine Region 

81 

  

Nr.
Projekt leistet einen Beitrag zu den 

Handlungsfeldzielen
Maßnahmen

1
Willkommenskultur in der Zülpicher 

Börde entwickeln.

Begrüßungs-und Integrationsangebote für Neubürger*innen (Junge Familien, Flüchtlinge und 

Asylsuchende) entwickeln. Orte der Begegnung für Neubürger*innen aufbauen.  

2

Soziales Miteinander und 

bürgerschaftliches Engagement in 

der Zülpicher Börde stärken.

Zielgruppengerechte soziale Angebote und Dienstleistungen entwickeln und regional vernetzen. 

Ehrenamt durch Informationsaustausch und Vernetzung fördern.   

3
Lernorte in der Zülpicher Börde 

entwickeln und vernetzen.

Lernorte (mit Angeboten zur Beratung, Mobilität, Öffentlichkeitsarbeit, Publikationen, 

Veranstaltungsformaten, Exkursionen  etc. ) unterstützen und deren Organisation koordinieren.  

4

Perspektiven für Kinder und 

Jugendliche in der Zülpicher Börde 

schaffen.

Angebote (Bildung und Freizeit)  für  Kindern und Jugendlichen in der Region stärken und entwickeln. 

Angebote  einer beruflichen Perspektive für Kinder und Jugendliche entwickeln, vernetzen und 

kommunizieren.  

5

Freizeit und Naherholung in der 

Zülpicher Börde nachhaltig 

aufstellen.

Freizeit- und Naherholungsangebote entwickeln. Den Bekanntheitsgrad als Naherholungsregion für das 

Rheinland erhöhen.

6

Arten- und Landschaftsvielfat der 

Zülpicher Börde erhalten und 

wiederherstellen.

Zum Erhalt der Arten- und Landschaftsvielfalt (v.a. von regional- und ackertypischen Vogel- und 

Kleintierarten) durch wirtschaftliche und artenschonende Methoden und Verfahren beitragen. 

Informationsangebote und Dienstleistungen zum Erhalt der Arten- und Landschaftsvielfalt entwicklen.

7
Kulturelle Vielfalt in der Zülpicher 

Börde entwickeln und darstellen.  

Kulturelle Vielfalt und kulturelles Erbe für Bürger*innen und Besucher*innen durch die Entwicklung von 

Kulturangeboten für alle Altersgruppen erhalten. Kulturelle Vielfalt und kulturelles Erbe diese sichtbar 

machen.  

8
Die natürlichen Ressourcen in der 

Zülpicher Börde schützen.

Die Ressourcen Boden, Wassser und Luft durch Maßnahmen schützen. Einsatz von nachwachsenden 

Rohstoffen fördern. 

9

Ländliche Strukturen in der 

Zülpicher Börde resilient 

entwickeln.

Daseinsvorsorge und Grundversorgung für junge Familien, Jugendliche und Senioren durch Angebote und 

Dienstleistungen (demografischer Wandel, Kommunikations- und Begegnungsorte, Wohnen, Einkaufen 

etc.) sicher stellen. Die Dorfgemeinschaft durch Vernetzung und Austausch stärken.  

10

Barrierefreiheit, Mobilität und 

Digitalisierung in der Zülpicher 

Börde fördern.

Angebote zur Barrierefreiheit, zeitgemäßen und nachhaltigen Mobilität und Digitalisierung entwickeln, 

vernetzen und kommunizieren.

11

Umwelt- und Klimaschutz sowie 

erneuerbare Energien in der 

Zülpicher Börde fördern.

Umwelt- und Klimaschutzaktivitäten in der Region fördern und vernetzen.  Wissenstransfer zu 

erneuerbaren Energien  ausbauen.  

12

Regionale Wertschöpfungsketten 

und Wirtschaftskreisläufe in der 

Zülpicher Börde zukunftsgerecht 

ausrichten.

Angebote und Dienstleistungen von Erzeugung, Verarbeitung und Handel von regionalen Produkten 

entwickeln.  Kooperationen von Erzeugern, Verarbeitern und Händlern fördern.  

13 Handlungsfeldübergreifender  Ansatz

Nr. Projekt leistet einen allgemeinen Beitrag 

14 Regionale Wirkung 

15 Regionalen Identität

16
Innovation, Übertragbarkeit und 

Modellhaftigkeit

17 Netzwerkbildung in der Region

18 Soziale Resilienz

19 Ökologische Resilenz  

20 Ökonomische Resilienz

21
Sicherung oder Schaffung von 

Arbeitsplätzen in der Region

22
Überregionale und transnationale 

Kooperationen

23 Verstetigung/Dauerhaftigkeit

LAG Zülpicher Börde - Projektbewertungsbogen

HF 1: Menschen in der Region

HF 2: Kultur, Freizeit und Natur
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0 Punkte 1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte Gewichtung
Vergebene 

Punkte
Summe Ziele

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Fortführung oder Revitalisierung von 

einem Angebot oder einer Dienstleistung)

Mittlerer Beitrag  (= 1 neues Angebot oder 

Dienstleistung)

Hoher Beitrag (= Begegnungsort mit mind. 2 Angeboten 

oder Dienstleitungen)
2 6

Kein Beitrag Geringer Beitrag (= 1 Angebot oder Dienstleistung)
Mittlerer Beitrag  (= 2 oder mehr Angebote oder 

Dienstleistungen)

Hoher Beitrag (= Ehrenamtlich organisierte Angebote oder 

Dienstleistungen )
2 6

Kein Beitrag
Geringer Beitrag ( = Stärkung eines bestehenden Lernortes 

und/oder Schaffung eines neuen Bildungsangebots)

Mittlerer Beitrag  ( = Schaffung eines neuen Lernortes 

und/oder Stärkung von mind. 2 bestehenden Lernorten 

und/oder Schaffung von 2 neuen Bildungsangeboten)

Hoher Beitrag (= Schaffung von mehreren neuen 

Lernorten und/oder Stärkung von mind. 3  bestehenden 

Lernorten und/oder Schaffung von mind. 3 neuen 

Bildungsangeboten)

2 6

Kein Beitrag

Geringer Beitrag (= Stärkung eines bestehenden Angebots 

für Kinder und Jugendliche (z.B. durch Renovierung, 

Öffentlichkeitsarbeit, einen Zusatz))

Mittlerer Beitrag (= Schaffung eines neuen Angebots für 

Kinder und Jugendliche)

Hoher Beitrag (= Schaffung von mehreren Angeboten für 

Kinder und Jugendliche)
2 6

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Stärkung eines bestehenden 

Angebots)
Mittlerer Beitrag (= Schaffung eines neuen Angebots)

Hoher Beitrag (= Stärkung oder Schaffung mehrerer 

Angebote)
1 3

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= 1 Methode bzw. Verfahren oder 

Angebot bzw. Dienstleistung)

Mittlerer Beitrag (= 2 Methoden bzw. Verfahrenn oder 2 

Angebote bzw. Dienstleistungen)

Hoher Beitrag (= mehr als 2 Methoden bzw. Verfahrenn 

oder 2 Angebote bzw. Dienstleistungen)
1 3

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Stärkung eines bestehenden 

Angebots)
Mittlerer Beitrag (= Schaffung eines neuen Angebots)

Hoher Beitrag (= Stärkung oder Schaffung mehrerer 

Angebote)
1 3

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Stärkung eines bestehenden Angebots 

oder Maßnahme)

Mittlerer Beitrag (= Schaffung eines neuen Angebots 

oder einer neuen Maßnahme)

Hoher Beitrag (= Stärkung oder Schaffung mehrerer 

Angebote oder Maßnahmen)
1 3

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Stärkung eines bestehenden Angebots 

oder Dienstleistung)

Mittlerer Beitrag (= Schaffung eines neuen Angebots 

oder Dienstleistung)

Hoher Beitrag  (= Stärkung oder Schaffung mehrerer 

Angebote oder Dienstleistungen)
1 3

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (=  Stärkung eines bestehenden 

Angebots)

Mittlerer Beitrag (= Neuausrichtung und Ergänzung eines 

bestehenden Angebots)
Hoher Beitrag (= Schaffung eines neuen Angebots) 1 3

Kein Beitrag

Geringer Beitrag (= 1 Klimaanpassung- oder 

Umweltschutzsmaßnahme oder 1 Maßnahme zu 

Erneuerbarer Energie)

Mittlerer Beitrag (= 2 Klimaanpassungs- oder 

Umweltschutzmaßnahmen oder Maßnahmen zu 

Erneuerbarer Energie)

Hoher Beitrag (= mehr als 2 Klimaanpassungs- oder 

Umweltschutzmaßnahmen oder Maßnahmen zu 

Erneuerbarer Energie)

1 3

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Stärkung eines bestehenden 

Angebotes oder einer bestehende Dienstleistung)

Mittlerer Beitrag (= Schaffung eines neuen Angebotes 

oder einer neuen Dienstleistung)

Hoher Beitrag (= Schaffung oder Stärkung mehrerer 

Angebote oder Dienstleistungen)
1 3

Kein Beitrag      

(= nur zu einem 

Ziel)

Geringer Beitrag (= 2 Ziele) Mittlerer Beitrag (=  3  bis 4 Ziele) Hoher Beitrag (= mehr als 4 Ziele) 2 6

0 Punkte 1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte Gewichtung Summe
Summe Allg. 

Kriterien

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= positive lokale oder kommunale 

Wirkung)

Mittlerer Beitrag (= positive Wirkung für einen Teilraum 

der Region (kommunenübergreifend)

Hoher Beitrag (= positive Wirkung für die gesamte Region 

(mindestens 4 der 5 Kommunen in der Gebietskulisse))
3 9 63

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Stärkung von einem 

Alleinstellungsmerkmal der Zülpicher Börde)

Mittlerer Beitrag (= Stärkung von 2 

Alleinstellungsmerkmalen der Zülpicher Börde)

Hoher Beitrag  (= Stärkung von mehr als 2 

Alleinstellungsmerkmalen der Zülpicher Börde)
2 6

Kein Beitrag
geringer Beitrag (= in der Region innovativ, d.h. neuartig 

und zukunftsweisend)

Mittlerer Beitrag (=in der Region neuartig, 

zukunftsweisend und übertragbar auf andere Orte)

Hoher Beitrag (= ist in der Region neuartig, 

zukunftsweisend, übertragbar und als Modellprojekt 

geplant)

3 9

Kein Beitrag Geringer Beitrag (= lokal) Mittlerer Beitrag (= regional) Hoher Beitrag (= Überregional) 1 3

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Ansätze zur Sozialen Resilienz sind in 

der Projektbeschreibung beschrieben)

Mittlerer Beitrag (= einzelne Maßnahmen zur Sozialen 

Resilienz  sind in der Projektbeschreibung  entwickelt)

Hoher Beitrag (= ein Konzept stellt bezug zur Sozialen 

Resilienz  sicher)
3 9

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Ansätze zur Ökologischen Resilienz 

sind in der Projektbeschreibung beschrieben)

Mittlerer Beitrag (= einzelne Maßnahmen zur 

Ökologischen Resilienz sind in der Projektbeschreibung  

entwickelt)

Hoher Beitrag (= ein Konzept stellt bezug zur 

Ökologischen Resilienz sicher)
3 9

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Ansätze zur Ökonomischen Resilienz 

sind in der Projektbeschreibung beschrieben)

Mittlerer Beitrag (= einzelne Maßnahmen zur 

Ökonomischen Resilienz sind in der Projektbeschreibung  

entwickelt)

Hoher Beitrag (= ein Konzept stellt bezug zur 

Ökonomischen Resilienz sicher)
3 9

Kein Beitrag Geringer Beitrag (= Sicherung von Arbeitsplätzen)
Mittlerer Beitrag (= Schaffung von 1 Arbeitsplatz oder 

Sicherung von mind. 2 Arbeitsplätzen)
Hoher Beitrag (= Schaffung von mehr als 1 Arbeitsplatz) 1 3

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (=  Kooperation mit einem nationalen 

Partner mit LOI)

Mittlerer Beitrag (= Kooperation mit 2 nationalen 

Partnern mit LOI)

Hoher Beitrag (=  Kooperationen mit mehr als 2 

nationalen Partnern oder mit einem transnationalen 

Partner)

1 3
GESAMT- 

SUMME

Kein Beitrag
Geringer Beitrag (= Verstetigungsansätze sind in der 

Projektbeschreibung beschrieben)

Mittlerer Beitrag (= konkrete Verstetigungsmaßnahmen 

sind in der Projektbeschreibung  entwickelt)
Hoher Beitrag (= Verstetigung ist sichergestellt) 1 3 117

LAG Zülpicher Börde - Projektbewertungsbogen
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Anlage 7: Fotos und Zitate zur Unterstützung der LEADER-Bewerbung  

Zitate mit dem Satz ,,Ich engagiere mich in der LEADER-Region Zülpicher Börde, weil… 

 

...mir unsere Heimat am Herzen liegt.“ 

Andreas Zurhelle (Mitglied der Strategiegruppe, Landwirt aus Vettweiß) 

 

 

...die Projekte unsere Region stärker machen und wir dabei zusammenwachsen.“ 

Carla Neiße-Hommelsheim (Vorsitzende LAG Zülpicher Börde e.V., Vorsitzende 

Umweltnetzwerk Erftstadt e.V.) 

 

...Erhalt und Förderung des ländlichen Raumes ein wichtiger Bestandteil einer 

lebenswerten, nachhaltigen Zukunft für unsere Kinder und Enkelkinder ist. LEADER 

bietet dabei – trotz bürokratischer Hemmnisse -gerade den ländlichen Vereinen und 

Initiativen sehr gute Möglichkeiten, gute Ideen in die Praxis umzusetzen.“ 

Hans Günter Schneider (Mitglied der Strategiegruppe, Mitglied im Lenkungskreis, 

selbstständiger Unternehmer) 

...die Förderkulisse das Bewusstsein der (regionalen) Zusammengehörigkeit 

stärkt/schärft“ 

Hans-Gerd Dick (Kulturreferent bei der Stadt Zülpich, Projektträger 

,,Ortsidentitätstafeln‘‘) 

 

...es eine Region mit außergewöhnlichen Geschichten und Geschichte ist und diese für 

die dort lebende Bevölkerung identitätsstiftend (nachhaltig in einem speziellen Sinne) 

ist.“ 

Dr. Iris Hofmann-Kastner (Mitglied der Strategiegruppe, Mitglied im Lenkungskreis, 

Leiterin des Museums ,,Römerthermen Zülpich – Museum der Badekultur“) 

 

…wir nachhaltig etwas tun wollen.“ Obst- und Gartenbauverein Kelz 

 

Weitere Zitate: 

,,Mit den Ortsteilen Blatzheim, Buir, Manheim und Langenich ist die Kolpingstadt 

Kerpen der LEADER-Region beigetreten, weil sie den Bürgerinnen und Bürgern tollen 

Chancen bietet, mit eigenen Ideen und Engagement ihr Lebensumfeld zukunftssicher zu 

gestalten.“ 

Dieter Spürck (Bürgermeister Kerpen)  
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Weitere Zitate: 

,,Eine Region –in unserem Fall die ‚Börde’- ist mehr als die Summe ihrer Gemeinden 

und Landkreise. Ehrenamtliches und hauptamtliches Handeln prägen und gestalten –

kommunale Grenzen überwindend- eine Region und geben ihr eine Identität. Daran 

gemeinsam mitzuwirken, macht viel Freude.“ 

Hans-Joachim Kühlborn (Geschäftsführer des Umweltnetzwerks Erftstadt e.V., Mitglied 

 der Strategiegruppe, Projektträger ,,Bienen für die Börde“) 

 

,,LEADER ist für die Zülpicher Börde wichtig, weil durch den Blick über den Tellerrand 

des eigenen Vereins, des Ortsteils, der Kommunen oder des Kreises hinaus und durch 

gemeinsame Projekte eine neue Identität für die LEADER-Region Zülpicher Börde 

gestiftet wird.“  

Heike Schmitz (Teamleiterin Kreisentwicklung und Planung für den Kreis Euskirchen,  

Projektträger ,,Heimat(-Verein)-Zukunft gestalten‘‘) 

 

,,Die Themen Resilienz, Nachhaltigkeit, Klimawandelanpassung und Digitalisierung 

sind für die Zülpicher Börde wichtig, weil wir nur so unsere Region zukunftsfähig 

gestalten und für nachfolgende Generationen attraktiv erhalten können.“ 

Achim Blindert (Allgemeiner Vertreter des Landrats für den Kreis Euskirchen) 

 

 

,,LEADER ist für die Zülpicher Börde wichtig, weil LEADER was vorantreibt.“ 

Joachim Kunth (Bürgermeister Vettweiß, Projektträger ,,Mehrgenerationenpark“) 

 

 

,, Die digitale Zukunft auf dem Land ist für die Zülpicher Börde wichtig, weil wir 

gerade hier erst am Anfang stehen und erheblicher Nachholbedarf besteht.“ und 

,,Leader ist für die Zülpicher Börde wichtig, weil die Dörfer sich durch Projekte 

weiterentwickeln können, um Stillstand zu verhindern.“  

Jürgen Otto (engagierter Bürger & Ortsvorsteher aus Vettweiß-Müddersheim) 

 

„LEADER ist für die Zülpicher Börde wichtig, weil wir dadurch die Möglichkeit haben, 

interessante und bedeutsame Projekte in der Region und für die Region zu realisieren 

und die Zülpicher Börde somit voranzubringen.“ 

Ulf Hürtgen (Bürgermeister Stadt Zülpich, Projektträger ,,Ortsidentitätstafeln“) 



 

 

 

 



 

 

 


